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der Kampf um die Saar. 


Schickſalsſchwere Beſprechungen im Haag. 

Die Wiederherſtellung der deutſchen Souveränität auf 
dem geſamten Reichsgebiet iſt ein Problem, das im Vorder⸗ 
grund der Haager Beſprechungen ſteht. Die Einteilung der 
Konferenz in zwei Kommiſſionen, in eine wirtſchaftliche 
und eine politiſche, bedeutet einen Erfolg Dr. Streſe⸗ 
manns, weil auf dieſe Weiſe keine Verzögerung in der 
Beantwortung der für das Deutſche Reich ſo überaus wich⸗ 
tigen Räumungsfrage eintreten wird. 

Es war noch vor wenigen Tagen zu befürchten, daß 
man ſich im Haag zunächſt ausſchließlich mit der Diskuſſion 
über den Youngplan beſchäftigen wird, und daß die poli⸗ 
tiſchen Fragen wenigſtens zunächſt ganz ausgeſchaltet blei⸗ 
ben werden. Eine ſolche Annahme war um ſo begründeter, 
als ja der zur Genüge bekannte Standpunkt Briands 
dahin ging, zuerſt die endgültige Annahme des Poungplans 
herbeigeführt zu ſehen und erſt dann an die Löſung der 
Räumungsfrage heranzugehen. Daß es demgegenüber doch 
für möglich gehalten wurde, eine parallele Behandlung der 
Reparations⸗ und der Räumungsthemen zuzulaſſen, ift ein 
Plus für Deutſchland, ein Plus, das im günſtigſten Fall 
zu einem fühlbaren Erfolg ausgebaut werden könnte. 

Die Räumungsfrage hat ſeit langem aufgehört, ſich 
ausſchließlich auf das Rheinland zu beziehen. Seit einigen 
Monaten iſt der Ruf nach der Befreiung des Saargebietes 
immer lauter geworden. Und heute gehört es bereits zu 
den feſteſten überzeugungen Deutſchlands, daß die Rhein- 
landräumung logiſcherweiſe auch die Saarräumung nach ſich 
ziehen muß. À Í 

Die rechtliche Lage ift in beiden Fällen nicht die gleiche, 
Das Rheinland wurde beſetzt „als Sicherheit für die Aus⸗ 
führung des Vertrages von Verſailles“. Die Räumung 
des Rheinlandes, wie fie im Verſailler Vertrag voraus- 
geſehen war, erfolgt in drei Etappen, „wenn die Bedii- 
gungen des gegenwärtigen Vertrages durch Deutſchland ge⸗ 
treulich erfüllt werden“. Dagegen wurde die Saar von der 
deutſchen Heimat abgetrennt „als Erſatz für die Zerſtörung 
der Kohlengruben in Nordfrankreich und in Anrechnung 
auf den Vertrag der völligen Wiedergutmachung von 
Kriegsſchäden, die Deutſchland ſchuldet“. Während die Bu- 
gehörigkeit des Rheinlandes zu Deutſchland von niemandem 
beſtritten wird, muß im Saargebiet auf Grund des Ber- 
ſailler Diktats nach Ablauf von 15 Jahren eine Ab⸗ 
timmung ſtattfinden, die das weitere Schickſal der Saar 
beſtimmen ſoll. Die Verfaſſer des Verſailler Diktats 
rechneten vorwiegend damit, daß dieſe Abſtimmung zu⸗ 
gunſten Frankreichs ausfallen könnte, ſo daß die Fran⸗ 
zoſen weiterhin Eigentümer der abgetrennten Kohlen⸗ 
gruben bleiben würden, wie ſie es heute ſind. Heute aber, 
nach Ablauf von 10 Jahren ſeit dem Inkrafttreten des Ver⸗ 
ſailler Vertrages, zweifelt nicht einmal in Frankreich jemand 
daran, daß die Saarabſtimmung einen 100prozentigen Erfolg 
für Deutſchland und damit eine 100prozentige Blamage für 
Frankreich bringen muß. 

So müſſen heute die Franzoſen praktiſch die Saar für 
ebenſo deutſch und daher ebenſo räumungsbedürftig be⸗ 
trachten wie die Rheinlandräumung. Hiermit fällt die 
ſcharfe Unterſcheidung zwiſchen dem Rheinland und dem 
Saargebiet ſelbſt für die ehemaligen Feinde Deutſchlands 
fort. Politiſch betrachtet, beſteht heute zwiſchen den beiden 
beſetzten Gebieten kein Unterſchied, und dies trotz der ver⸗ 
ſchiedenen Rechtsumſtände, unter denen ſie in die Hände der 
ehemaligen Feinde Deutſchlands gefallen find. Da die Er- 
füllungspolitik des Deutſchen Reiches zu der Aufrollung 
der Rheinlandfrage geführt hat, mußte notgedrungen auch 
die Saarfrage aufgerollt werden. 

Etwas komplizierter als die politiſchen liegen die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Der franzöſiſche Staat 
iſt bis zum Ablauf von 15 Jahren unumſchränkter Eigen⸗ 
tümer des Saarbeckens. Frankreich darf die Saargruben 
nach ſetnem Belieben ausbeuten und beſitzt in dieſer Hin⸗ 
ſicht keine Verpflichtungen gegenüber Deutſchland. Die 
Anlage zum Verſailler Vertrag, die dem Saargebiet ge⸗ 
widmet iſt, enthält eine Klauſel, derzufolge Deutſchland für 
ben Fall der Wiedervereinigung des Saarbeckens mit dem 
Mutterlande die Eigentumsrechte Frankreichs auf die 
dortigen Gruben zurückkaufen kann. Die Franzoſen weiſen 
mit allem Nachdruck darauf hin, daß fie auf die Saar- 
gruben nur dann vorzeitig verzichten würden, wenn ihnen 


dafür eine entſprechende beſondere Kompenſation geboten 


wird. So kommt es, daß, während die Rheinlandräumung 
eine rein politiſche Frage iſt, die Saarräumung eine 
eminent wirtſchaftliche Kehrſeite hat, die beſtenfalls zum 
Gegenſtand ernſter Auseinanderſetzungen werden wird. 
Wie dem auch ſei — wichtig iſt, daß die Saarfrage nun⸗ 
mehr endlich offiziell ins Rollen gekommen iſt, und daß 
bereits in der nächſten Zeit eine völlige Klärung über das 
weitere Schickſal der deutſchen Saar erwartet werden kann. 


Briand und Etreſemann. 


Aus den Beratungen der politiſchen Kommiſſion. 

Berlin, 10. Auguſt. (PAT) In Ergänzung des Com- 
muniqué über die Donnerstagsberatungen der politiſchen 
Kommiſſion im Haag verrät der „Börſen⸗Kurier“ folgende 
Einzelheiten über die zwiſchen Streſemann und Briand 
ſtattgefundene Ausſprache: 

i Miniſter Streſemann i 

ſoll ſich darauf berufen haben, daß die zehn Jahre nach dem 


Kriege währende Beſetzung des Rheinlandes im Wider⸗ 


lautet wie folgt: 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


ſpruch mit der von der franzöſiſchen Regierung aufgeſtellten 
Theſe der enropäiſchen Solidarität ſteht, und 
daß fie darüber hinaus mit der Tatſache von Locarno ſowie 
dem Statut des Völkerbundes nicht in Einklang zu bringen 
iſt. Das Verſailler Traktat gibt der deutſchen Regierung 
unzweideutig das Recht, die Rheinlandräumung in dem 
Augenblick zu fordern, da Deutſchland allen ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen ohne Einſchränkungen nachgekommen iſt. Der 
Miniſter betonte darauf, daß die öffentliche Meinung 
Deutſchlands darüber enttäuſcht iſt, daß vier Jahre nach der 
Unterzeichnung des Paktes von Locarno die Deutſchland in 
Locarno gemachten Verſprechungen nicht erfüllt worden 
ſind. Die bisherigen Zugeſtändniſſe nannte der Miniſter 
ungenügend und erinnerte daran, daß die alliierten 
Staaten ſchon zwei Jahre nach der Durchführung der Ab⸗ 
rüſtung Deutſchlands und der Beſeitigung der Militär⸗ 
kontrolle Deutſchlands das Recht zugeſtanden hatten, die 
Räumung des Rheinlandes zu fordern. In der Frage der 
Sicherheit verſicherte Miniſter Streſemann abermals, daß 
Deutſchland entwaffnet iſt, und daß niemand in Deutſchland 


Revanche⸗Gedanken hegt. 


Auf dieſe Darlegungen ſtellte i 
Minifterpräfident Briand 


feft, daß zwar niemand an dem guten Willen zweifelt, von 
dem die leitenden Perſönlichkeiten des heutigen Deutſchland 
belebt ſind, es ſei jedoch nicht ſicher, ob dieſe Perſönlichkeiten 
noch lange am Regierungsruder bleiben würden. Niemand 
könne in Abrede ſtellen, daß es in Deutſchland breite 
Schichten der Volksgemeinſchaft und einflußreiche Parteien 
gibt, die die Politik der gegenwärtigen Regierung ablehnen. 
Frankreich habe infolge des Krieges große Verluſte erlitten 
und man könne ſich nicht wundern, daß das franzöſiſche Volk 
für die Zukunft gewiſſe Sicherheitsgarantien fordert. 
Gerade aus dieſem Grunde, ſagte der Miniſterpräſident, 
habe er in Genf die Bildung einer Feſtſtellungs⸗ und 
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fordert, in der auch Deutſchland vertreten ſein würde. | 


Haag, 10. Auguft. 

Der Angelpunkt der Konferenz liegt, ſoweit 
ſich ſchon jetzt ziemlich klar überſehen läßt, bei der Finanz 
kommiſſion. Die außerordentlich ſchroffen Gegenſätze, 
die hier bisher zutage getreten ſind, werfen natürlich ihre 
Schatten auf die politiſche Kommiſſion, denn Briand dürfte 
es nicht wagen, einem Abkommen über die Rheinland⸗ 
räumung ſeine reſtloſe Zuſtimmung zu geben, wenn nicht 
wenigſtens gleichzeitig die Ausſicht beſteht, daß man in der 
Finanzkommiſſion über die Annahme des Poungplanes zu 
einem annehmbaren Ergebnis komme. Rein verhandlungs⸗ 
mäßig geſtalten ſich auch die Vorgänge in der Finanz⸗ 
kommiſſion viel ſchwieriger, als in der politiſchen Kom⸗ 
miſſion. Hier hat man zwar ſeinen Standpunkt gegenſeitig 
abgegrenzt und war dabei von durchaus verſöhnlichen Stim⸗ 
mungen beſeelt. Dort aber ſtehen die Gegenſätze mit 
äußerſter Schärfe einander gegenüber. 

Man fragt ſich zunächſt, wie es denn überhaupt noch 
möglich fein fol, ein Kompromiß zwiſchen Snowden und 
ſeinen Trabanten einerſeits und Chéron und den übrigen 
Anhängern des Moungplanes zu finden. Snowden ſagt: 
„Eine Reviſion des Verteilungsſchlüſſels im Noungplan ift 
für uns unerläßliche Bedingung“, und Chéron erwidert: 
„Eine ſolche Reviſion iſt für uns unannehmbar.“ 

Die Gefahr der gegenwärtigen Situation wird dadurch ver⸗ 
ſchärft, daß die engliſche Preſſe die Stellungnahme Snow⸗ 
dens in der Frage des Verteilungsſchlüſſels unterſtrichen 
hat. In der franzöſiſchen Delegation wird der Auffaſſung 
Ausdruck gegeben, daß der Voungplan noch genug Möglich 
keiten offen läßt, um wenigſtens einen Teil der engliſchen 
Forderungen zu erfüllen. In der Tat erſcheinen die erſten 
Verſuche hierzu bereits aufgenommen zu ſein, denn man 


hört ziemlich zuverläſſig, daß Snowden geſtern mittag 


nach ſeiner Spazierfahrt im Hotel des Indes vorgefahren 
ſei, um Briand einen Beſuch abzuſtatten. Auch Henes 
derſon ſoll im übrigen vor ſeiner Unterredung mit 
Streſemann und Briand ſich beſprochen haben. Anſcheinend 
handelt es ſich bei beiden Beſprechungen Henderſons um die 
techniſchen Vorbereitungen des Unterkomitees der poli⸗ 
tiſchen Kommiſſion, das ſich mit der Frage der Rheinland- 
räumung befaſſen ſoll. f 
Wenn ſich immerhin die Gegenſätze bezüglich des Yonnge 
planes in den beiden Ländern Frankreich und England noch 
außerordentlich ſchroff gegenüberſtehen, ſo hat es den An⸗ 
ſchein, als wenn hierbei der deutſchen Delegation noch ein⸗ 
mal die Vermittlerrolle zufallen dürfte. 1173 


Briands Vergleichskommiſſion. 
Einſetzung eines juriſtiſchen Unterausſchuſſes. 
Das amtliche Communiqué über die geſtrige Sitzung der 
politiſchen Kommiſſion, die etwa zwei Stunden dauerte, 


Die politiſche Kommiſſion trat um 4 Uhr nachmittags 
zuſammen. Henderſon eröffnete die Sitzung, indem er 
ſeine Befriedigung über den Eindruck bekauntgab, den er 
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das Erſcheinen der? 


53. Jahrg. 


Frankreich habe heute gewiſſe bedingte, durchaus jedoch nicht 
abfolute Sicherheitsgarantien. Und daher könne die Räu⸗ 
mung des Rheingebiets nur etappenweiſe, entſprechend der 
Annahme und der Inkraftſetzung des Noungplans ſowie der 
Bildung der Schlichtungskommiſſion erfolgen. 


Komplikationen bei der Ratifizierung des 
engliſch⸗franzöſiſchen Schuldenablommens. 


London, 9. Auguſt. Ein amüſantes Beiſpiel für diplo⸗ 
matiſche Bureaukratie wird ſoeben bekannt. Vor einigen 
Tagen ſprach der franzöſiſche Botſchafter im Fo⸗ 
reign Office mit dem bedeutungsvollen Dokument vor, in 
dem Präſident Doumergue das zwiſchen Churchill und 
Caillaux abgeſchloſſene Schulden abkommen ratifiziert 
hat. Der franzöſiſche Botſchafter erſuchte um die Inter 
ſchrift des engliſchen Königs, durch die das Doku⸗ 
ment auch von ſekten Englands ſanktioniert werden ſollte. 
Die hohen Beamten des engliſchen Außenamtes kamen nach 
langen Beratungen jedoch zu dem Schluß, daß die Unter⸗ 
ſchrift des Königs nicht unter das Dokument geſetzt werden 
könnte, weil Churchill, als er über das Abkommen mit 
Caillaux verhandelte, keine beſondere Ermächtigung vom 
König, ſondern nur von der Regierung hatte. Die Fran⸗ 


zoſen wollen ſich indes mit keiner anderen Unterſchrift als 


der des Königs neben der Unterſchrift ihres Präſidenten 
begnügen, während die Engländer der Anſicht ſind, daß von 
England aus das Abkommen durch die Annahme im Parla⸗ 
ment bereits ratifiziert ſei. Eine Einigung konnte noch 
nicht erzielt werden. 

Inzwiſchen hat man entdeckt, daß auch das engliſch⸗ 
italieniſche Schuldenabkommen in gleicher 
Weiſe formell nicht ratifiziert iſt, und es erhebt ſich die 
Frage, wie Muſſolini ſich verhalten wird, wenn er von der 
Sache erfährt. a Ä 


RN 
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Ungellärte Ronferenzfucht im Haag. 


von der Unterhaltung mit feinen Kollegen bei der vorher⸗ 
gegangenen Sitzung bezüglich des Fortſchreitens der Kom⸗ 
miſſionsarbeiten gehabt habe. Briand gab der Kom⸗ 
miſſion die Verſicherung des guten Willens der franzöſiſchen 
Delegation ab und erinnerte daran, daß das Endreſultat 
im Zuſammenhang ſtehe mit dem Arbeitserfolg der Finanz⸗ 
kommiſſion. Eine allgemeine Ausſprache, an der die Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Delegationen teilnahmen, ergab ſich 
bezüglich der Bildung einer Feſtſtellungs⸗ und Ver⸗ 
gleichskommiſſion für das Rheinland. Es wurde 
beſchloſſen, einen Unterausſchuß von Juriſten zu bilden, der 
beauftragt wird, die rechtliche, ſich aus dem Vertrag er⸗ 
gebende Lage zu prüfen und die Angelegenheit wieder in 
der Kommiſſion zu erörtern, ſobald der Bericht der Juriſten 
vorliegt. Die Kommiſſion wird am Montag, dem 12. d. M., 
nachmittags 4 Uhr, wieder zuſammentreten. 

Über den Verlauf der Ausſprache werden der „Dag. 
Ztg.“ noch folgende Einzelheiten gemeldet: 

In der heutigen Debatte der politiſchen Kommiſſion 
wies zunächſt Briand darauf hin, daß es nicht richtig ſei, 
daß es ſich um eine militäriſche Kontrolle handele, ſondern 


um eine Kommiſſion, die wirklich dem Ausgleich und der 


Verſöhnung dienen ſolle. Von deutſcher Seite, und zwar 
ſowohl von Dr. Streſemann wir auch von Dr. Wirth 
werden nachdrücklichſt die Argumente vorgetragen, die 


gegen die Einrichtung einer beſonderen Kommiſſion ſpre⸗ 


chen, und es wurde darauf hingewieſen, daß die Diplomatie 
und erforderlihenfals die fünfgliedrige Kommiſſion aus 
dem Locarnovertrag für dieſe Dinge vollkommen ausreich⸗ 
ten. — Es ſprachen noch Philipps-England, Hymans⸗Bel⸗ 
gien und Adatſchi⸗Japan. 

Das Mandat der juriſtiſchen Kommiſſion geht jedenfalls 
dahin, einen allgemeinen Bericht über die Rechtslage zu er⸗ 
ſtatten, wie ſie nach Artikel 213 des Verſailler Vertrages 
und Punkt 3 der Genfer Konvention vom 16. September 
1928 vorliegt, der von dem Prinzip einer ſolchen Kommiſſion 
handelt. i - 

Es beſtehen alfo jetzt zwei Unterkommiſſionen: die tech⸗ 
niſche Kommiſſion, für die mit der Rheinlandräumung zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen, die vorausſichtlich in der Sitzung 
am Montag ihre Inſtruktionen erhalten wird, und die 
juriſtiſche Kommiſſion, die vielleicht bis dahin ſchon oder 
jedenfalls ſehr bald ihr Gutachten abgeben kann. 
entſcheidenden Punkte auf dem Programm der politiſchen 


Kommiſſion, die Rheinlandräumung und die Behandlung 


des Genfer Komitees, ſind damit in Fluß gebracht. 


Verfaſſungstag im Haag. 
Haag, 9. Auguſt. Am Verfaſſungstag wird in der 
deutſchen Geſandtſchaft im Haag von dem Geſandten Graf 

Zech⸗Burkersrod ein großer Empfang gegeben wer⸗ 
den. Die geſamte deutſche Delegation, geführt von den 
vier Reichsminiſtern Streſemann, Hilferding, Curtius und 
Wirth, wird anweſend ſein, und man nimmt an, daß der 


Außenminiſter Dr, Streſemann eine große Rede halten 
coco 
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gung, die ſich nur in der Form etwas unterſcheidet. 


Pariſer Kritik an Briand. 


Gegen die gleichzeitige Einſetzung der politiſchen und der 
Finanzkommiſſion. 


Paris, 8. Auguſt. Die heutige Pariſer Morgenpreſſe 
iſt über den Verlauf der Haager Konferenz etwas zu⸗ 
verſichtlicher geſtimmt als die geſtrigen Abendblätter. Die 
Berichterſtatter der franzöſiſchen Zeitungen im Haag ſtellen 
als Ergebnis der geſtrigen Ausſprache über den Young- 
plan mit Befriedigung feſt, daß ſich eigentlich nur 
England gegen die Annahme des Planes in ſeiner 
jetzigen Form ausgeſprochen habe, und ſie hoffen, Englands 
Widerſtand werde im Laufe der weiteren Verhandlungen 


ſchließlich doch noch gebrochen werden. Nur Sauerwein er j 


klärt im „Matin“, der Konferenzhimmel ſei noch ſchwarz. 
Die Konferenz hätte ſchon am zweiten Tage in einer Sack⸗ 
gaſſe haltmachen müſſen, wenn nicht in der Teilung der 
Konferenz in zwei Ausſchüſſe ein Ausweg gefunden worden 
wäre, der ein Weiterkommen ermöglichte. 
erſtatter des „Petit Journal“, Marcel Ray, ift dagegen der 
Anſicht, der geſtrige Tag ſei 
nicht ein Kriſentag, ſondern ein Tag der Aufklärung 


geweſen. Jede der beteiligten Parteien habe Stellung ge⸗ 
nommen, und zwar ſehr deutlich. Es habe ſich vor allem 
darum ghandelt, feſtzuſtellen, ob die Konferenz lebensfähig 
ſei, d. h., ob fie eine Mehrheit für die Annahme des Young- 
planes finden werde. 

Nicht ſehr erbaut find die franzöſiſchen Berichterſtatter 
von der gleichzeitigen Einſetzung des politiſchen und des 
Finanzausſchuſſes. Nach dem vor der Konferenz in Frank⸗ 
reich verteidigten Standpunkt hätte erſt der Abſchluß der 
Arbeiten des Finanzausſchuſſes abgewartet werden müſſen, 
ehe man an die Beſprechung der politiſchen Fragen des 
Noungplanes heranging. Indeſſen erklärt Sauerwein im 
„Matin“, Briands Zuſtimmung zu der gleichzeitigen Be⸗ 
ratung der finanziellen und der politiſchen Fragen be⸗ 
deute keineswegs eine Anerkennung der deutſchen Auf⸗ 
faſſung, daß Deutſchland ein abſolutes Recht auf die Rün- 
mung des Rheinlandes beſitze. Der Berichterſtatter des 
„Petit Pariſien“ fügt hinzu, der politiſche Ausſchuß arbeite 
ſelbſtverſtändlich nur ad referendum. Seine Arbeit bleibe 
von den Erfolgen der finanziellen Beratungen abhängig. 
Schlügen dieſe fehl, dann bleibe eben der gegenwärtige 
Statusquo beſtehen. 

Scharf bekämpft wird die gleichzeitige Einſetzung der 
beiden Kommiſſionen natürlich von Pertinax im „Echo 
de Paris“, der feſtſtellt, der Wandel in den Anſchauungen 
Briands ſei unverſtändlich. Briand werde mit einer 
ſchnellen Räumung des Rheinlandes nicht das Inkraft⸗ 
treten, ſondern eine einfache Annahme des Young- 
planes bezahlen müſſen. Dabei fet geſtern die Dejte Ge- 
legenheit geweſen, den iſolierten engliſchen Schatzkanzler 
zu packen. Dieſer Gelegenheit ſei ſich Briand nicht bewußt 
geweſen. Er habe ſogar im Gegenteil Chéron daran ge⸗ 
hindert, Snowden direkt anzugreifen. Weiter beſchäftigt 
ſich Pertinax mit dem vorausſichtlichen Verlauf der Ar⸗ 
beiten des politiſchen Ausſchuſſes und wirft die Frage auf, 
ob es Briand wenigſtens gelingen werde, die im Genfer 
Protokoll vorgeſehene Schaffung der Feſtſtellungs⸗ 
und Verſöhnungskommiſſion durchzuſetzen. Hier 
zu jei zunächſt bemerkt, daß die franzöſiſche Delegation 
geſtern eine geſchickte Propaganda für dieſe Kommiſſion ein⸗ 
geleitet hat, welche dazu beſtimmt iſt, den deutſchen Wider⸗ 
ſtand gegen dieſe Kommiſſion zu brechen. 8 


Nach „Petit Pariſien“ hat man der franzöſiſchen Preſſe 
im Haag die Bedeutung dieſer Kommiſſion folgendermaßen 
erläutert: In dem Abkommen von Locarno ſei die 
Schaffung einer ſtändigen Verſöhnungskommiſſion feſtgelegt 
worden, um zu vermeiden, daß die in den Artikeln 42 und 
43 des Friedensvertrages vorgeſehenen Konflikte dem 
Völkerbundsrat unterbreitet werden, weil dies eine Bei⸗ 
legung nicht erleichtern und auch nicht dazu beitragen 
würde, die Stimmung zwiſchen den beiden Ländern zu ver⸗ 
beſſern. Die „Feſtſtellungs⸗ und Verſöhnungskommiſſion“ 
ſei alſo als i | ; 


eine Folge der Abkommen von Locarno 


zu betrachten. Die Löſung der Fragen müſſe nach fran- 
zöſiſcher Anſicht in dem Geiſte geſucht werden, in dem das 
Abkommen von Locarno abgeſchloſſen worden ſei. Dieſe 
Abſchwächung des Planes Paul⸗Boncour, die gewiſſer⸗ 
maßen auf die Schaffung einer beſonders das Rheinland 
überwachenden „ſtändigen Verſöhnungskommiſſion“ hinaus⸗ 
liefe, wird von Pertinax entſchieden abgelehnt. Ein der⸗ 
artiger Organismus, meint er, könne nicht einmal als der 
Schatten einer Kontrolle oder Überwachung angeſehen wer⸗ 
den. Es handele ſich um eine Augentäuſchung, und 
Briand wolle ſich mit dieſer Auslegung nur den Rückzug 
decken. Auch die Zuſammenſetzung und die Wahl des Vor⸗ 
ſitzenden der politjfhen Kommiſſion find für Pertinax deut- 
liche Anzeichen für die vorausſichtliche Niederlage des 
frauzöſiſchen Standpunkts. Briand und wahrſcheinlich 
Loucheur würden Frankreichs Vertreter im politiſchen 
Ausſchuß ſein. Es wäre bezeichnend, wenn demnach 
Berthelot ausgeſchaltet würde, der ſeinen eigenen Stand⸗ 
punkt über die Räumung habe. Pertinax zieht aus dem 
bisherigen Verlauf der Konferenz den Schluß: „Mit 
Poincaré als Führer der franzöſiſchen Delegation hätten 
die Sitzungen nicht dieſen Lauf genommen.“ 


| Die engliſche preſſe geſchloſſen 
hinter Snowden. 


London, 9. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In den 
Berichten der Haager Sonderberichterſtatter der Morgen⸗ 
blätter wird zugegeben, daß die geſtrige zweite Rede Snow⸗ 
dens die Konferenz einer Kriſe nahegebracht habe. Man 
hofft aber, daß bis zum Zuſammentritt des Unteraus⸗ 
ſchuſſes für die Finanzfragen am Sonnabend eine Klärung 
eingetreten ſein wird. Die Rede Snowdens findet ebenſo 
wie die erſte Erklärung des Schatzkanzlers reſtlos Billi⸗ 


Beſondere Beachtung verdient in dieſer Hinſicht der 
Leitartikel der „Times“: Was den eigentlichen Inhalt der 
Rede anbelange, ſo ſei zugegeben, daß der umſtrittene Wert 
gering fei, aber auf das Grundſätzliche komme es an, und 
das ſei bedeutſam. Wörtlich heißt es dann: „Es iſt klar, 
daß das britiſche Schatzamt nicht getroffen wird (von der 
Reparationsregelung im Verhältnis zu den enalifchen, 
Schulden verpflichtungen), ſolange die deutſchen Jahres⸗ 
zahlungen nicht unter 900 Millionen Mark fallen; der Rück⸗ 


Der Bericht⸗ 


druck auf dieſe Frage hin. 
daß die Finanzfrage nicht die einzige ſei, die im Haag zu 


Artikel zu verfaſſen. 


Bank für Handel und (werbe hamai 


Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 
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Elediging auch aller sonstigen Bankgeschäfte / Tresor Anlagen / 


gang der deutſchen Leiſtungsfähigkeit auf eine fo kleine 
Zahl iſt unwahrſcheinlich. Aber man muß der Tatſache ins 
Geſicht ſehen, daß in der Feſtſtellung der deutſchen Lei⸗ 
ſtungsfähigteit jedermann im Dunkeln taſtet, und daß das, 
was Optimiſten vorausſehen, die ſich auf das erſte Funktio⸗ 
nieren des Dawesplans ſtützen, berichtigt werden müſſe.“ 

Der „Daily Telegraph“, der in beſonders ſtarkem Maße 
an den Beſtimmungen über die Sachlieferungen An⸗ 
ſtoß genommen hat, weiſt auch wieder mit großem Nach⸗ 
„Daily News“ erinnert daran, 


— 


behandeln wäre, ſondern daß England vor allem die Rhein⸗ 
landräumung wünſche. f 
Der „Morningpoſt“ bleibt es vorbehalten, auch bei 
dieſer Gelegenheit wieder einen extremen deutſchfeindlichen 
Snowdens Stellungnahme findet 


trotzdem reſtloſe Billigung. Im übrigen iſt das Blatt der 


Auffaſſung, daß die Verbündeten ſich vorher hätten einigen 


und dann Deutſchland auf die Konferenz hätten berufen 
ſollen. Der Ton, den die „Morningpoſt“ auch jetzt noch 
Deutſchland gegenüber für angebracht hält, ergibt ſich aus 
der folgenden Feſtſtellung: „Wir ſind keine enthuſiaſtiſchen 
Vertreter der Rheinlandräumung, ganz im Gegenteil, wir 
halten es für eine weiſe Vorſicht, das Rheinland als 
Sicherheit beſetzt zu halten, bis die Schuld bezahlt iſt.“ 


Macdonald kommt nach dem Haag? 
Snowden will feſt bleiben bis zur Demiſſionsdrohung. 
Haag, 8. Auguſt. Hier ſind Nachrichten verbreitet, daß 


der engliſche Miniſterpräſident Macdonald zu Beginn 
der nächſten Woche auf einige Tage doch nach dem Haag 


kommen werde. Dieſes Gerücht zeigt, wie die „Dtſch. Allg. 
Ztg.“ betont, daß engliſche Kreiſe mit vermehrten Schwie⸗ 
rigkeiten rechnen. Es ſcheint durchaus abwegig, damit zu 
argumentieren, daß die engliſchen Abänderungswünſche für 
das Geſamtbudget des britiſchen Reiches keine Rolle ſpiel⸗ 
ten. Einmal muß auch darauf hingewieſen werden, daß 


Beträge zwiſchen 48 und 60 Millionen von einem engliſchen 
Schatzkanzler viel ernſter genommen werden als von fri⸗ 


volen Parlamentsmehrheiten und von der Parteidemagogie 


verblendeten Miniſtern in. Deutſchland. 


Dann überſieht man aber, daß Snowden, der ſtärkſte 
Kopf der Arbeiterpartei, jhon im Wahlkampf gegen den 
Young-Plan aufgetreten iſt, eine Haltung, die nach Anſicht 
mancher Labour⸗Kreiſe zu dem Wahlerfolg der Partei er⸗ 
heblich beigetragen hat. Zudem ſcheint in England die 
Parole, daß die britiſche Politik ſich aus dem Schlepptau 


des Quai d'Orſay befreien müſſe, durchaus populär zu ſein. 


Es wird behauptet, daß Snowden feft entſchloſſen ſei, 
wenn er ſeine Forderungen hier nicht durchſetzen könnte, 
eventuell die Konſequenz ſeiner Demiſſion zu ziehen. Das 
wiederum wäre eine ſo ſchwerwiegende politiſche Tatſache, 
daß man ſich kaum vorſtellen kann, daß die Arbeiterpartei 


das zulaſſen wird. 


Die amerikaniſche Diskonterhöhung — eine Gefahr für 
die Keuferenz. 


Haag, 10. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Im all⸗ 
gemeinen herrſchen in hieſigen Kreiſen peſſi⸗ 
miſtiſche Stimmungen. Es wird mit der Möglich⸗ 
keit gerechnet, daß die Konferenz in den n ch ſte n 
24 Stunden abgebrochen werden wird. Man 
ſtützt dieſe Meinung darauf, daß es auch bis jetzt nicht zu 


einer Verſtändigung zwiſchen den franzöſiſchen und eng⸗ 


liſchen Delegierten gekommen iſt. Die Atmoſphäre der 
Bitten, Drohungen und des moraliſchen Druckes hat e ine 
weitere Vergiftung durch die unerwartete 
Diskonterhöhung der Federal Nejerve Bank 
erfahren. Dieſe Erhöhung wird ſo aufgefaßt, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten den franzöſiſchen Standpunkt in bezug 
auf den Noungplan unterſtützen. Infolge der Diskont⸗ 


erhöhung droht der Bank von England ein Abfluß von 


Gold auf die andere Halbkugel. Auf dieſe Weiſe will ſich 


das neutrale Amerika gegen den engliſchen Verſuch, den 
Noungplan zu Fall zu bringen, ſchützen. 


ji 
Enttäuſchung in Polen. 


O. E. Warſchau, 8. Auguſt. 
Die Nachricht, daß die politiſche Kommiſſion auf der 


Haager Konferenz nur aus Vertretern der „eingeladenen 
Mächte“ ohne Beteiligung Polens gebildet wird, hat in 
Warſchauer politiſchen Kreiſen ſtarke Enttäuſchung 
hervorgerufen. Noch tags zuvor meldeten polniſche Bericht⸗ 
erſtatter aus dem Haag, daß ein Fernhalten Polens 


und der Kleinen Entente vom politiſchen Teil der Konferenz 
„ſo gut wie ausgeſchloſſen“ ſei. Wurde doch die 
Hoffnung, daß Polens Beteiligung an der Diskuſſion über 
die Rheinlandräumung und der „Feſtſtellungskommiſſion“ 


zu erreichen ſein würde, in der polniſchen Preſſe ſeit Mona⸗ 


ten durch eine entſprechende Auslegung des der Haager 
esc Genfer Beſchluſſes der ſechs 
Mächte vom September 1928 genährt. £ l 

Durch die Betonung gerade der politiſchen Intereſſen 
Polens bei der jetzigen Auseinanderſetzung hat auch Zaleſki 


in feinen vor der Abreiſe nach dem Haag abgegebenen Er- 


klärungen in der Warſchauer öffentlichen Meinung eine 


Stimmung hervorgerufen, die die jetzige Wendung im Haag 


als einen ausgeſprochenen Mißerfolg empfinden läßt. 


= 


ſchichtlichen Überblick die Entwicklung 


Keine neue Kontrolle. 
Eine Entſchließung der deutſchen Gewerkſchaft. 


Eſſen, 8. Auguſt. Reichsbankpräſident Dr. Schacht, 
der heute aus dem Haag über Düſſeldorf nach Eſſen kam, 
hielt in einer Konferenz des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes 
einen Vortrag über „Reparationen und Youngplan“. Die 
Konferenz, die von den Funktionären der chriſt⸗ 
lichen Gewerſchaften und der Angeſtellten⸗ 
verbände zahlreich beſchickt war, trug vertraulichen 
Charakter.’ Die Preſſe war nicht zugelaſſen. Lediglich 
einige Gäſte hatten Zutritt. Dr. Schacht begab ſich nach der 
Konferenz wieder nach dem Haag zurück. 

In ſeinem Vortrage ſtellte Dr. Schacht in einem ge⸗ 
in der Behandlung 
der Kriegslaſtenfrage ſeit dem Verſailler Friedensvertrag 
dar und erläuterte die Bedeutung des Voungplans im Rah- 
men der Geſamtentwicklung des Reparationsproblems. 
Vor allem verwies er auf die Wichtigkeit der Beſeiti⸗ 
gung der ausländiſchen Kontrolle im Hinblick 
auf die ſoziale Entwicklung in Deutſchland. 

In der außerordentlich lebhaften und eingehenden Aus⸗ 
ſprache beantwortete Dr. Schacht eine Reihe von Fragen 
und Befürchtungen, die aus der Verſammlung wegen der 
Auswirkungen des Poungplans für das Leben der Are 
beiterſchaft geäußert wurden. Nach der Abreiſe Dr. 
Schachts beſchäftigte ſich die Verſammlung mit einer Reihe 
von anderen Fragen, vor allem mit der Rheinlandräumung. 
Die Verſammlung gab in einer Entſchließung einſtimmig 
der Meinung Ausdruck, daß die Annahme des Noungplans 
nur in Frage kommen könne, wenn gleichzeitig die Rhein⸗ 
land⸗Räumung ohne neue Kontrollen und eine Löſung der 
Saarfrage im Sinne des einſtimmigen Wunſches der Saar⸗ 
bevölkerung erfolge. > 


Gerüchte über Switalſti. 


Der Warſchauer Korreſpondent des Krakauer ſozialiſti⸗ 
ſchen „Naprſöd“ wiederholt das ſchon einmal aufgetauchte 
Gerücht, daß Minifterpräfident Switalfki nicht mehr auf 
ſeinen Poſten zurückkehren ſoll. Das Blatt glaubt zu wiſſen, 
daß die Reife switalſkis nach Biarritz das Mißfallen 
des maßgebendſten Faktors erregt habe. Weiter 
notiert derſelbe Korreſpondent, der ſo ſchreibt, als ob er das 
Gras wachſen hörte, daß zum Nachfolger switalſkis 
eine Perſönlichkeit auserſehen fet, die dem 
Kampfe der Parteien fernſteht. 


Wieder Rechtskabinett in Holland. 


TU Amſterdam, 8. Auguſt. Aus dem Haag wird ges 
meldet: Jonkheer Ruys de Beerenbrouck iſt es 
em Mittwoch gelungen, ein außerparlamentariſches Kabinett 
zu bilden. Jonkheer Ruys de Beerenbrouck übernimmt 
außer dem Vorſitz des Miniſterrats auch das Miniſterium 
des Innern und das Landwirtſchaftsminiſterium. Außen⸗ 
miniſter iſt Beelaerts van Blockland, Juſtizminiſter 
Donner. 

Da die letzten Wahlen in Holland keine weſent⸗ 
liche Verſchiebung der Parteiſtärken brachten, war mit 
einem neuen, allerdings außerparlamentariſchen Rechts⸗ 
kabinctt zu rechnen. Ruys de Beerenbroucks Ernennung 
ſtieß zuerſt auf einigen Widerſtand bei den anderen bewußt 
proteſtantiſch eingeſtellten Rechtsgruppen, deren bedeu⸗ 
tendſte Vertreter de Geer, Beelarts van Blockland und 
Donner aber auch dem neuen Kabinett angehören. 


Republik Polen. 


Geueralſtabsakten in Lemberg verbrannt. 


Lemberg, 8. Auguſt. Im Gebäude der Eiſenbahn⸗ 
direktion an der Sigismund⸗Straße iſt geſtern ein Feuer 
ausgebrochen, durch das, wie die polniſche Preſſe meldet, 
die Kiſten des der Direktion zugeteilten Delegierten des 
Generalſtabes vernichtet wurden. In den Kiſten 
ſollen ſich verſchiedene wichtige Akten befunden haben. 
Das Feuer ſprang von dort auf das Dach über, und der 
Feuerwehr gelang es erſt mit vieler Mühe, den Brand zu 
löſchen. Die Urſache des geheimnisvollen Brandes konnte 
bis jetzt nicht ermittelt werden. r 


Aus anderen Ländern. 


Kommnuniſtiſche Revolte in Columbien. 


Newyork, 8. Auguſt. Aus der ſüdamerikaniſchen Ne- 
publik Columbien kommen Meldungen über neue 
kommuniſtiſche Unruhen. In einigen Staaten ſoll 
es zu ernſten Kämpfen zwiſchen demonſtrierenden 
Kommuniſten und der Polizei gekommen ſein, ſo daß in 
einzelnen Fällen ſogar Militär eingreifen mußte. Zehn 
Perſonen wurden getötet und viele verletzt. 130 Kommu⸗ 
niſten wurden verhaftet. Die Situation ſoll ſehr gce 
fährlich ſein, da ein Teil des Heeres den Ge⸗ 
horſam verweigert hat, und gegen die Kommuniſten 
nicht kämpfen will. i 

Fern von Kowuo . 

O. E. Kowno, 8. Auguſt. Der ehemalige bereits vor 

einiger Zeit von ſeinem Poſten zurückgetretene litauiſche 


Kriegsminiſter General Daukantas iſt nach Braſilien 
abgereiſt. Nach ſeinem Rücktritt wurde Daukantas zum Mit⸗ 


glied des litauiſchen Staatsrats ernannt. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. Auguſt. 


Graudenz (Grudziądz). 


X Avpotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 10. Auguſt, 
bis einſchließlich Freitag, 16. Auguſt: Löwen⸗ „Apotheke am 
teka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). 

Prozeß Antkowiak und Genoſſen. Am 16. Bethan 
lungstage hielten Staatsanwalt Dewinſki ſowie die Rechts⸗ 
anwälte Rudka, Dr. Pehr und Dr. Sokulſki ihre Anklage⸗ 
bzw. Verteidigungsreden. Staatsanwalt Dewinſki bezog 
ſich in der Einleitung ſeines etwa einſtündigen Plädoyers 
auf die Ausführungen ſeines Kollegen vom Vortage, der die 
rechtliche Seite der Anklage und Verhandlung bereits aus⸗ 
giebig behandelt habe. Deshalb wolle er mehr das geiſtige 
Moment dieſes immerhin fenfationellen Prozeſſes ins Auge 
faſſen, und zwar unter entſprechender Berückſichtigung der 
ſozialen Verhältniſſe und der menſchlichen Pſyche. Sodann 
entwarf der Redner ein Bild von den einzelnen Angeklag⸗ 
ten, kennzeichnete ihren moraliſchen Wert oder beſſer Un⸗ 
wert ſowie das ganze Milieu, aus dem heraus die ſo unge⸗ 
wöhnlichen und raffinierten Verfehlungen entſtanden, deren 
Ganzheit man eine Art Panama nennen könne, die in ihren 
Ausſtrahlungen in weite Bürgerſchaftskreiſe gewirkt habe. 
Beſonderes Lob ſpendete der Anklageredner den Reviſoren, 
die mit unendlicher Mühe und Sorgfalt ihrer ſchweren Auf⸗ 
gabe obgelegen haben. Das waren, ſo rief der Staats⸗ 
anwalt, zu den Angeklagten direkt ſich wendend, mit 
Emphaſe aus, nicht mit Fineſſe ausgeklügelte Mißbräuche, 
das waren vulgäre und gemeine Diebereien, die gerade auf 
dieſen kleinen grünen Büchlein beruhten. Ihre (der Ange- 
klagten) ganze Schuld ruhe in dieſen Büchelchen und in 
denen, die im Magiſtratsofen in Flammen aufgingen. Zum 
Schluß ſeiner Darlegungen richtete der öffentliche Ankläger 
an das Tribunal folgende Worte: „So ſieht alſo die nackte 
Wahrheit aus. Wo man es mit den Büchern, mit der Buch⸗ 
haltung zu tun hat, da haben Sentiments keinen Zutritt. 
Möge der hohe Gerichtshof mit ſeinem Urteil den Beweis 
liefern, daß in Polen für Diebereien kein Platz ift, daß es 
hier nicht geſtattet iſt, den Groſchen des Kaufmanns, des 
Handwerkers, des Arbeiters zu perſönlichen Bereicherungs⸗ 
zwecken zu mißbrauchen. Ich beantrage daher ſtrenge Be- 
ſtrafung der Schuldigen.“ Hierauf ſprach in zweiſtündigen 
Ausführungen Rechtsanwalt Rudka für Antkowiak, ferner 
Dr. Pehr eine Stunde lang für Szezygiel. Als letzter Ver- 
teidiger plädierte Rechtsanwalt Dr. Sokulſki in mehr als 
einſtündiger Rede für Wojewoda. Um 2 Uhr nachmittags 
wurde die Verhandlung auf den nächſten Tag verlegt. 

Zum Schluſſe der Freitag⸗Verhandlung gab der Vor⸗ 
ſitzende bekannt, daß die Verkündigung des Ur⸗ 
teils Dienstag vormittag erfolgen werde. * 

x Offentliche Verpachtung. Das Staatliche Hochbau: 
amt in Graudenz hat vier hölzerne Baracken (Evidenz⸗ 


nummer 2058, 2059, 2060 und 2061), die ſich auf dem Gebiet, 


der Kaczkowſki-Kaſernen in Tuſch (Tuſzewo) bei 
Graudenz befinden, zu verpachten. Die Pachtdauer läuft 
von 1929—1934. Bewerbungen mit Angabe des Pachtzinſes 
für die einzelne Baracke ſind in verſiegelten Umſchlägen bis 
zum 17. Auguſt d. J., 12 Uhr mittags, einzureichen. Nähere 
Angaben werden vom Verpachtungsamte während der 
Dienſtſtunden erteilt. * 

Zwei Badeunfälle mit Todesfolge ereigneten ſich am 
Donnerstag, dieſem ungewöhnlich heißen Tage, und zwar 
in den fpäteren Nachmittagsſtunden. Am jenſeitigen Ufer 
der Weichſel, in der Nähe der großen Sandbank, badete 
das Ehepaar Szynkowſki, wohnhaft Langeſtraße (Dluga) 18. 
Plötzlich geriet der des Schwimmens unkundige Ehemann 
in Ertrinkungsgefahr. Seine Ehefrau Martha, eine 
Schwimmerin, ſprang eiligſt hinzu und vermochte den 
Gatten von der gefährlichen Stelle fortzubringen und da⸗ 
mit zu retten, während die Retterin ſelbſt — die näheren 
Umſtände, unter denen das geſchah, ſind bisher nicht bekannt 
geworden — ihr Rettungswerk mit dem Tode durch Er⸗ 
trinken hat bezahlen müſſen. — Um die gleiche Zeit nahm, 
ebenfalls in der offenen Weichſel, und zwar in der Nähe des 
Schulzſchen Hafens, der 18jährige Wiktor Gall ein Bad, das 
auch für ihn verhängnisvoll werden ſollte, da er in einem 
kritiſchen Moment jäh verſank und nicht wieder zum Vor⸗ 
ſchein kam. Die Leichen der beiden Ertrunkenen ſind otg, 
her noch nicht geborgen worden. 

x Nächtlicher Einbruch. Kürzlich wurden nachts kr 
der Köhnſchen Reſtauration in unſerem Nachbardorfe Dra- 
gaß (Dragaſz) Schokolade, Zigarren und Zigaretten im 
Werte von ca. 150 Zloty entwendet. Der Polizei gelang es, 
der Täter bald nach der unerlaubten Viſite zu ermitteln. * 


ENT —— 


Thorn (Zorun). 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 10, Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Mittwoch, 14. Auguſt, morgens 9 Uhr, 
einſchließlich: Löwen-Apotheke (Apteka pod Lwem), men 
ſtädtiſcher Markt, Fernſprecher 269. 

* Wiederum drei Opfer der Weichſel. Geſtern igen 
weiſt nach der Temperaturerhöhung der letzten Tage wieder 
einen regen Beſuch auf. Leider wird vielen Leuten der 
Aufenthalt dadurch verleidet, daß des öfteren aus den Um⸗ 
kleidezellen Bekleidungsſtücke und Wertſachen geſtohlen 
werden. Ein Herr machte vor kurzem beim Wieberbetreten 
ſetner Zelle die unliebſame Entdeckung, daß ſich während 
jeiner Abweſenheit ein „Liebhaber“ für fein ne ies Ober⸗ 
hemd gefunden hatte. Der Täter hatte ihm dafür, m ihn 
nicht in Verlegenheit kommen zu laſſen, in „großzügiger 
Weiſe“ ein altes, ſchmutziges Hemde hinterlaſſen. Im 
Intereſſe des Publikums müßte daher für eine quoredgende 
Bewachung der Zellen geſorgt werden. 

* Wiederum drei Opfer der Weichſel. Geſtern We 
in der Nähe der Wieſenkämpen Kleidungsſtücke eines Sol⸗ 
daten gefunden. Aus den darin vorgefundenen Dokumenten 
ging hervor, daß fie dem entlaſſenen Unteroffizier des hieſi⸗ 
gen Flieger-Regiments Jan Tyſzka gehören. Wahr: 
ſcheinlich iſt der T. beim Baden ertrunken. — Heute wurde 
in Görfti aus der Weichſel die Leiche des neunjährigen 
Edmund Waſtak aus Thorn geborgen, der wahrſchein⸗ 
lich geſtern beim Baden in der Nähe der Bazarkämpen er⸗ 


Deutſche Rundfhan, 


—— PAR den 11. Muoni 2 


trunken iſt. Es iſt eigenartig, daß trotz der großen Anzahl 
der dort Badenden niemand bemerkt hat, wie der Knabe 
ertrunken tjt. — Am 8. d. M. in den Vormittagsſtunden iſt 
der Bäckerlehrling Jan Kraſinki baden gegangen und 
nicht mehr zurückgekehrt. Wie ſich herausſtellte, begann er 
vor den Augen ſeiner Kollegen zu ertrinken, aber niemand 
wagte es, ihm Hilfe zu bringen. Der Ertrunkene war erſt 
19 Jahre alt und fol ein ſehr fleißiger Menſch ge- 
weſen ſein. * 


k Aus dem Gerichtsſaal. Am 5. d. M. wurde vor der 
Strafabteilung des Bezirksgerichts in Thorn gegen den 
Buchdrucker Boleſtaw Jurkiewiez aus Lodz und einen 
Wladyſtaw Stachurſki aus Rubinkowo wegen Inumlauf⸗ 
ſetzens falſcher 20⸗Ztoty⸗Banknoten bzw. Beihilfe verhandelt. 
J. fuhr, nachdem er ſich mit einer größeren Anzahl diejer 
Falſifikate verſehen hatte, nach Thorn und machte hier die 
Bekanntſchaft des St. Die beiden machten nun in Gemein⸗ 
ſchaft einer dritten Perſon, die bisher noch nicht gefaßt wer- 
den konnte, den Verſuch, die falſchen Banknoten an den 
Mann zu bringen. Da dieſes Falſchgeld aber ſehr ſchlecht 
ausgeführt war und ſofort Verdacht erregte, konnte J. bald 
darauf verhaftet werden. J. erklärte, daß er die Bank⸗ 
noten von einem Juden im Eiſenbahnzuge gewonnen 
hätte. Die Gerichtsverhandlung ergab jedoch die Schuld 
des Angeklagten und er wurde deshalb zu zwei Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt. 
Sein Komplice Stachurſki dagegen erhielt wegen N 
ſechs Monate Gefängnis. 


* Großer Diebſtahlsprozeß. Am Montag begann vor 
der Strafkammer des Thorner Bezirks⸗ 
gerichts der Prozeß gegen die des ſyſtematiſchen Dieb⸗ 
ſtahls im Laden des Kaufmanns Hamerſki in Thorn An⸗ 
geklagten. Der Prozeß hat nach dret Tagen am Donnerstag 
mit der Verurteilung der Hälfte der Angeklagten ſein Ende 
erreicht. Auf der Anklagebank ſaßen 16 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts, hauptſächlich Angeſtellte des Hamerſki, die an- 
geklagt waren, in den Jahren 1928 und 1929 während ihrer 
Tätigkeit in dem Laden des Kaufmanns Hamerſtki als Hand- 
lungsgehilfen ſyſtematiſch jeder auf eigene Fauſt Ware aus 
dem Laden geſchafft zu haben, wodurch ſie ihren Brotgeber 
um einige 10000 Zloty ſchädigten. Die Hälfte der Ange- 
klagten iſt beſchuldigt, die geſtohlenen Sachen gekauft zu 
haben. Die Angeklagten entſchuldigen ſich zum Teil damit, 
daß ſie ſehr ſchlecht bezahlt wären und nur Gehälter zwiſchen 
15 und 70 Zloty monatlich bekommen hätten. Sie hätten 
die Diebſtähle begangen, hauptſächlich um ſich kleiden zu 
können. Hamerfki berechnet feinen Schaden auf 25 000 Zloty. 
Das Gericht hat nach dreitägigen Verhandlungen in ſeinem 
Urteil am Donnerstag 6 Angeklagte des ſyſtematiſchen 
Diebſtahls für ſchuldig erklärt und fie zu 5 bis 3 Mo- 
naten Gefängnis verurteilt. Einige erhielten Straf 

aufſchub auf 3 Jahre. Außerdem erhielt ein Hehler 
14 Tage und eine Hehlerin 7 Tage Gefängnis. Die übrigen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 9 

v Zuſammenſtoß. Am Freitag vormittag ſtießen an der 
Ecke Breiteſtraße und Brückenſtraße zwei Autodroſchken 
zuſammen. Da der Zuſammenprall infolge der vermin⸗ 
derten Geſchwindigkeit nicht allzu heftig war, ſo trugen die 
beiden Fahrzeuge nur geringfügige Beſchädigungen 1 
von. 

Unglücksfall? Der zehnjährige Edmund Wafzak, 
wohnhaft Altſtädtiſcher Markt 14, iſt von ſeinem letzten 
Ausgang nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Da man keinen 
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Anzug in den Sträuchern der Bazarkämpe gefunden hat, 
ſo iſt wohl anzunehmen, daß er bei einem Freibad in — 
offenen Weichſel ertrunken iſt. 

v In ſelbſtmörderiſcher Abſicht hat die 27jährige Feteng 
Früſzaköwna aus Inowrocklaw im Gaſthaus „Blaue 
Schürze“ Kreſol zu ſich genommen. Der ſofort benach⸗ 
richtigte Rettungswagen der Feuerwehr brachte ſie nach = 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

v Der Polizeibericht vom 9. Auguſt verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme einer Perſon wegen Diebſtahls, einer Perſon wegen 
Betruges und einer Perſon wegen Trunkenheit. Außerdem 
wurden ſechs Protokolle wegen Übertretung der Wolter, 
vorſchriften aufgenommen. +e 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Auguſt. Einen nellen 
Tod fand die Beſitzerfrau Bock in Rentſchkau (Rzeczkowo). 
Beim Ausſteigen aus einem Autobus glitt ſie aus und hatte 
ſich eine Zerreißung des Bauchnetzes zugezogen, an der ſie 
trotz ärztlicher Hilfe am dritten Tage nach dem Unfall 
ſtarb. Die in dem Haufe des Ehemanns infolge des Trauer⸗ 
falls herrſchende Verwirrung hat ſich dann eine mit den 
Verhältniſſen vertraute Perſon zunutze gemacht und aus 
einem verſchloſſenen Behälter 400 Zloty in bar geſtohlen. 
Hoffentlich gelingt die Ergreifung dieſes ſchamloſen Diebes. 


n g 
Auf den Hoch⸗ 


und getötet. Der 
Sohn eines 


* Dirſchau (Tezew), 9. Auguſt. 
ſpannungsmaſt geklettert 
ſiebenjährige Edmund Krzeminſki, 
hieſigen Beamten des Waſſerbauamtes, verbrachte feine 
Schulferien bei Verwandten in Klein⸗Schlanz. Geſtern 
nachmittag kletterte er beim Spielen, von Erwachſenen 
unbemerkt, auf den Maſt der Hochſpannungsleitung und 
erhielt durch den Starkſtrom einen ſchweren Schlag. Der 
Arzt Dr. Kolbe aus Klein⸗Schlanz leiſtete dem Schwer⸗ 
verbrannten die erſte Hilfe und ordnete die Überführung 
ins hieſige St. Vinzenz⸗Spital an. Dort iſt der Knabe 
heute vormittag ſeinen Verletzungen erlegen. 


„ Gdingen (Gdynia), 9. Auguſt. Von einem Auto 
überfahren wurde hier die ſiebenjährige Tochter des 
Paul Mindykowſki. Das Auto brachte fie ſofort zu 
dem Arzt Dr. Oehlrich, wo ſie den erlittenen ſchweren 
Verletzungen erlag. Der Chauffeur wurde zwecks Auf⸗ 
klärung des Unfalls in Polizeihaft behalten. 

— Neuftadt (Wejherowo), 8. Auguft. Der Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtand heute unter dem Eindruck einer 
recht offenſichtlichen Geldkalamität. Verkäufe waren über⸗ 
aus ſelten. Es wurden keine „wie früher üblich“, von 
Pferde waren 
zum Teil ganz gutes Material. Die 
zwiſchen 400 und 


etwa 60 Stück da, 


600 Ztoty 
* Stargard (Starogard), 9. Auguſt. Ein Kind durch 
eine zuſammenſtürzende Wand erſchlagen. 


Geſtern um 11 Uhr vormittags ſtürzte beim Abbruch eines 
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Herrn Oſinſki gehörenden Schuppens in der ulica Browa⸗ 
rowa eine Außenwand des Schuppens auf die Straße und 
begrub unter ihren Schuttmaſſen den ſiebenjährigen Sohn 
Paul des Arbeiters Ignatz Lang, Podgorna 5. Der ſofort 
hinzugezogene Arzt Dr. Held leiſtete dem ſchwerverletzten 
Kinde die erſte Hilfe und ſorgte für ſofortige Überführung 
in das Eliſabethkrankenhaus. Dort iſt der Knabe wenige 
Minuten nach der Einlieferung verſtorben. — Brande 
ſchaden. In der vergangen Nacht brannten zwei große 
mit Getreide gefüllte Scheunen und der Viehſtall des Land⸗ 
wirts A. Zielinſki in Roſental nieder. Das tote und 
lebende Inventar fielen den Flammen zum Opfer. Der 
Schaden beträgt 70000 Zloty, davon find nur 23 000 Zloty 
durch Verſicherung gedeckt. x 

a. Schwetz (Swiecie), 9. Auguſt. Infolge der heißen 
Tage in dieſer Woche iſt das Getreide ſchnell getrocknet und 
iſt ſchon eine Menge abgefahren. An einzelnen Stellen iſt 
man ſchon mit dem Pflügen des Stoppelfeldes beſchäftigt, 
auch ſchon beim Ausdruſch des friſchen Getreides. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 8. Auguſt. Am geſtrigen 
Mittwoch ereignete ſich im nahen Orte Rosmin, Kr. Wirſitz, 
bei dem Beſitzer Bigalke ein ſchweres Unglück. Der mit dem 
Abladen von Getreide beſchäftigte 18jährige Sohn des B. 
ſtürzte vom Taß auf eine hochſtehende Heugabel, die ihm in 
den Unterleib drang, wobei die Zinken im Leibe durch den 
Aufprall gekrümmt wurden. Der Verunglückte wurde ſofort 
nach dem hieſigen Johanniter⸗Kreiskrankenhaus gebracht, wo 
er mit dem Tode ringt. — Der am geſtrigen Donnerstag 
abgehaltene Wochenmarkt konnte bei günſtigem Wetter einen 
regen Verkehr aufweiſen. Für Butter zahlte man 2,00 bis 
2,70 Zloty, die Mandel Eier koſtete 2,30—2,90 Zloty. Auf 
dem reichbeſchickten Gemüſemarkte zahlte man für Kohl, je 
nach Größe des Kopfes 0,50—1,00, Mohrrüben 0,15, Rettig 
0,10 pro Bund, Tomaten wurden pro Pfund mit 1,60—2,00 
bezahlt. Der Preis für friſche Kartoffeln fiel auf 4—6 Zloty 
pro Zentner. Auf dem Schweinemarkte war der Verkehr 
nur ſchwach. Der Preis für ein Paar Ferkel ſchwankte 
zwiſchen 75 und 90 Zloty. 

x. Zempelburg (Sepolno), 9. Auguſt. Auf dem letzten 
nur ſchwach beſuchten Wochenmarkt notierte man fol- 
gende Preiſe: Butter 1,70—2,80, Eier 2,50—2,70, Weißkohl 
0,80 — 1,20, Blämenkohl 0,50—1,50, Gurken 0,40—0,75, Salz⸗ 
gurken 0,40 (Stück), Kohlrabi 0,25, Mohrrüben 0,20—0,30, 
Rhabarber 0,15, Radieschen 0,10, Schoten 0,25, Bohnen 0,20, 
Tomaten 1,50, Blaubeeren 0,60, Himbeeren 1,20, Johannis⸗ 
beeren 0,40, Sauerkirſchen 1,00, Quarkkäſe 0,30, Sahnenkäſe 
0,70. Die Gärtenftände boten viele Schnittblumen an, die 
gern und vielfach gekauft wurden. Das Kartoffelangebot 
war gering, man forderte 3—3,50 für junge Roſenkartoffeln. 
Der Fiſchmarkt brachte Hechte zu 1,50, Schleie 1,40, kleine 
Plötze 0,60, Karauſchen 1,20, Krebſe 2,50 (Mandel). Auf 
dem Schweinemarkt koſteten Abſatzferkel bei äußerſt 
geringer Zufuhr 100 Zloty, ältere Tiere 120—125 Zloty. 
Der Handel verlief ſchleppend. — Die Schweinepeſt iſt 
ſeit einiger Zeit in verſchiedenen größeren und kleineren 
Gutswirtſchaften unſeres Kreiſes ausgebrochen, was ſeitens 
des hieſigen Kreistierarztes amtlich feſtgeſtellt iſt. In manchen 
Wirtſchaften iſt dadurch der geſamte Schweinebeſtand ge⸗ 
fährdet und zum Teil auch eingegangen. Die an dieſer un⸗ 
heilbaren Seuche erkrankten Tiere müſſen ſofort der Ab⸗ 


deckerei überwieſen werden, ſo daß deren Beſitzer großen 
Schaden erleiden. fiber g me 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 9. Auguſt. Reiche Diebesbeute bei 
einem Einbruch. Vorgeſtern abend wurde die Polizei 
von einem großen Diebſtahl, der im HauſeWſchodnia⸗Straße 
43 verübt wurde, in Kenntnis geſetzt. In der zweiten 
Etage des genannten Hauſes wohnt die Familie des Kauf⸗ 
manns Szymon Dlugonog, die gegenwärtig in der Sommer⸗ 
friſche weilt. Man drang vermittels Nachſchlüſſeln in die 
Wohnung ein und raubte eine Kaſſette, in der ſich 12 000 
Ztoty in barem Gelde ſowie Wechſel über die 
Summe von 14000 Zloty befanden. Garderoben 


und andere wertvolle Gegenſtände ließen die Räuber un⸗ 
berührt. 


* Petrikau (Piotrköw), 9, Auguft. 5 Gehöfte ein⸗ 


geäſchert. Im Dorfe Niedyſzyna Stara, Gemeinde 
Belchatow bei Petrikau, brach Feuer aus. Fünf Anweſen 
von Landwirten wurden vollſtändig eingeäſchert. Während 
der Löſcharbeiten erlitten zwei Feuerwehrleute Brand⸗ 
wunden. Der Schaden und die Urſache des Brandes konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

* Kaliſch, 9. Auguſt. Warum werden ſolche 
Hyänen nicht gehenkt? Ein ſcheußliches Verbrechen 
beging eine gewiſſe Marjanna Bialek in Kaliſch an ihrem 
zweijährigen Töchterchen, indem ſie dem Kinde wegen 
Zerſchlagens eines Glaſes ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen beibrachte, daß es nach einem Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. Das Kind iſt im Kranken⸗ 
hauſe infolge Platzens der Bauchdecke unter großen Qualen 
geſtorben. Charakteriſtiſch ift hierbei, daß das Kind, bas 
ſeit ſeiner Geburt von der Mutter mißhandelt wurde, beim 
Verſcheiden nach dieſer fragte. 

* Lemberg (Lwöw), 9. Auguft. Schwere Unwetter⸗ 
ſchäden. Oſtgalizien wurde vorgeſtern nachmittag von 
einem großen Unwetter heimgeſucht. Das Gewitter, dem 
ein großer Regenguß folgte, richtete großen Schaden an. 
Viele Flüſſe ſind aus ihren Ufern getreten. Staniſlau 
war überſchwemmt. An vielen Stellen der Straße erreichte 
der Waſſerſtand einen Meter. Viele Wohnungen ſtehen 
unter Waſſer. Der Waſſerſtand der Byſtrzyca und 
Solotwinka ift um 3½ Meter geſtiegen. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Byſtrzyca ſteigt weiter. Der Kreis Bubrka 
wurde von einem Wolkenbruch heimgeſucht. Etwa 1300 
Morgen Land ſtehen unter Waſſer. Dem Wolkenbruch 
folgte ein heftiger Sturm, der in der Gemeinde Sokoluwka 
ſämtliche Bäume entwurzelte. Ebenſo wurde auch Czort⸗ 

köw überſchwemmt, wobei das Waſſer in zahlreiche Woh- 
nungen eindrang. In der Gemeinde Kuwaluwka, Kreis 
Buczacz, vernichtete der Hagel etwa 400 Morgen Getreide- 
felder. Im Kreiſe Trembowla wurden während des 
Gewitters 6Perſonen durch Blitzſchlag getötet. 
In dieſem Kreiſe wurde die Ernte einiger hundert Morgen 
Feld vernichtet. 


Freie Stadt Danzig. 


7 Straßenbahn⸗Zuſammenſtoß. Auf der Zoppoter 
Straße in Oliva ereignete ſich am Donnerstag abend ein 
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Straßenbahnwagen 

der Linie Oliva —Glettkau, und zwar ſtieß dort ein aus 
Oliva kommender Wagen, der infolge eines Verſehens des 
Perſonals 15 Minuten zu früh abgefahren war, mit einem 


£ 
aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Wagen zuſam⸗ 
men. Die Fahrgäſte wurden durch den heftigen Zuſam⸗ 
menſtoß in großen Schrecken verſetzt und zum großen Teil 
verletzt. Insgeſamt trugen nicht weniger als 17 Perſonen 
Verletzungen davon, die glücklicherweiſe zumeiſt leichter 
Natur waren. T 

. * Tödlicher Unfall. Am Donnerstag vormittag ereig⸗ 
nete ſich in der Halben Allee ein ſchwerer Unfall. Der 
Wohlfahrtspfleger Bernhard Weichert befand ſich beim 
überſchreiten des Fahrdamms an der Opitzſtraße in der 
Mitte des Schienenſtranges der Straßenbahn, als er pe- 
merkte, daß kurz vor ihm ein Straßenbahnzug in der Rich⸗ 
tung Langfuhr angefahren kam. Weichert wollte noch ſchnell 
zurück, wurde jedoch von der Straßenbahn geſtreift und er⸗ 
hielt einen Schlag gegen den Kopf. Er geriet ins Taumeln, 
wurde noch einmal von der Straßenbahn getroffen und zu 
Boden geworfen. Eine Autotaxe brachte den Bewußtloſen 
in das Krankenhaus, wo ſich ſein Zuſtand als ſehr ernſt 
herausſtellte. Nach einer Operation iſt Weichert ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 4 T 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 9. Auguft. Durch Un vorſichtig⸗ 
keit mit der Schußwaffe getötet. Der 16jährige 
Handelsſchüler Heinz Petznick weilte mit einem anderen 
Jungſturmkameraden in der Wohnung eines Gruppen⸗ 
führers, des 19jährigen Oberſekundaners Hin z. Im Ver⸗ 
laufe des Zuſammenſeins holte Hinz eine Schußwaffe her⸗ 
vor, die er von ſeinem Onkel in Oſtpreußen mitgebracht 
hatte, und wollte den beiden Kameraden die Handhabe der 
Waffe erklären. Plötzlich ging ein Schuß los und traf den 
in der Nähe ſitzenden Petznik in die Bruſt, und zwar direkt 
ins Herz. Der Getroffene ſank ſofort leblos zu Boden. 
Hinz verlor vollkommen die Faſſung und verſuchte ſich ſo⸗ 
fort zu erſchießen, konnte jedoch durch energiſches Ein⸗ 
greifen des anderen Kameraden daran verhindert werden. 

* Schneidemühl, 9. Auguſt. Der wegen des Raub- 
mordes bei Schneidemühl verhaftete Händler Baginſki 
wird ſtark verdächtigt, auch an anderen Schwer⸗ 
verbrechen in Oſtpreußen beteiligt geweſen zu ſein. 
Die Unterſuchung, inwieweit dieſer Verdacht zu Recht be⸗ 
fteht, ift ſofort aufgenommen worden und hat bereits einige 
bemerkenswerte Ergebniſſe gehabt. Die Polizei mutmaßte, 
Baginſki trage die Schuld an dem noch unaufgeklärten Tode 
des Holzhändlers Paul Kuchenbäcker aus Hohenſtein, 
der im September 1921 tot aufgefunden wurde. Dieſer 
Fall hat auch ſchon die Gerichte beſchäftigt. Zwei Brüder, 
der Kaufmann Otto Kung und der Landwirt Paul Kung, 
hatten ſich durch größere Geldausgaben verdächtig gemacht 
und wurden damals vor Gericht geſtellt. Beide wurden 
zum Tode verurteilt, ſpäter aber begnadigt. 
Fünf Jahre ſpäter wurde ein Wiederaufnahme⸗ 
verfahren beantragt, doch gelang es nicht, die Unſchuld 
der Brüder einwandfrei feſtzuſtellen, ſo daß die Eröffnung 
des Verfahrens abgelehnt wurde. Die Gebrüder Kung, die 
ſich im Zuchthaus die ganze Zeit einwandfrei geführt haben, 
haben einen Detektiv aus Allenſtein mit Nachforſchungen 
beauftragt. Er hat das von ihm geſammelte Material be⸗ 
reits einem Berliner Rechtsanwalt zugeleitet. Man hofft, 
daß den Brüdern Kung eine einjährige Urlaubs⸗ 


zeit bewilligt werden wird, während der ſie ſelbſt auch 


Nachforſchungen zur Feſtſtellung ihrer Unſchuld betreiben 
können. Es wird das um ſo mehr angeſtrebt, als, wie ge⸗ 
fagt, neuerdings Baginſki der Tat verdächtig erſcheint. — 
Immer noch nicht verſtummt ſind auch die Gerüchte, die ſich 
an den Tod ſeiner Schwiegereltern, des Ehe⸗ 
paares Elmers, knüpfen, die im Jahre 1917 unerwartet 
ſchnell und kurz nacheinander ſtarben. Der Arzt, der den 
Schwiegervater ſeinerzeit behandelte, ſoll jetzt gehört wer⸗ 
den, um über etwaige Beobachtungen an dem Kranken ſeine 
Ausſage zu machen. Trotz der inzwiſchen verſtrichenen 
Jahre wird wahrſcheinlich die Exhumierung der Leichen be⸗ 
antragt werden, um ſie auf Spuren ſtarker Gifte wie 
Sublimat, Arſenik oder Zyankali zu unterſuchen. Das end⸗ 
gültige Ergebnis der Unterſuchungen, die noch weiter⸗ 
geführt werden, iſt erſt in einiger Zeit zu erwarten. Es 
wird alles daran geſetzt werden, um die Leute, die ſich jener 
Vorfälle erinnern, heranzuholen und ſie über ihre Be⸗ 
obachtungen zu befragen. 


Gewohnheitsmäßige Gaiſonarbeiter. 


Auf dem vor kurzem in Warſchau abgehaltenen Kon⸗ 
greß der Auslandspolen wurde u. a. auch eine Ent⸗ 
ſchließung über die Saiſon⸗Aus wanderung an= 
genommen. Der Kongreß gab darin dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß das Mutterland finanziell und in organiſatori⸗ 
ſcher Hinſicht die Saiſonauswanderer unterſtütze, um dem 
Prozeß entgegenzuwirken, daß ein ſozial benachteiligter 
Typ eines gewohnheitsmäßigen Saiſonarbei⸗ 
ters geſchaffen wird. Beſonders ſoll den Saiſon⸗Emigran⸗ 
ten darin geholfen werden, daß ſie ihre Erſparniſſe in 
die Heimat ſenden können, die dann zweckmäßig an⸗ 
gelegt werden ſollen. x 

Zu dieſer Forderung des Knogreſſes macht das in 
Allenſtein erſcheinende Organ der polniſchen Minderheit 
Deutſchlands die „Gazeta Olſztynſka“ folgende Bemerkungen: 
Wenn es im Lande keine Arbeit gibt und man tatſächlich nach 


dem Auslande reiſen muß, ſo muß man ſich ſtets darüber klar 


ſein, daß dies eine traurige Notwendigkeit iſt. 
Indeſſen gibt es Leute, die jedes Jahr zu Landarbeiten nach 
Deutſchland fahren und durch ihre Arbeit den Wohlſtand 
des fremden Volkes vermehren möchten. Solche Leute er⸗ 
warten den Frühling wie eine Erlöſung, und wie 
Wandervögel bereiten ſie ſich für den Flug vor, ſofern es 
ihnen nur gelingt, Arbeit zu erhalten. Sie quälen ſich die 
ganze Sommer⸗Saiſon ab, verlaſſen Deutſchland 
mit Bedauern, bringen die vier Wintermonate in 
ihrem Lande zu und verzehren alle mitgebrachten Erſpar⸗ 
niſſe, um im Frühjahr wieder zu reiſen und ſich auf anderen 
Höfen herumzutreiben. Die Auswanderung wird ihnen 
gewiſſermaßen zur Gewohnheit wie dem Säufer der Schnaps 
zur Gewohnheit wird, und ſie verſtehen ihr Leben nicht an⸗ 
ders, verſtehen ſich nicht anders einzurichten. Solche Leute 
leben von Jahr zu Jahr ohne jegliche Hoffnung, daß ihr 
Los eine Beſſerung erfährt. Doch jeder Pole müßte ſeine 
Abreiſe zu Saiſonarbeiten nach Deutſchland nur als not⸗ 
wendiges und vorübergehendes übel betrachten, 
dem ſobald als möglich ein Ende bereitet werden muß. 
Spart alſo jeden Groſchen, gebet nichts unnötig aus und 
ſendet eure Erſparniſſe in die Heimat. Auf dieſe Weiſe 


. 


Armee ift gegenwärtig mit einem Projekt 


Univerſität Köln. Das Winter⸗Semeſter 1929/30 beginnt am 
15. Oktober. Vorleſungsbeginn: Mittwoch, den 30. Oktober. Das 
Vorleſungsverzeichnis kann vom Univerſitäts = Sekretariat gegen 
Einſendung von Rm. —,50 und Rm. —15 Porto bezogen Br 


werdet ihr euch ein beſſeres Morgen bereiten. Auf 
dieſe Weiſe wird der heute ſo häufige Typ des gewohnheits⸗ 
mäßigen Saiſonarbeiters verſchwinden, und zu Landarbeiten 
werden vorübergehend nur diejenigen nach Deutſchland 
reiſen, die die dringende Notwendigkeit dazu 
zwingt. Die andern aber werden in ihrem Lande bleiben. 


Füdiſche Regimenter in Rußland 


als Schutz gegen antiſemitſche Ausſchreitungen 
innerhalb der Roten Armee. 


Riga, 8. Auguſt. Das Oberkommando der Roten 
beſchäftigt, 
nach welchem Formationen gebildet werden ſollen, die ſich 
ausſchließlich aus Juden rekrutieren. Der Grund 
hierfür ſind die ſich mehrenden antiſemitiſchen Exzeſſe, die 
beſonders in den in der Sowjet⸗Ukraine ſtationierten Ab⸗ 
teilungen der Roten Armee einen beängſtigenden Umfang 
angenommen haben. In einem Infanterie⸗Regiment, das 
in Ananjew im Cherſon⸗Gebiet ſtationiert iſt, wurde 
eine antiſemitiſche Gruppe aufgedeckt, an deren Spitze ein 
roter Offizier ſtand. In einer Verſammlung erklärte er 
den Soldaten, daß er die Juden heute ebenſo maſſakrieren 
werde, wie er ſie zu zariſtiſchen Zeiten maſſakriert habe. In 
einem Infanterie-Regiment, das in Teraspol in Gar- 
nifon ſteht, wurden im Laufe der letzten Monate 22 jite 
diſche Soldaten ſchwer mißhandelt. In 
Charkow kommen fait täglich Ausſchreitungen vor? von 
denen jüdiſche Soldaten betroffen werden. Die Komman⸗ 
deure der Roten Armee dulden die antiſemitiſchen Exzeſſe, 
die Schuldigen werden nicht beſtraft, denn die Strafen 
könnten Maſſenproteſte der Soldaten zur Folge haben. 


Verſchenkte Möbel. 


Verſchwundene Einrichtungsgegenſtände der Lemberger 
Krankenkaſſe werden wiedergefunden. 


Aus Lemberg wird gemeldet: In der hieſigen 
Krankenkaſſe wurde das Fehlen von verſchiedenen Einrich⸗ 
tungsſtücken, beſonders von Schränken, Schreibtiſchen, 
Seſſeln uſw., die im Beſitze der Inſtitution waren, feſtge⸗ 
ſtellt. Infolgedeſſen wandte ſich die Verwaltung der 
Krankenkaſſe an die Polizeibehörden mit dem Erſuchen um 
Einleitung einer Unterſuchung. Die von der Polizei vor⸗ 
genommenen Reviſionen, u. a. im Redaktionslokale des 
Organs der P. P. S., des „Dziennik Ludowy“! þat- 
ten einen überraſchenden Erfolg; denn es wurden in den 
Redaktionsräumen verſchiedene Möbelſtücke gefunden, die 
der Lemberger Krankenkaſſe gehörten. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Direktor der Krankenkaſſe Jan 
Szezyrek verſchiedene Einrichtungsſtücke als defekt und 
nicht mehr brauchbar aus dem Vermögensinventar der 
Kaffe ſtreichen ließ und fie der Redaktion des „Dziennik 
Ludowy“ ſchenkte oder zum Gebrauche überließ. Die 
Polizeikommiſſion hat feſtgeſtellt, daß alle dieſe angeblich 
defekten Gegenſtände in gutem Zuſtande und vollſtän⸗ 
dig gebrauchsfähig waren . Die beanſtandeten Möbelſtücke 
wurden mit Amtsſiegeln belegt; außerdem wurde eine 
Strafanzeige an die Staatsanwaltſchaft erſtattet. 


Eine königliche Ehrung. 


Die jetzt däniſche Stadt Hadersleben erlebte kürz⸗ 
lich das ungewohnte Schauſpiel, daß ſich Vertreter der 
deutſchen Minderheit zum erſten Mal nach der Tei⸗ 
lung Schleswigs an dem feſtlichen Empfang König 
Chriſttans offiziell beteiligten. Grund für dieſes Ver⸗ 
halten bot, wie ſich erſt jetzt herausſtellte, eine ebenſo ritter⸗ 
liche wie pietätvolle Handlung des Königs während ſeines 
letzten Aufenthalts in Hadersleben. Der König beſuchte da⸗ 
mals den ſtädtiſchen Friedhof und legte am Denkſtein der 
im Weltkriege — meiſt freiwillig auf Seiten der Entente — 
gefallenen Dänen einen Strauß Roſen nieder. An⸗ 
ſchließend beſichtigte er auch das deutſche Kriegerdenkmal, und 
da er es ſchlicht, würdig, aber ohne jeglichen Blumenſchmuck 
vorfand, kehrte er, ohne ein Wort zu verlieren, um, entnahm 
ſeinem am däniſchen Denkmal niedergelegten Strauß die 
Hälfte der Blumen und ſchmückte mit ihnen achtungsvoll 
das deutſche Ehrenmal. Es war dies mehr als eine bloße 
Höflichkeitsgeſte, und ſo verſteht man auch das Verhalten 
der deutſchen Minderheitsvertreter, die gewiß nicht auf Ro⸗ 
ſen gebettet ſind, aber die ritterliche Geſinnung des Königs 
ihres Wirtsvolkes zu ſchätzen und ſie trotz aller politiſchen 
Zwiſtigkeiten auch zu würdigen wiſſen. 

Wäre in Polen eine ſolche königliche Geſte gegenüber 
den Deutſchen denkbar? Wir gehen in Bromberg mit eini⸗ 
ger Bewegung an den Eingangsſäulen der gotiſchen 
Klariſſinnen⸗Kirche vorüber, die aus den Trümmern 
eines deutſchen Kriegerdenkmals geformt wurde. 


Der mißlungene Staatsſtreich in Rumänien 


Bukareſt, 8. Auguſt. (PA T.) Die Unterſuchung 
über den kürzlich hier beabſichtigten jedoch noch rechtzeitig 
aufgedeckten Staatsſtreich iſt nunmehr been det wor: 
den. Insgeſamt ſind in dieſer Affäre 42 Perſonen ver⸗ 
wickelt, darunter vier aktive Offiziere niedrigerer Grade. 
Der ehemalige Oberſt Stoica ſowie drei andere Führer der 
Verſchwörung ſtehen unter der Anklage, Militärperſonen zum 
Ungehorſam verleitet zu haben. Die übrigen 38 Angeklag⸗ 
ten ſollen ſich der Verſchwörung gegen die Staats⸗ 
ſtruktur ſchuldig gemacht haben, und vier Offiziere ſowie 
einige Unteroffiziere werden ſich wegen Bruchs des 
Dienſteides zu verantworeten haben. } 

Die Ermittelungen haben zur Aufdeckung der Einzel⸗ 
heiten der Aktion geführt, die von den Verſchwörern beab- 
ſichtigt war. Wie es ſich herausſtellt, wollten fie trotz ihrer 
geringen Zahl eine Reihe von öffentlichen Gebäuden in Be⸗ 
ſitz nehmen, und die Mitglieder der Regierung ſowie einige 
Politiker verhaften. Um die Faſsiſten nachzuahmen, 
hatten fie ſich fogar mit ſchwarzen Hemden verſehen, die fie 
während ihrer nächtlichen Verſammlungen trugen. Der 
Prozeß findet am 2. September vor dem Kriegs- 
gericht in Bukareſt ſtatt. Bis zu dieſer Zeit bleiben die 
Angeklagten in Unterſuchungshaft. 


—ʒ — 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. Auguſt 1929. 


Nr. 183. 


Die Prohibition in Polen. 
Das ukrainiſche Beiſpiel in Oſtgalizien. 


Die von Pruſzkow eingeleitete Aktion zur 
Trockenlegung Polens, die dadurch erreicht werden 
ſoll, daß die Einwohner der einzelnen Gemeinden das Ver⸗ 
bot des Verkaufs und des Ausſchanks von Alkohol be⸗ 
ſchließen, hat ſich auch auf andere Gemeinden erſtreckt. 
Nach amtlichen Angaben wurden ſeit dem 1. Januar d. J. 
derartige Abſtimmungen in 272 Gemeinden durchgeführt. 
In 165 Gemeinden ſprach ſich die Mehrzahl der Stimm- 
berechtigten für das Verbot des Verkaufs alkoholiſcher 
Gebränke aus, und in nur 43 Gemeinden wurde die Pro- 
hibition abgelehnt. In 64 Gemeinden iſt die Aktion 
noch im Gange. Die meiſten Abſtimmungen ſanden in 


Oſtgalizien ſtatt. In der Wojewodſchaft Lemberg 


beſchloſſen 108 Gemeinden das Verbot; 65 Gemeinden lehn⸗ 
ten es ab. In der Wojewodſchaft Stanis lau kam es 
in 38 Gemeinden durch, in 5 Gemeinden dagegen nicht. In 
der Wojewodſchaft Krakau wurde das Verbot in 7 Ge- 
meinden beſchloſſen, 1 Gemeinde lehnte es ab. In der 
Wojewodſchaft Tarnopol gibt es 4 trocken gelegte Ge⸗ 
meinden, in 3 Gemeinden fand das Verbot keine Mehrheit. 
In der Wofewodſchaft Pommerellen ſprachen ſich 4 
Gemeinden für und 4 Gemeinden gegen das Verbot aus. 
In der Wofewodſchaft Kielce 2 für und 1 gegen die Pro⸗ 
hibition. Die Wojewodſchaft Bialyſtok hat nur eine 
einzige trocken gelegte Gemeinde. 


Auſtraliſche Biſchöfe gegen die Prohibition. 


In einer der letzten Nummern des „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“, des halboffiziöſen Organs der päpſtlichen Kurie, 
ift eine bezeichnende Erklärung des apoſtoliſchen Dee 
legierten in Auſtralien und der Erzbiſchöfe von 
Sidney, Wellington, Melbourne, Brisbane, Hobart und 
Adelaide enthalten, in der ſie ſich gegen die Propa⸗ 
ganda für die Prohibition ausſprechen. Die 
Biſchöfe von Auſtralien und Neuſeeland warnen ihre Diöze⸗ 
ſanen, im Kampf gegen den Alkoloismus übertriebene 
Mittel anzuwenden, unter Hinweis auf die ungünſtigen 
Folgen der ſehr harten Prohibitionsbeſtimmungen in den 
Vereinigten Staaten. (Die Prohibition in den Vereinigten 
Staaten hat im Endrefrltat überaus ſegensreich gewirkt. 
Die Arbetterſchaft ift durch den Zwang zur Enthaltſamkeit 
zu Wohlſtand gekommen. Die ungünſtigen Folgen 
(Schmuggel u. ſ. w.), die zweifellos vorhanden ſind, be⸗ 
rühren nur die Stände mit höherem Einkommen. D. R.) 


„Wir Biſchöfe“, ſo heißt es in der Erklärung, „halten 
es für unſere Pflicht, jede Initiative zu unterſtützen, die 
auf die Bekämpfung des Alkoholgenuſſes im Lande und auf 
die Verbreitung der Enthaltſamkeit unter dem Volke ab⸗ 
zielt. Wir ſtehen aber nicht auf der Seite derjenigen, 
die gegen den Alkohol kämpfen, indem ſie auf geſetzli⸗ 
chem Wege den Handel mit Alkohol einſchränken möchten 
oder die keinen Unterſchied zwiſchen dem mäßigen 
und unmäßigen Genuß von alkoholiſchen Getränken 
machen, die ſchon den Genuß dieſer Getränke ſelbſt als ver⸗ 
derblich anſehen und Leuten die Bezeichnung „Säufer“ bei⸗ 
legen, welche die Getränke mäßig genießen. Sie gehen da⸗ 
bei von irrigen Vorausſetzungen aus und können dadurch 
eine dauernde Beſſerung nicht erreichen. Mit übertrie⸗ 
benen Anſchuldigungen und zyniſchen Worten iſt eine gute 


Wirkung auch unmöglich. Wollte man die Einführung der 
Prohibition in Anbetracht des zu häufigen Mißbrauchs bei 
dem Genuß alkoholiſcher Getränke fordern, ſo müßte man 
konſequenter Weiſe auch das Verbot vieler anderer 
Dinge fordern, da auch dort häufig Mißbräuche vorkommen, 
wie es z. B. mit der Preſſe, mit dem Theater, mit dem Kino 
7 50 geſchieht, doch dies würde der Vernunft wider. 
pre 8 


Chriſtlichſoziale Sammlung 


Erſte Reichstagung in Bielefeld. 

Am 4. Auguſt fand in Bielefeld die erſte Reichs⸗ 
tagung der Chriſtlichſozialen Reichsvereini⸗ 
gung ſtatt. Zahlreicher Beſuch aus den verſchiedenſten 
Teilen des Reiches zeigte, wie ſehr dieſe neue Zuſammen⸗ 
faſſung der Chriſtlichſozialen, die parteipolitiſch einen Teil 
der Deutſchnationalen Volkspartei bilden, nach dem Kriege 
aber nicht mehr organiſiert waren, an Boden gewonnen hat. 
Das erſte Jahr iſt, wie die Tagung zeigte, ſehr erfolgreich 
geweſen. In Bielefeld wurde die Führerſchaft der 
Chriſtlichſozialen Reichsvereinigung neu gewählt. Zum 
neuen Vorſtand gehören Prof. Paſtor Veidt aus Frank⸗ 
furt als erſter Vorſitzender, dann Dr. Dähnhardt⸗ 
Berlin, Gewerkſchaftsſekretär Karl Dudey- Duisburg, 


Reichstagsabgeordneter D. Mumm, Reichstagsabgeordne⸗ 


ter Arbeiterſekretär Hülſer 
Meyer. 

Der Hauptgeſchäftsführer der Fichte⸗Geſellſchaft Dr. 
Dähnhardt⸗Spandau ſprach auf der Tagung über den 
chriſtlichſozialen Gedanken als Vorausſetzung zu innerer 
Volkseinheit und äußerer Freiheit. Er forderte, daß die 
Politik der Gegenwart aus der Erſtarrung heraus⸗ 
geführt werde. Unter gewiſſer Kritik an den rechtsſtehen⸗ 
den Parteien verlangte er ernſthaftes Anknüpfen an das 
alte Erbe, wobei er betonte, daß darunter nicht etwa die 
Verwirklichung reaktionärer Ideen verſtanden werden 
dürfe. Vor allen Dingen müſſe mit der Leichtfertig⸗ 
keit und Sittenloſigkeit Schluß gemacht werden, die 
vom Auslande hereingetragen würden. Abg. Hülſer 
ſah das Entſcheidende darin, in dieſer Zeit der Not dem 
deutſchen Volke zur inneren Erneuerung zu ver⸗ 


und Landtagsabgeordneter 


helfen. Die evangeliſche Kirche müſſe mehr und mehr zu 
einer Volkskirche werden, wenn ſie nicht unter die 
Räder kommen wolle. . 


In der ſpäteren Ausſprache kamen zwei gegenſätzliche 
Auffaſſungen zur Geltung. Während Graf Baudiſſin⸗ 
Bethel die Bildung einer Chriſtlichſozialen Partei 
und die Loslöſung der augenblicklichen Führer der Reichs⸗ 
vereinigung von den Deutſchnationalen verlangte, hoben 
die Abgeordneten Mu mm, Paſtor Klieſch und Lambach 
hervor, daß die Zeit zur Gründung einer eigenen Partei 
noch nicht da ſei. 3 

* Der deutſche Erfinder Auer 7. Auf feinem Schloß 
in Welsbach ſtarb am vergangenen Sonntag der Er- 
finder des Gasglühlichts, Karl Freiherr 


Auer von Welsbach, im 72. Lebensjahre. Karl Frei⸗ 
Welsbach wurde am 1. September 1858 in Wien 
als der Sohn des Hofrats Alois Auer v. Welsbach, der 


herr v. 


die erſte Rotationsmaſchine konſtruierte, geboren. Er 
ſtudierte an den Univerſitäten Heidelberg und Wien, u. a- 
auch unter Robert Bunſen. Auer machte im Jahre 1885 
die Erfindung, die ſeinen Namen in der ganzen Welt ver⸗ 
breitete, das Auer⸗Glühlicht. 1898 konſtruierte er die 


Sportsleuten zur Beachtung! 


Die am 18. Auguſt 1929 auf dem Holzhafen in Brahemünde 
ſtattfindende Ruderregata um die Meiſterſchaft von 
uropa, um die die polniſche Ruderjugend mit der Elite aller 
ausländiſchen Ruderer kämpfen wird, weckt ein großes Intereſſe in 
den breiteſten Volksſchichten aller Länder. Dieſer edle Kampf ver⸗ 
langt von den ſtartenden Ruderern eine ausdauernde Auf⸗ 
opferung und lange Vorbereitung. Zu den Grundſätzen einer 
ſportlichen Vorbereitung gehört unbedingt die rationelle Er⸗ 
nährung. Wir machen daher alle Sportsleute auf das Inſerat der 
„Browar Bydgoſki“ aufmerkſam, die ihre erfriſchenden und 
ſtärkenden Getränke „Matus“ und „Marjanki“ empfiehlt. 
Das Sanitätskraftmalzbier „Matus“ bedarf keiner beſonderen 
Empfehlung, da es von der größten Brauerei in Bydgoſzcz 
„Browar Bydgoſki“ unter ſtrengſter Einhaltung aller ſani⸗ 
tären Vorſchriften hergeſtellt, durch das Städtiſche Prüfungsamt 
für Nahrungsmittel geprüft, von Spezial⸗Arzten als ſtärkendes 
und belebendes Mittel für Blutarme, Geneſende ſowie ſtillende 
Mütter und ſogar Kinder verſchrieben wird, alſo ſeiner Eigen⸗ 
ſchaften wegen ſchon genügend bekannt ift und bevorzugt wird. 
Ebenſo verdient das unter dem Namen „Marjanki“ von der 
„Browar Bydgoſki“ reklamierte Tafelwaſſer einer be 
ſonderen Empfehlung als erfriſchendes Getränk, welches ſich aus⸗ 
gezeichnet für Sportsleute eignet. Es iſt dies ein natürliches, 
alkaliſches Waſſer aus der Marjanki⸗(Marien⸗) Quelle in Smwiecie 
(Schwetz a. W.) bei Bydgoſzez, welches viele heilende Beſtandteile 
enthält und daher voll und ganz mit allen großreklamierten aus⸗ 
ländiſchen Brunnen⸗ und Tafelwaſſern konkurrieren kann. 
Einziger Exploitateur dieſer Quelle iſt Herr Richard 
Schwanke in Swiecie, den Klein⸗ und Groß⸗Vertrieb in 
Bydgoſzez und weiteren Umgegend führt die „Browar Byd- 
goſki“ in Bydgoſzez. Telephon 1603 und 1608. (10210 


erſte Metallfadenlampe, die ſogenannte Osmium- 
Lampe. Fünf Jahre ſpäter gelang ihm die Herſtellung 
von Pyrophoren⸗Legierung (Auer⸗ Metall). Aus 
ſeinen Unterſuchungen auf dem Gebiet der ſeltenen Erden 
ergaben ſich äußerſt wichtige Fortſchritte 
induſtrie, inſonderheit für die bis dahin nur ſehr unvoll⸗ 
kommen mögliche Färbung der Gläſer. 


Karl Freiher Auer v. Welsbach war Mitglied der 
Wiener Akademie der Wiſſenſchaften, korreſpondierendes 
Mitglied der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften und 
Ehrendoktor der Techniſchen Hochſchulen in Wien, Karls⸗ 
ruhe und Graz. 


„Staatsſtreich“ in der afghaniſchen 
Geſandtſchaft in Angora. 


London, 8. Auguſt. „Daily Mail“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel, daß in der afghaniſchen Geſandtſchaft in Angora ein 
„Staatsſtreich“ verübt wurde. Als der afghaniſche Bot⸗ 
ſchafter, der Aman Ullah die Treue hält, ſich für eine kurze 
Zeit aus Angora nach Konſtantinopel begeben hatte, bekannte 
ſich der erſte Geſandtſchaftsſekretär zum Emir Habib 
Ullah, als dem rechtmäßigen König von Afghaniſtan und 
„entfernte die Porträts des Königs Aman Ullah und feiner 
Gemahlin aus den Gemächern der Geſandtſchaft. Auch der 
Sohn des Botſchafters wurde aus dem Gebäude der Ge⸗ 
ſandtſchaft hinausgewieſen. Der Botſchafter, der von dieſem 
Vorfall in Kenntnis geſetzt wurde, erkannte den „Staats⸗ 
ſtreich“ nicht an und amttert weiter. 


Der nunmehr heimatloſe König Aman Ullah und 
ſeine Gemahlin werden am 15. Auguſt in Konſtanti⸗ 
nopel erwartet. Den Winter will Aman Ullah in 
Angora zubringen. 


Kuſſisches Gtudentenelend im Gomietitant. | 


Von Staatsrat a. D. Joh. von Eckardt⸗Niga. 


Die in Moskau erſcheinende radikal⸗bolſchewiſtiſche Mo⸗ 
natsſchrift „Oktober“ bringt die nachſtehend 125 Eh be⸗ 
bandelten Schilderungen des ruſſiſchen Studentenlebens. 
Von beabſichtigtem Peſſimismus kann in einem Journal 
nicht die Rede ſein, das ſeine Kollegen, wie beiſpielsweiſe 
die Monatshefte der „Roten Nacht“ oder „Die Neue Welt“, 
als rückſtändig und politiſch unzuverläſſig bezeichnet. Dieſe 
Auszüge ſind dem Tagebuch einer Studentin entnommen, 
die Selbſterlebtes ſchildert. Ihre Wahrhaftigkeit kann 
kaum angezweifelt werden. 

Die ruſſiſche Studentenſchaft hatte auch früher, in den 
letzten Jahrzehnten der Zarenherrſchaft, durch erbarmungs⸗ 
loſe politiſche Verfolgungen und bitterſte Armut ſchwer zu 
leiden. Die Wortführer der Revolution verſprachen ihnen 
nicht nur volle akademiſche Freiheit, ſondern auch weit⸗ 
gehende materielle Verſorgung im republikaniſchen Zu⸗ 
kunftsſtagte. Jetzt aber ſind die Studenten im nunmehr 
verwirklichten „roten Paradieſe“ zu Bettlern geworden, 
denen täglich der Hungertod droht, da alle Staatsmittel 
von den Machthabern und für Agitationszwecke in Anſpruch 
genommen werden. — N 

A Es ſei geitattet, die Beteiligte ſelbſt reden zu laſſen, 
nämlich die Studentin Nadja Aswolinskaja, die folgende 
Szene ſchildert: Š ; 

„Komm' mir nicht in die Nähe“, ſagte Kolja Gawrilow, 
als ich mich — wie gewöhnlich — im Kolleg neben ihn 
ſetzen wollte. 

„Warum nicht, warum denn heute ſo ungnädig?“ 

„Sieh' mich nur an ... oder ſchau' auf meine Füße!“ 

Das tat ich und bemerkte, daß von ihm Waſſer nieder⸗ 
ſtrömte und nach allen Seiten kleine Bäche floſſen. Man 
fonnte glauben, daß er direkt aus der Newa käme. Ich 
berührte mit den Fingern feinen dicken Filzrock, aus deſſen 
Ellbogen der nackte Arm herausragte —ein Hemd beſaß 
Kolja nicht — ein Waſſerſtrahl quoll mir entgegen. 

„Wo biſt du ſo durchnäßt worden, Kolja?“ 

„In meinem Nachtquartier, wo das Waſſer durchs Dach 
fließt“, antwortete Kolja ſehr ruhig. 2 

Es kam mir doch etwas fonderbar vor, daß der Regen 
ſelbſt in die Dachſtube in ſolcher Menge eindringen könnte. 
Ich fragte, wo er denn eigentlich wohne. 

„Auf dem Senatsplatz, unter dem Reiterſtandbild 


Peters J. Da habe ich nun ſchon die fünfte Nacht geſchla- 


ſen“, erwiderte Kolja phlegmatiſch, „gerade unter dem be⸗ 
rühmten Roß von Falconet.” — 

Auf dem Rückwege aus der Univerſität zeigte mir Kolja 
ſeine „Wohnung“ und fügte hinzu: „Man kann ſie aber 
nur betreten, nachdem es dunkel geworden iſt. Die La⸗ 
ternen werden ja nicht mehr erleuchtet, da alle Glasſcheiben 
zerſchlagen ſind. 


Von ſechs Uhr abends bis ſieben Uhr | 


morgens ift es bei uns in Leningrad (Petersburg) im 
Winterſemeſter ganz dunkel. Wenn es regnet, krieche ich 
unter das Pferd, ſonſt ſchlafe ich am Sockel.“ Das alles 
ſagte Kolja Gawrilow fer ruhig, ohne zu lächeln. Er 
war ja überhaupt ein ernſter, verheirateter Mann, deſſen 
Frau in Kiew als Aufwärterin angeſtellt war und ihm 
ſechs Rubel monatlich ſchickte (alſo zehn Reichsmark!). Jetzt 
verfügte er noch über acht Kopeken. „Damit muß ich bis 
Ende des Monats auskommen“, ſagte er. 


Da kam Galja Wlaſſowa auf uns zu und bat mich, ihr 


ſieben Kopeken zu leihen, da ſie ſeit dem Morgen nichts 
gegeſſen habe. Dann aber errötete ſie und fügte mit leiſer 
Stimme hinzu: „Eigentlich ſeit geſtern morgen.“ 

So wurde dann an der nächſten Ecke ein Brötchen ge⸗ 
kauft, das Galja krampfhaft feſthielt und raſch voller Gier 
verſpeiſte. Dann ſagte ich, für mich ſelbſt ganz unerwartet: 
„Komm' mit mir, um bei uns Mittag zu eſſen, Galja!“ — 
„Mit . .. Mittag?“ fragte fie dann, wurde jedoch plötzlich 
nachdenklich und meinte: „Ich komme lieber morgen.“ Ich 
verſtand ſie, ein Weißbrot für ſieben Kopeken und dann 
noch Mittag, das war zu viel an einem Tage. Ein ſolches 
Glück wollte ſie auf zwei Tage verteilen. — 

Wochen waren vergangen. Da ſchrieb mir Kolja Gaw⸗ 
rilow aus dem Krankenhauſe, wo er ſeit drei Wochen an 
Lungenſchwindſucht erkrankt zu Bett lag. Der Brief lau⸗ 
tete: „Nadeſhda, Du meine einzige Hoffnung! Da ich in 
dieſer Stadt niemand habe, weder Verwandte noch Freunde, 
nicht einmal einen Hund, der mir die Hand lecken würde, 
um mir ſeine Zuneigung zu beweiſen, wende ich mich an 
Dich, meine liebe Nachbarin im Hörſaal unſeres Kollegs! 
Ich habe nämlich eine große Bitte: kaufe mir einen Apfel. 
Weißt Du, einen feuchten, durch das Froſtwetter weich ge- 
wordenen Apfel. Das find nämlich die ſchmackhafteſten ... 
ſie zergehen im Munde. Kaufe für drei Kopeken zwei 
Apfel. Einen für Dich und einen für mich. Verzeih mir, 
ich bin jo ein Feinſchmecker und ſehne mich nach Früchten..“ 

„Ich habe aber noch Wünſche: ſchicke mir die letzten 
Kolleghefte und einige Bücher zum Leſen. Beſonders die 
Gedichte von Block. Ich habe ja bisher niemals Zeit ge⸗ 
funden, etwas Schönes zu leſen. Hier aber im Kranken⸗ 
hauſe geht es mir gut, ſo gut. Ich brauche weder zu hun⸗ 
gern noch zu frieren. Nun werde ich bald geſund ..“ 

Ich brachte ihm das Gewünſchte ins Krankenhaus und 
erfuhr, daß er ein Todeskandidat fei, — — 

Zwei Mädchen zittern vor Froſt, laufen ſchnell über die 
Newabrücke, jetzt Sozialiſtenbrücke genannt. Es iſt acht Uhr 
abends. Soeben ging das Kolleg, das ſogenannte Seminar, 
zu Ende, nun laufen ſie nach Hauſe. Eiſeskälte bei grim⸗ 
migem Sturm. Kennen Sie den Wind auf der Newa? 
Nein, Sie kennen ihn nicht. Er bläſt gleichzeitig aus 
allen vier Himmelsgegenden. Er kommt vom Ladogaſee, 
aus dem Finniſchen Meerbuſen, vom Turme der Admira⸗ 
lität und aus der Peter⸗Pauls⸗Feſtung. Er wirft Sie faſt 


zu Boden. Er kriecht hinter Ihren Kragen in die Armel 
Ihres Mantels. Er ſtürmt ſchließlich in Ihre Seele und 
läßt ſie erſtarren; er kneift die Naſe, er verwandelt Ihren 
Atem in Eis. Hier gibt es nur eine Rettung — davon⸗ 
laufen. Eine der beiden Studentinnen trägt Stiefelchen, 
an denen die Spitzen durchgeſtoßen ſind — aber immer⸗ 
hin Stiefelchen. Auf dem Kopf einen alten Männerhut, 
der ſehr abgetragen iſt, am Körper den zerlumpten Pelz 
ihres Vaters. Das andere Mädchen hat als Kleidung — 
ja kann man das überhaupt eine Kleidung nennen, wenn 
die Füße in alten, zerriſſenen Gummiſchuhen ſtecken, der 
Körper mit einem großen Tuch umwunden iſt. Die erſtere 
— bin ich, die andere meine Freundin, eine Finnländerin 
namens Tilda. Sie wohnt bei 
Waſchküche, wo es wahnſinnig heiß iſt. So muß ſie denn 
immer aus dieſer Hölle in den Teufelsfroſt hinaus. 

Wir machten einen Studentenausflug nach dem Rufe 
ſiſchen Muſeum“ leinſt Muſeum Alexanders III.). Von 
vieründdreißig Studierenden beiderlei Geſchlechts beſaßen 
nur acht wirkliche Paletots, die übrigen waren mit aller⸗ 
hand ſonderbaren Fetzen umhüllt, die kaum als Kleidungs⸗ 
ſtücke bezeichnet werden können. Na, und dann die Bein 
kleider, die ſtets durchlöchert und zu kurz waren. Die 
Vorübergehenden blieben auf der Straße ſtehen. Einer von 
ihnen meinte: „Die gehen wohl zu ciner Kinvaufnahme?“ 
„Wieſo? fragte ein Student. „Nun, die Leute meinen, 
daß wir eine Szene aus dem Rückzug der archen Armee 
im Jahre 1812 darſtellen und gefilmt werden ſollen.“ 

Alotſchka Moroſowa heißt jetzt Madame Waſſiljewa, 
ſeitdem fie ihren dicken Kommerzchef geheiratet at, der 
fie im Automobil in die Univerſität bringt. Ihr Ehe⸗ 
ring iſt ſo breit, daß er das ganze untere Fingergelenk be⸗ 
deckt. Einer unſerer Studenten meinte dazu: „Das nennt 
man, ſein Kapital ſicher anlegen. Ihr Dicker mißtraut eben 
allen Wertpapieren. Er legt alles in Gold an. — Wes⸗ 
halb lacht Ihr? Ich kannte einen Mann, der ſeine Ka⸗ 
pitalien in goldenen Zahnplomben und in goldenen, ge⸗ 
ſchwärzten Wandnägeln anlegte, an denen Kleider oder 
Bilder hingen. Seine Weiber — ich glaube, er hatte ihrer 
ſieben Stück — hatten lauter goldenes Zahnwerk. Sogar 
das kleine Söhnchen mußte goldene Zähne tragen, wenn 
es ſeine Milchzähne verlor. Dabei war dieſer dumme 
Vater Vorſitzender einer Genoſſenſchaft.“ 8 

Eines Tages bat mich Frau Genoſſin Waſſiljewa, ſie 
doch am Sonntag zu beſuchen und noch einige Studenten 
mitzubringen, und zwar ſolche, „die möglichſt wie Prole⸗ 
tarier ausſehen.“ — „Warum denn das?“ fragte ich. — 


„Ja, ſehen Sie: Am Sonntag kommen einige Angeſtellte 


aus dem Bureau meines Mannes zu uns. Denen möchte ich 
zeigen, daß auch ich mich unter Proletariern bewege ...“ 
Das Mittageſſen fand ſtatt, aber ohne uns, denn au 
dieſem Tage beerdigten wir Kolja Gawrilow. Die Schlaf⸗ 
ſtelle unter dem Roß Peters J. war frei geworden. 
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Während des Trainings und der Kampfspiele sind als beste 
i ‚® $ erfrischende Getränke zu empfehlen: 
Wer Güter, Stadt⸗ und 66 
Landgrundſtücke. Fas H E. — 
brifen, Mühlen ſowie 99 tu 


Obiskte ied, Art taufen. 5 Sanitäts- Kraft- Malzbier 
eee e (von a für Mütter,. Kinder und Genesende 


wende jich vertrauens⸗ als Stärkungsmittel verschrieben), 
voll an die Güteragent. ebenso: 
„Polonia“, Bydgoszcz, 


Gó 
Dworcowa17. Tel. 698. „Mari anki 
Erwerbsgüter natürliches, alkalisches Tafelwasser aus der Marjanki- 
von OMA. 1000 rg. Quelle bei Swiecie (Schwetz). Einziger Exploitateur: 


au Boten wenvi Richard Schwanke de Swiecie 


gut. a ee 
í 
gn versaut. Duza ipia Zu beziehen in allen Lokalen, Kaffees, Lebensmittel- 
empfiehlt in. unübertroffener Qualität Landsberg⸗Warthe, geschäften etc. oder direkt von 10209 


Bruno Mallon. 
Landesprodukt.⸗Groß⸗ 
SKI 85. 2 0.8. 


7 handlung und Güter⸗ 
Vermittelung. ri 
e Landwirtſchaft 


e erfelter Autoſchloſser 


Suche von ſofort einen der mit ſämtl. Auto» u. Lichtrep. Lagern uiw, 

tüchtigen 10248 vertraut und an ſelbſtändige Arbeit gewöhnt 

Wiklſchaft saehiif ijt, in Dauerſtellung zum ſofortigen Eintritt 
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d de Arb cht, geſucht. Chauffeur⸗Papiere erwünſcht. 
er jede Arbeit ma ; 
der jebe Arbeit rer. Grudziadzki Skład Automobili 


Klingenberg, Wieda B. Mroczyński 10219 


b. Gr. Mausdorf ul. Groblowa 3 — Telefon 609. 


Freie Stadt t Danzig. 
Zum 1. 10. Derheirat. 
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Verwalter Chauffeur i 
re 1 er flür Reiſe⸗Geſchäftswagen (möglichſt Bi 
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ü 

der ſelbſtänd. 3 

findet zum 1. 9. 29 in 


Geſucht wird von ſofort 10166 
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Gefl. Offert. u. D. 101610 gebote mit Zeugnisabſchriften zu 
St. Zakaszewski a. d. Welch d. a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. erb. richten an: 
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Instrument gute Auslandsfabrikate. Ich Privat: 


bemerke noch, daß das Instrument von 
einigen guten Fachleuten besichtigt grundſtück 
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10228 Telefon 1099 
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10250 Grund, Gdanska 26. 
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v. Bahnhof, epgl. Kirch der Sommerfrische keine Tinte vorzufinden. 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. Auguſt 1929. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ein 30. Millionen⸗Kredit fur die Landwirtſchaft 


Am Donnerstag vormittag fand unter dem Vorſitz des Dr. 
Wrublewſki eine Sitzung des Auffichts rats der Bank 
Polk i ſtatt, in der der wichtige Beſchluß über die ſofortige 
Eröffnung eines 30-Millionen-Krebdits für bie 
polnijde Landwirtſchaft gefaßt wurde, um dieſer die 
Finanzierung der diesjährigen außerordentlich guten Ernte zu er⸗ 
möglichen. Es muß bemerkt werden, bej die alljährlichen großen 
Verluſte der Landwirtſchaft ſtets dem Mangel an Krediten zuzu⸗ 
ſchreiben waren. Die Landwirte mußten gleich nach der Ernte das 
Getreide zu niedrigen Preiſen verkaufen. Da die Preiſe im Aus⸗ 
lande um dieſe Zeit auch niedrig ſind, waren die Erträgniſſe der 
Ausfuhr recht unbedeutend. 

Nach dem Beſchluß des Aufſichtsrates der Bank Polſti iſt der 
Landwirtſchaft die Möglichkeit gegeben, gegen Verpfändung eines 
Teils der Ernte und Hinterlegung von Wechſeln Darlehen zu 
9 Prozent Zinſen auf die Dauer von 6 bis 9 Monaten zu erlangen. 
Die Summe iſt zwar nicht bedeutend, ſoll aber dazu beitragen, daß 
die polniſche Landwirtſchaft die im N auf den ausländiſchen 
Getreidemärkten ſtets herrſchende Baiſſe überwindet. In Finanz⸗ 
kreiſen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Kredite für die 
Landwirtſchaft auch für die Induſtrie von Bedeutung 
ſein würden, da die Landwirte beſſere Preiſe erzielen können und 
dadurch in die Lage verſetzt werden, als kaufkräftigerer Konſument 
auf den Inlandsmärkten aufzutreten. 


Die Lage der polniſchen Eiſenhütteninduſtrie 


hat im Monat Mat nach den ſoeben veröffentlichten amtlichen 
Produktionsdaten und Außenhandels umſätzen ſich nicht nur nicht 
gebeſſert, ſondern fogar z. T. eine erhebliche Verſchle chterung 
erfahren. Die Verringerung des Inlandsabſatzes, die ſich insbe⸗ 
ſondere aus dem Stillſtand in der Bauinduſtrie und der Ein⸗ 
ſchränkung der ſtaatlichen Inveſtitionen erklärt, ſowie andererſeits 
die rückläufige Bewegung des Exports hatten eine Verminderung 
der Produktion zur Folge. So bietet auch die Eiſenhütteninduſtrie 
ein getreues Spiegelbild der allgemeinen Stagnation im polniſchen 
Wirtſchaftsleben. Am ſtärkſten wurden die Walzwerke von der 
abflauenden Konjunktur betroffen, ſodaß ihre Produktion erheblich 
zurückging. Auch die Produktion der Stahlwerke nahm gegenüber 
dem Vormonat ab, während die Roheiſengewinnung nur unbeträcht⸗ 
lich zugenommen hat. 
Jahres 1913 ſtellte ſich die Leiſtung der Hochöfen im Mai auf 74,1 
Prozent, die der Stahlwerke auf 87 Prozent und die der Walzwerke 
auf 76,2 Prozent. Insgeſamt belief ſich die Roheiſenpro⸗ 
duktion im Mat auf 63 730 Tonnen; nach vorläufigen Angaben 
iſt ſie im Juni auf 58 050 Tonnen zurückgegangen. Die Produk⸗ 
tion von Gußſtahl betrug 120 464 Tonnen; im Juni iſt ſie noch 
weiter auf 117318 Tonnen geſunken. Die Produktion der W a l z⸗ 
werke belief ſich auf 81 528 Tonnen und iſt im Juni ebenfalls 
noch weiter (auf 78294 Tonnen) gefallen. Die folgende Tabelle 
zeigt die Entwicklung der Produktion der Eiſenhütten in 
den einzelnen Revieren und in Geſamtpolen ſowie die Bewegung 
der Belegſchaftszahlen: 

Im ganzen Staa 


te 
Walz: Gezog. Arbeiter⸗ 


Noheiſen Gußſtahl 
erzeng. Röhren zahl 
in Tonnen: i 

Monats durchſchnitt 

im Jahre 1928 56 996 119 850 87 365 9 354 50 649 
im 1. Quartal 1929 56 655 129 208 84 518 10 588 52 685 
April 1929 61 048 124 637 88 212 12 007 58 782 
Mai 1929 63 780 120 464 81 528 10 878 54 475 
4 1929 294 744 632 726 421 180 54 634 — 
Jan.⸗Mai 1928 281 166 544 199 404 354 41 823 — 


Hiernach hat iý die Roheiſener zeugung im Mai u 
44 Prozent gegenüber dem Vormonat erhöht. Sie konnte um 11,8 
Prozent gegenüber dem Monatsdurchſchnitt des Jahres 1928 ge⸗ 
ſteigert werden, blieb aber um 25,9 Prozent hinter dem Monats⸗ 
durchſchnitt von 1918 zurück. Die Zahl der in Betrieb befindlichen 
Hochöfen ſtellte ſich unverändert auf 16. Davon waren 10 in 
Oberſchleſten und 6 in Kongreßpolen tätig. Oberſchleſien war an 
der Roheiſenproduktion im Mai mit 66,9 Prozent, die Woſewod⸗ 
ſchaft Kielee mit 33,1 Prozent beteiligt. Die Stahl produktion 
ging im Bezirk Kielce gegenüber dem Vormonat zurück, während 
ſie in den Bezirken Krakau und Oberſchleſien zunahm, im ganzen 
aber verringerte ſie ſich um 3,3 Prozent gegenüber dem Vormonat. 
Insgeſamt waren 46 Martinöfen in Betrieb, davon 19 im 
kongreßpolniſchen, einer im galiziſchen und 26 im oberſchleſiſchen 
stevier. Die Zahl der elektriſchen Ofen betrug 7. Ferner waren 
noch zwei kleine Gußbirnen in Oberſchleſien tätig. Oberſchleſien 
war an der Produktio 
auf das Krakauer Revier 0,9 Prozent und das Kielcer Revier 32,8 
Prozent entfielen. Der Rückgang der Walzwerks produktion 
gegenüber dem Vormonat betrug insgeſamt 9,7 Prozent, gegenüber 
dem Monatsdurchſchnitt des Jahres 1928 9 Prozent und gegenüber 
dem Monatsdurchſchnitt des Jahres 1913 23,8 Prozent. Was die 
einzelnen Reviere anlangt, ſo iſt die rückläufige Bewegung am 
ſchärfſten im Bezirk Krakau, der ja allerdings nur mit 0,5 Prozent 
an der Gejamtproduftion beteiligt war, während auf Oberſchleſien 
65,7 Prozent und auf Kongreßpolen 33,8 Prozent der Maiproduk⸗ 
tion entfallen. Vergleicht man die Ergebniſſe der erſten 
5 Monate dieſes Jahres und der von 1928, fo hat ſich die 
Produktion von Roheiſen im ganzen um 4,8 Prozent, von Stahl 
um 163 Prozent, von Walzerzeugniſſen um 4,2 Prozent und von 
Röhren um 30,6 Prozent vergrößert. Die Beſtellungen haben 
ſich im Mai gegenüber dem Vormonat bedeutend verringert. Die 
geſamten Aufträge in Syndikatsprodukten beliefen ſich auf 44 858 
Tonnen (gegenüber 58 620 Tonnen im April), woran der Staat mit 
16812 Tonnen (4550 Tonnen), der Handel mit 18088 Tonnen 
(28 562 Tonnen) und die Induſtrie mit 9958 Tonnen (20 408 Ton⸗ 
nen) beteiligt waren. 7 

Der Außenhandels umſatz mit Roheiſen und Schrott 
wird durch die nächſte Statiſtik veranſchaulicht, aus der zu erſehen 
iſt, daß die Alteiſen einfuhr gegenüber dem Vormonat um 
21,4 Prozent größer war und auch den Monatsdurchſchnitt von 1928 
bedeutend übertroffen hat. In den erſten 5 Monaten dieſes Jahres 
ſtieg der Schrott⸗Import um 34,6 Prozent gegenüber der Vergleichs⸗ 
zeit des Vorjahres. Die Einfuhr von Roheiſen tft im Berichts⸗ 
monat um 43,6 Prozent, die Ausfuhr um 74 Prozent gegenüber 
April geſunken. In den erſten 5 Monaten verringerte fih die Roh- 
eiſeneinfuhr um 7,5 Prozent gegenüber der Vergleichszeit des 


Vorjahres, der Roheiſenexport aber um 166 Prozent. 
; Alteifen Roheifen 
Einfuhr Einfuhr Ausfuhr 
To. 1000 31. To. 1000 31. To. 1000 Zt. 
im Jahre 1928 44 294 79 605 305 478 275 


im 1. Quartal 1929 50 231 6874 742 397 195 118 


April 1929 56 543 8051 770 340 550 318 
Mai 1929 68 640 9.068 586 258° 315 186 
Jan.⸗Mai 1929 275 911 38 706 3581 1788 1449 


838 

Jan.⸗Mai 1928 204 914 28 414 3796 2103 3861 2248 

Der Außenhandesumſatz in Walzerzeugniſſen 
geſtaltete fih folgendermaßen: 


Schienen, hiken da Gijen- u. Stahlblech Röhren 


To. 81. To. 1000 Zl. To. 1000 81. 
Monatsdurchſchnitt à f 

im Jahre 1928 

Ausfuhr 4847 1523 2994 1811 4798 20911 

Einfuhr 128 756 1288 / 97% 170 2321 
im 1. Quartal 1929 

Ausfuhr 3960 1,415 8068 2189 5354 3 332 

Einfuhr 4413 1506 720 589 227 378 
April 1929 i 

Ausfuhr 6558 2431 3717 2891 760 5144 

Einfuhr 2649 1052 834 207 458 
Mai 1929 

Ausfuhr 6764 2149 2850 1 701 5 036 3 263 

Einfuhr 3910 1370 1678 1204 472 611 
Januar —Mai 1929 . 

Ausfuhr 25 197 3 826 15 770 9 761 28 749 18 404 

Einfuhr 19799 6 938 4831 3805 1361 2183 
Januar — Mai 1928 

Ausfuhr 19 874 6081 16 810 10 403 18 968 11 762 

Einfuhr 7209 4154 8 202 1505 


6285 026 


Im Vergleich zum Monatsdurchſchnitt des 


im Mai mit 66,3 Prozent beteiligt, während 


zur leihweiſen Überlaſſung 


i 57.91, bar 57,80— 57.94, 


Wie aus dieſer Statiſtik hervorgeht, iſt die 3 von Walz⸗ 
erzeugniſſen im Mai mengenmäßig gegenüber dem Vormonat um 
18,2 Prozent, wertmäßig um 28,6 Prozent zurückgegangen. Die 
Einfuhr ſtieg dagegen der Menge nach um 574 Prozent, dem Werte 
nach um 36,2 Prozent. Vergleicht man die erſten 5 Monate d. J. 
mit der entſprechenden Zeit 1928, ſo ergibt ſich immerhin bei dem 
Export von Walzerzeugniſſen noch eine Steigerung um 26,4 Pro- 
zent der Menge nach, und um 30,9 Prozent dem Werte nach. 


Noch keine Entſcheidung über Harriman. 


Vor einigen Tagen ift der Harrima n'ſche Rechtsberater 
Lubowitſch in Warſchau eingetroffen. Heute wird in Warſchau 
die Ankunft des Chefs der Pariſer Zweigniederlapung der Firma 
Harriman Irving Roſſi erwartet. Die beiden Harriman- 
ſchen Vertreter werden den Stand der Verhandlungen über die 
Erteilung der Elektrifizierungskonzeſſion an 
Harrimann und insbeſondere die Ergebniſſe der öffentlichen 
Verhandlungen, die über das Projekt der Harriman⸗ 
Konzeſſion in 6 Wojfewodſchaftsämtern ſtattgefun⸗ 
den haben, eingehend ſtudieren. 

In Regierungstreiſen wird behauptet, daß die Entſcheidung 
in der Frage der Harriman'ſchen Konzeſſion erſt nach Rückkehr 
des Miniſters Moraczewfſki und des Chefs der elektri⸗ 
ſchen Abteilung im Miniſterium für öffentliche Arbeiten, Ingenieur 
5 alſo erſt Mitte September getroffen werden 
wird. 

Die Kohlenausſuhr über Danzig, Gdingen und Dirſchan. Im 
Monat Juli wurden im Danziger Hafen 515 611 Tonnen 
Kohle, im Gdingener Hafen 258165 Tonnen Kohle, im Ha⸗ 
fen von Dirſchau 5246 Tonnen Kohle umgeſchlagen. Ins⸗ 
geſamt wurden im Monate Juli auf dem Seewege 779022 
Tonnen Kohle exportiert. m Vergleiche mit dem Mo⸗ 
nat Juli des vorigen Jahres iſt die Umladung von Kohle in 
den drei genannten Häfen um 17 Prozent n 

Ein Kredit von 25 Millionen Frank für Chorzów. Eine 
Gruppe von franzöſiſchen Banken mit der Franzöſiſch⸗Polniſchen 
Bank an der Spitze hat den Staatlichen Stickſtoffwerken in 
Chorzöw einen Kredit in der Höhe von 25 Millionen 
franzöſiſchen Frank unter Garantie der Staat⸗ 
lichen Landwirtſchafts⸗Bank (Bank Rolny) erteilt. 
Dieſer Kredit ſoll dazu verwendet werden, den Landwirten 
die Verſorgung mit Kunſtdünger zu erleichtern. 

Die polniſche Draht⸗ und Nägelerzengung. Der Markt für 
Draht und Nägel hat ſich erſt im Juli belebt. Indeſſen iſt der 
Verkehr in dieſer Branche im Vergleich zum vorigen Jahre um 
cirka 25 Prozent geringer, was durch die ſchwächere 
Kaufkraft der Bevölkerung und die ungünſtige finans 
zielle Situation des Landes zu erklären iſt. Die Preiſe 
halten ſich ſeit längerer Zeit auf demſelben Niveau. Der Verband 
der Draht⸗ und Nägel⸗Fabriken, der im Juli eine Sitzung abge⸗ 
halten hatte, beſchloß, von einer Anderung der Preiſe 
auch in nächſter Zukunft abzuſehen. In Polen beſtehen gegen⸗ 
wärtig 30 Draht⸗ und Nägelfabriken, von denen nur 
5 Fabriken dem Verbande nicht angehören. Das Zentrum der 
Draht- und Nägelfabrikation tt Warſchau, wo 6 große, 3 mitt- 
lere und eine Anzahl von kleineren Betrieben exiſtieren. Der 
Wert der Jahresproduktion wird auf 40 Millionen Zloty geſchätzt. 
In den polniſchen Draht⸗ und Nägelfabriken ſind etwa 3000 Arbei⸗ 
ter beſchäftigt. 


Diskonterhöhung in Newyork. Die Federal Reſerve⸗ 
Bank von Newyork hat beſchloſſen, ihren Diskontſatz um 
1 auf 6 Prozent mit ſofortiger Wirkung zu erhöhen. Dieſe 


völlig unerwartete Aktion der Newyorker Federal Reſerve⸗Bank 


erfolgte offenbar, nachdem der Wochenausweis eine weitere 


Erhöhung der Makler darlehen um 60 Millionen Dollar 


auf den Rekordſtand von 6020 Millionen Dollar 
gebracht hat. Ferner nimmt man in Newyorker Finanzkreiſen an, 
daß hierbei auch die künftige Erntefinanzierung mit⸗ 
geſprochen hat. 

Der kataſtrophale Waggonmangel. Im Hinblick auf den in 
Polen herrſchenden ſtarken Waggonmangel iſt das Verkehrsminiſte⸗ 
rium von der Vereinigung polniſcher Holzexporteure erſucht wor⸗ 
den, unverzüglich auf telegraphiſchem Wege mit der Tſchecho⸗ 
ſlowaket Verhandlungen über 1 von Waggons aufzu⸗ 
nehmen. Bei der wichtigen Stellung, die die Holzausfuhr im pol⸗ 
niſchen Außenhandel einnimmt, wird auf die Gefahren Hinges 
wieſen, die durch Behinderung des Holzexportes infolge des, ſeit 
Monaten anhaltenden Waggonmangels für die Geſtaltung der 
Handelsbilanz entſtehen, zumal Schweden und Finnland immer 
als Konkurrenten auf den Plan treten und auch die ruſſiſche Kon⸗ 
kurrenz in letzter Zeit bedrohlich geworden ſei. Die ruſſiſchen 
Holzlieferungen nach England werden hier für das laufende Jahr 
bereits mit einem Geſamtbetrag von 5 Millionen Pfund Sterling 
angegeben. Schon feit längerer Zeit klagt der polniſche Holz 
handel über den kataſtrophalen Mangel an Waggons für den 
Holztransport. Die Holzinduſtriellen intervenierten beim Ver⸗ 
kehrsminiſterium, jedoch konnten die Eiſenbahnbehörden dieſen 
berechtigten Wünſchen infolge des geringen Beſtandes an Waggons 
nicht entſprechen. Um dem Übelſtande abzuhelfen, wandte ſich das 
Verkehrsminiſtertum zu wiederholten Malen an die Deutſche 
Reichsbahn mit der Bitte um leihweiſe Überlaſſung einer ent⸗ 
ſprechenden Anzahl von Waggons, ſo wie dies in früheren Jahren 
der Fall war, jedoch lehnten die deutſchen Eiſebahnen immer ab, 
da ſie ſelbſt nicht imſtande waren, den erhöhten Verkehr im eigenen 
Lande zu bewältigen. Neuerdings erklärte ſich aber die Deutſche 
Reichsbahn auf die Bemühungen des Verkehrsminiſteriums hin 
einer bedeutenden Anzahl Waggons 
gleich nach Beendigung ihrer dringenden Transporte bereit. Es 
ſteht alſo zu erwarten, daß ſich die Lage des Holzhandels in kurzer 
Zeit beſſern wird. 

Die ſtaatlichen Getreidereſerven verkauft. In dieſen Tagen 
fand eine Sitzung der miniſteriellen Kommiſſion für die Getreide- 
reſerven ſtatt. Die Kommiſſion nahm den Bericht der ſtaatlichen 
Landwirtſchaftsbank über den Verkauf ſämtlicher ſtaatlichen Ge⸗ 
treidereſerven zur Kenntnis. Da die diesjährige Ernte überaus 
gut ausgefallen iſt, ſo wurde das Getreide nach dem Auslande 
verkauft, um einer Herabſetzung der Getreidepreiſe vorzubeugen. 
Dadurch, daß die ſtaatlichen Getreidereſerven nach dem Auslande 
Abgang gefunden haben, dürfte die vage in der Landwirtſchaft eine 
bedeutende Beſſerung erfahren. Die Beſſerung der Lage auf dem 
Lande wird die Kaufkraft der Landbevölkerung erhöhen und jomit 
zur Beſſerung des Handels und der Induſtrie beitragen. 


Seld markt. \ 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde ggmäb Ber: 
jā naa Ha „Monitor Politi“ für den 10. Auguſt auf 5,6244 Zloty 
eſtgeſe 
Der Zloty am 9. Auguſt. Danzig: Ueberweiſun 
3 Ver kin: Ueberweitung Warſchau, Polen 
oder Kattowitz 46,975—47,175, bar gr. 46,85—47,25, London: 
Ueberweiſung 43,28, Newvort: A e 
Ni 58,30, Bu dapeſt: bar 64,1064. 40. 
weiſung 79,4 
Warſchauer Börſe vom 9. August. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
24,27 — 123,65 Belarad —. 82 —, Butas 
ien —, Holland 357,22, 358,12 — 
Da —. ige 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
9. Anguft In Danziger Gulden wurden notiert Devſſen: 
London 25,00 ¼ d., 25,00¼ Br., Newyork —— d. —- Br. 
Berlin — Gd. —— Br., Warſchau 57.80 Gd, 57,94 Br. 
Noten: London 25,00 ¼ Gd. 25,00 / Br., Berlin 122,637 Gd. 122,943 Br., 
Newport —.— Sd. —,— Br., Holland —,— Gd., —.— Br, Zürich 
— Gd. —.— Br. Paris —— Gd., —— Br., Bräſſel —— 6%. 


Nr. 183. 


—.— Br. San —.— Gd., —.— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—,— Br., Stockholm —,— Gd. —.— Br., Oslo -,— Gd 
Warſchau 57,77 Gd., 57.91 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Difi: $ In Reichsmart 
Pr Für drahtloſe Auszah ch 


9. Auguit 
ſatze | lung in deutſcher Mar! Geld Brief 


In Reichsmart 
8. Auguit 
Geld Brief 


— ; 1.762 
= 5 4 4.188 
5.48 % Japan ; x 1.974 
e 20.905 | 20.865 20.905 
ar Konſtantinopel 2.008 2.012 2.013 | 2.017 
5.5 % | London | 20345 | 20.336 | 20,344 | 20.35 4 
5 % Newyort ...... 4.196 4.2044. 1945 | 4.2005 
— Rio de Sanairo . | 0,4975 | 0.4995 | 0,4975 | 0.4995 
— Uruauay ..... . | 4.126 | 4.134 | 4.126 | 4.134 
5.5°%,| Amiterdam .... | 163.00 | 16834 | 16794 | 168.23 
9%,| Athen . 542 | 543 5.42 5.43 
4°/,| Brüſſel 69.2 58.41 58.23 58.41 
279.1 ares 81.33 | 81.49 81.35 81,51 
7 % Selfingfors ... 10,538 | 10,558 | 10537 10.557 
7°/,| Italien | 21.935 | 21.975 | 2135 | 21.96 
7% J Jugo lawien . | 7365 | 7379 | 7362 | 7376 
5%,| Kopenhagen . . | 111.72 | 11193 |.111,71 111.93 
8%, Liſſaboen | 18.78 | 1882 | 18.78. 1882 
55% | Oslo. | 111.72 | 111.93 | 111.73 | 111.95 
3,5%| Paris. | 16.415 | 16.455 | 1641 | 1645 
5°% | Prag | 12414 | 12.434 | 12.408 | 12.428 
3.5 % Schweiz 80.685 | 8080 | 80.67 | 80,77 
9%,| Sofia | 3033 | 3.040 | 3,034 | 3.040 
55°,| Spanien ...... 61,33 61,45 61.30 61.42 
4.5 % Stocholm . | 11236 | 11258 | 11235 112.88 
725%, N ADET sa . +. | 59085 | 59.205 59.08 89.20 
8%,| Budaneft ...... 73.20 73.34 73.19 | 73,33 
9 % J Warihau...... | 46,975 | 47.125 | 4695 | 4715 


Züricher Börſe vom 9. Auguſt. Amtlich.) Warichau 58,30, 
Newyori 5.1997 ¾. London 25,21%, Paris 20,34 / Wien 73,23, 
Prag 15,38 /, Italien 27,18, Belgien 72,26, Budapeſt 90,78, Hel- 
ſingſors 13,06, Sofia 3,76. Holland 208.20. Os lo 18,47% Kopen- 
bagen 138,42., Stockholm 13930, Spanien 76,00, Buenos Aires 
218 ¼. Tokio 2,14. Rio de Janeiro —, Butareſt 3.08 ¼, Athen 6,72, 
Berlin 123,80, Be arad 9,1. Konſtantinopel 2.19. Privatdiskont 
5½ pCt. Tägl. Geld — pCt. 

1 Dollar, gr. Scheine 


Die Bant Politi zahlt heute für: 

8.85 S do. kl. Scheine 884 41 1 Pfd. Sterling 43,07 3t, 
100 Schweizer Franken 170,83 It. 100 franz. Franken 34,76 L. 
100 deutſche Mart 211,48 31. 100 Danziger Gulden 172,26 Zt 
tſchech. Krone 26,28 Zl., oſterr. Schilling 125,12 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 9. Auguſt. Fe ft verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sprog. Dollaranleihe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 93,50 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. 
der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 55,00 G. Sproz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 65,00 G. Tendenz ruhig. — 
Induſtrieaktien: Bank Polſki 166,00 G. H. Cegielſki 86,00 G. 
Unia 160,00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) A 


Produttenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 9. Auguit. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau, Marktpreiſe: Roggen 27,5028, alter Weizen 
49—51, neuer 46—48, Einheitshafer 26—27, Wintergerſte 29—830, 
Braugerſte 32—34, Raps 65—68, Lurus- Weizenmehl 84—90, Weizen⸗ 
mehl 4/0 76—80, Roggenmehl 70proz. 42—43, Weizenkleie 20—22, 
Roggenkleie 19—20. mſätze mittel, Tendenz ruhig. 

Amtliche Notierungen der Voiener Getreidebörſe vom 


% Auguft. Die Preise verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 8 á; 


` Ridtpretie: . 
Weizen alt 48.50 — 49.59 Roggenmehl (70 / . 43.00 
Roggen alt . . . 27.25 28.25 | Weizenmehl (65°) . 73.50-77.50 
Roggen neu, trocken 27.25 28.25 Weizenkleie 22.00 — 23.00 
Mahlgerſte. 29.50 30.50 | Rogaentieie 20.50 — 21.50 
Braugerſte —.— Rübenfamen . . 67,00—70,00 
afer . 24.50—27.00 | Blaue Lupinen ee 


oggenmehl (65°%,) ) 
Geſamttendenz: ruhig. 
Weißer Einheitshafer über Notiz. 


Berliner Dreduktenbericht vom 9. Auguſt. Getreides und 
en 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 


Gelbe Lupinen — 


3 märt. 193—197. Gerſte: Futter- und Indultries 
erite 167—173. intergerſte 167—173. Hafer märt. 180—130. Mais 
oto Berlin 213—224, 

Weizenmehl 30,50—35,50. Roggenmehl 25,90—28,80, Weizen: 


kleie 12— 12,75. Noggenkleie 12,00—12,25. Viktoriaerbfſen 40—48. Kl. 


Sveiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 27—30,00. 
Ackerbohnen 22—25, Widen 28—32. Lupinen, blaue 21,00—22,00. 
Supinen, gelbe 29,00—31.00. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Napskuchen, Baſis 38 pCt., 19 30. Raps 335. Lein- 
kuchen, 38 pCt., 23.00 — 23.50. Trockenſchnitzel 11.40 11,50. Sonas 
. Balis 45 pt., 19.70 — 20,20. Kartoffelflocken 16,20 
5 + . 

Obgleich das Inlandsangebot von Brotgetreide teineswegs 
reichlicher geworden ijt, wurde der Produktenmarkt wiederum 
von ſchwacher Stimmung beherrſcht. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 9. Auguit. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold Mark Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg,. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted-Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 /, 
in Blöcken. Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz« oder Draht 
Barren 99 194, Reinnidei (98—99 / 350. Antimon-Negulus 
66—70, Feinsilber für 1 Kilogr. fein 71.75 73,50, Sold im Frei⸗ 
verkehr — — Platin —.— 

Edelmetalle. Berlin, 9. Auguſt. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 71,75—73,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 — 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Biehmartt. 


Berliner Viebmartt vom 9. Auguit, Amtlicher Bericht 
der Preis notierungskommiſſion. 

Auftrieb: 2235 Rinder, darunter 436 Ochſen, 865 Bullen, 934 
Kühe und Färſen 1513 Kälber, 7592 Schafe, — Ziegen, 7110 
Schweine, 573 Auslandsſchweine. ; 4 . 

Die notierten Preiſe verſtehen fidh einſchlleßlich Fracht. Ges 
wichtsverluſt. Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſtgen Händlergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

inder: Ochſen: a: vollfl., ausgemaſtetes höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 58-60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im ulter von 4 bis 7 Jahren 54—56, c junge, fleiſchige 
nicht ausgemaſtete und ältere ausgemaſtete 50—53, d) mäßig ge: 
nährte jüngere und gut genährte ältere 43—48. Bullen: a) voll 
fleiihige, ausgewachiene höchſten Schlachtwertes 56-58, U voll- 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 52—55, c) mäßig genährte 
Aae und gut genährte ältere 50-51, d) gering genahrte 43—49, 
ühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten chlachtwertes 47—50, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 36—45. c fleiſchige 29—35, 
d) gering genährte 24—27, Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 55—57, b; vollfleiſchige 50—53, 
© A. 42—49. Freſſer: 40-50. 

Kälber: a) Doppellender feinfter Maſt — —, o) feinite Malt- 
kälber 80—88, c) mittiere Maſt⸗ u. bejte Saugkälber 72-82, d) ge 
ringe Mait- und qute Saugtälber 60—70. KE 

Schafe: a) Maſtiammer u. jüngere Maſthammel: 1. Weides 
malt 70—71. 2. Stalimait 67—71, b. mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut aenanrte munge Schale 55—58 c fleiſchiges 
Schafvieh 52-58, u; gering genährtes Chamieb 40—30: i 

Schweine: a: Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 86, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 87—838, & vollfl. wen 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 87—88, d) vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
85—87, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 82—84, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
82—84, g) Sauen 78—80. Ziegen: * 
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Der Kreis Gneſen vor 100 Jahren. 
| 


Da der vorgefundene Unterpräfekt v. Zafrgewfti 
ſich Unterſchleife in Vorſpannſachen und andere Unregel⸗ 
mäßigkeiten hatte zu ſchulden kommen laſſen, wurde der 
ſpätere Adelnauer Landrat v. Lekſzycki mit der proviſo⸗ 
riſchen Verwaltung in Gneſen betraut, bis ihn der frühere 

Domäneninſpektor Nowacki ablöſte, der zuerſt im Bro m- 

berger Kollegium gearbeitet und durch fein Beneh⸗ 
men und die Art ſeines Geſchäftsbetriebes, ſeine Bildung 
und Urteilskraft ſich die völlige Zufriedenheit des Präfi- 
diums erworben hatte. Nach ſeinem Hinſcheiden 1881 begann 
eine lange kommiſſariſche Wahrnehmung der Geſchäfte durch 
den nachherigen Oborniker Landrat v. Gumpert, der in 
Erwartung einer definitiven Anſtellung ſich als Referendar 
verheiratete. Unbekümmert um ſeine traurige Lage beſtellte 
der König aber 1835 auf Vorſchlag des Miniſters v. Roch o w 
den in Inowrazlaw unmöglich gewordenen v. Wolanſki 
zum Nachfolger, und erſt nach Ausbruch des durch den Erz⸗ 
biſchof v. Dunin vom Zaun gebrochenen Miſchehenkonflikts 
gelang es dem Oberpräſidenten Flottwell bei der Wichtig⸗ 
keit, die Gneſen jetzt erhielt, Wolanſkis Penſionierung mit 
400 Rirn. Ruhegehalt zu erwirken, wobei dem vermögenden 
Mann zum Übergang in die neuen Verhältniſſe noch 200 
Rtr. Entſchädigung gewährt wurden. Die Gneſener Stelle 
erhielt der ungemein tüchtige Wreſchener Landrat v. Gre⸗ 
veniz, dem auf Flottwells Fürſprache der Wechſel durch 
liberale Regelung der Umzugskoſten und die Ausſicht auf 
Gehaltserhöhung wenigſtens etwas „verſüßt“ wurde. 


Der Kreis Gneſen mit 23,75 Quadratmeilen Umfang, 
8 königlichen (Gneſen, Kleeko, Powidz) und 5 adeligen 
Städten, 106 königlichen, 192 adeligen, 2 geiſtlichen und 10 
ſtädtiſchen Dörfern, zählte 1831 unter 4120 Einwohnern 
6212 Evangeliſche, 31752 Katholiken und 3 207 Juden, etwa 
10 269 Deutſche, 799 Zweiſprachige und 30 152 Polen. 1834 
war die Bevölkerung auf 44748 Köpfe angewachſen, davon 
11683 in den Städten und 33 065 auf dem platten Land. 


Die Städte 
im einzelnen zeigen folgendes Bild: 


Burg- fene Feuerſtell 
mſtrge⸗ eins 
halt in] ünfte 


E nwohner: 
Evangel, 
Namen Rirn. n, 


e ſam 
Kathollten Juden: Zusammen 
1815]1831 


1815 eee BR TR ee Br 
1815/1831ʃ1615183101815 1831 


1831 


Gnejen:| 300 4229] 451) 501 


Ezerniej.: 204| 85| 99 
Kledo: | 235 | 707 


285| 785[2157|33781592]1377]8034| 5535 
198| 442| 625[2161307| 870| 1180 
530| 872| 50)112| 676| 1079 
150) 79100] 359] 350 
296| 21| 63| 321| 388 
932| 22| 90| 630| 1221 
649/762/1082|1739| 1937 


110| 91 122| 10| 28| 218| 260 
t722|a000|z019]i7safs1so]7832] 11900 


135 


Anna 80 | 64| 51] 52| 85 
Miedzyun 55 50) 391 40) 51| 29 
Powidz 120 
308 
Žybowol 20 .57|. 27| 32 
Summe 1105 


Witte ve 200 359| 206|-658 


2 111 
sseol1oesltisalı180 


Cija fowo wurde interimiſtiſch von einem Polen ber 
waltet, während in Gneſen Leutnant Stadion die Ge⸗ 
ſchäfte für den lange ſuſpendierten, aber zuletzt ſeine Un⸗ 
ſchuld dartuenden Bürgermeiſter Zembr zuſki führte. 
120 wüſte Bauplätze im Jahre 1815 ſprechen für den ver- 
fallenen Zuſtand des Ortes (Kleeko 22, Czerniejewo⸗ 
Schwarzenau 10, Zydowo 6). Nach Zembrzuſkis Zuſammen⸗ 
ſtellung hatte Gneſen 1841 6754 Einwohner, davon 554 Mili- 
tärperſonen, je 3 Arzte und Chirurgen, 4 Militärärzte, 
58 Kaufleute, 144 Händler ohne kaufmänniſche Rechte, 
25 Töpfer, 63 Schuhmacher, 130 (!) Schneider, 80 Aubergiſten 
und.einen Kämmereikaſſenetat von 4343 Rtrn. Sehr ſchwer 
belaſtet war Witkowo nach 1833 mit Ablöſungsrenten für die 
Grundherrſchaft. Mußte es doch mehr als irgend ine andere 


Stadt des Departements und von 2163 Ntrn. der betroffe⸗ 


nen 12 Städte allein 669 Rtr. aufbringen (Judenabgabe 667 
Rtr. und Gewerbezins 2 Rtr.). 


In Czerniejewo beſtand zwiſchen Stadt und Do- 
minium ein zünftleriſch feſtgelegter Vergleich, wonach 
letzteres verſchiedene Leiſtungen beanſpruchen durfte. An⸗ 
dere Erhebungen fielen ihm ex uſu zu. Zur Beitreibung 
waren exekutoriſche Maßnahmen nicht notwendig gewor- 
den und nur die Judenſchaft mußte wegen ihrer Ver⸗ 
pflichtung, der Gutsherrſchaft für die Niederlaſſungser⸗ 
langt werden, worüber der Prozeß 18828 anhängig war. 
laubnis eine Entſchädigung zu entrichtven, gerichtlich be⸗ 
Dem Ort ſtand auch ein kleiner Teil der Propination 
(Getränkeſchank) zu, was den Chriſten nützlich hätte wer⸗ 
den können, wenn der Magiſtrat ihn nicht immer an Ju⸗ 
den verpachtet hätte. Deren unaufhörlicher Zuſtrom nahm 
ſo überhand, daß nicht nur dieſer Erwerbszweig, ſondern 
auch andere in ihre Hände gerieten. (Schreiben des 
Grundherrn von Skörzewſki an Regierungspräſiden⸗ 
laubnis eine Entſchädigung zu entrichten, gerichtlich be— 
langt werden, worüber der Prozeß 1828 anhängig war. 
Abgabeverhältniſſe einen Termin an, zu dem Bürger⸗ 
meiſter Kaulſuß und der herrſchaftliche Woyt erſchienen. 
Erſterer erklärte, ſein Verſuch, Bevollmächtigte der Stadt 
wählen zu laſſen, ſei vergeblich geweſen. Die Bürger waren 
hierzu nicht zu bewegen. Der Kommiſſar wollte deshalb 
den in ſolchen Fällen die Rechte des Orts wahrnehmenden 
Stadtrat für einen neuen Termin heranziehen, dem nach 
dem zweiſprachig geführten Protokoll Frau v. Skörzewſka, 
Kaulſuß, ein Magiſtratsbeiſitzer und 5 Stadträte beiwohn⸗ 
ten. Nach Beſcheinigung der ſtädtiſchen Behörden waren 
nur 98 bewohnbare Gebäude vorhanden, in denen 320 
Juden, 197 Evangeliſche und 687 Katholiken hauſten. Unter 
den Iſraeliten waren pon Handwerkern 2 Fleiſcher, 
2 Bäcker und 8 Schneider vertreten, während die Chriſten 
20 Handwerker des inkorporierten Gewerbes (Schmiede, 


Drechfler, Böttcher uſw.), 4 Tuchmacher, 4 Bäcker, 6 Müller, 


3 Kürſchner, 5 Fleiſcher ſtellten. Am Ende griff auch hier 
die geſetzliche Regelung durch, wonach die Stadt für die 
frühere Judenabgabe 117 und für die Töpfer 2 Rtr. 
Rente aufzubringen hatte. 

Wenden wir uns nach dieſen Kleinſtadtbildern den 


allgemeinen Kreisverhältniſſen 


zu, ſo treffen wir 315 Fabriken und Mühlen, darunter 111 
Bockwind⸗ und 12 Roßmühlen, nur eine Ziegelei, 2 Teer⸗ 
öfen, 23 Brauereien und 6 Brennereien, an Behörden u. a. 


3 Poſtanſtalten, 4 Steuerämter und eine Salzfaktorei. 
Dann 3 Apotheken, 5 Zivilärzte, 3 katholiſche Hoſpitäler. 
An Schulen exiſtierten nur 2 ſimultane, 11 evangeliſche, 
28 katholiſche und 2 jüdische mit 47 Lehrkräften und 2121 
Kindern. Die Landgemeinden brachten dafür jährlich 1266 
Rtr. auf. während die Aufwendungen der Städte für das 
Bildungsweſen und die Verwaltung 6532 Rtr betrugen. 
Dem religiöſen Bedürfnis dienten 4 evangeliſche, 33 katho⸗ 
liſche Kirchenſyſteme und 5 Synagogen. Für das evange- 
liſche Gotteshaus in Gneſen (1842 vollendet) hatte der 
König 17 536 Rtr. geſpendet. 


Der Boden galt als ergiebig. Auch Tabak und Hopfen 
wurden gebaut. Gneſens wirtſchaftliche Bedeutung beruhte 
großenteils auf ſeinen berühmten Viehmärkten, wo 
ſich allmählich wieder das frühere Leben einfand. Im 
Mai 1828 waren auf dem Georgsmarkt 7-800 Pferde und 
500 Stück Rindvieh verſammelt, ein Jahr ſpäter ſchon ca. 
2000 Pferde, von denen beſſere Kutſch⸗ und Reitpferde zu 
400 Rtr., mittlere Arbeitspferde zu 200 und Bauerngäule 
zu 10—50 Rtru. zum Verkauf ſtanden. Im Juli 1837 zählte 
man fogar 5150 Pferde, teilweiſe aus Polen nach Herab— 
ſetzung des Ausfuhrzolls von 10 auf 1 Rubel. Auf dem 
Adalbertsmarkt 1839 hatte unter den 2000 Arbeitstieren die 
polniſche Zufuhr aber wieder nachgelaſſen, weil unver⸗ 
äußerte Ware dorthin nicht zurückgebracht werden durfte. 
Im Mai 1840 wurden 6222 Pferde vorgeführt und 1843 mit 
6293 neben 1545 Stück Rindvieh woßl die Höchſtleiſtung er- 
reicht, denn 1845 ging der Auftrieb auf 5811 zurück (Rind⸗ 
vieh allerdings 1710). Dann übten die politiſchen Un⸗ 
ruhen einen überaus ſchädlichen Einfluß aus und hier 
läßt ſich die ungeheuer ſchwere wirtſchaftliche Beeinträchti⸗ 
gung der Provinz durch diefe polniſchen Störung sverſuche 
zahlenmäßig erfaſſen. Der Kredit ſank und der Adel blieb 
den Märkten fern. 1846 waren beim St. Adalbertmarkt 
nur 3975 Pferde und 1055 Stück Rindvieh zur Stelle und 
1847 erreichte der Auftrieb nur die Hälfte der Vorjahre. 

Auch das geſellige Leben fand in Gneſen einen ſeiner 
Mittelpunkte. Die hier mit 
vorſtellungen verbundenen polniſchen Karnevalsfeſte von 
1842, bei denen 540 Rtr. einkamen, konnten als Beweis 
materiellen Wohlergehens gelten. 


Das Bauerntum 


hatte durch Siedelung stätigkeit nur geringe Feſtigung er- 
fahren, denn von 27 Kolonien waren nur 2 nach 1815 an- 
gelegt worden. und zwar durch polniſche Gutsbeſitzer unter 
Beſetzung mit 48 deutſchen und 24 polniſchen Inſaſſen. 
Einen Rückſchluß auf die nationale Zuſammenſetzung ge— 
währt der Umſtand, daß von 240 Schulen 160 nur polniſch, 
14 nur deutſch und 66 beides ſprachen, aber 19 bloß polniſch, 
28 bloß deutſch, 23 beides und 170 keines ſchrieben und 
laſen. Auch hiernach müſſen die doppelſprachigen großen: 
teils Deutſche geweſen ſein. 

Der fiskaliſche Waldbeſitz wurde von der 
Oberförſterei Gneſen mit 25 Spezialrevieren aus ver⸗ 
waltet. 1815 fungierte hier Oberförſter Szymanſki nebſt 
6 Unterförſtern und 14 Waldwärtern für eine Entſchädigung 
von 1384 Rirn. Der ungefähre Umfang der Forſten He- 
trug 35866 Morgen. Vom Warſchauer Kreis Powidz kam 
die dortige Oberförſterei unter Oberförſter Eiff mit 14 
Unterbeamten und 27883 Morgen hinzu. An Domänen, 
die ſämtlich Nationalämter geblieben waren, zählte der alte 
Kreis nicht weniger als 8 von den 27 des Departements: 


General⸗ 


gen! TEA Arrendeertr. in Rtrn. 

Name | vo | pächter [inter Senna Ag ewa 
Gneſen Iv. Jerzmanowsk1] 12 2803 4229 v2 
Klecko Schmidt 3 3733 1365 
Pudewitz Schoeps 5 ca. 5000 zuſammen 
Nys zewo v. Mielecki | 7 4108 5600 
Powidz Roſſowski | — 3516 
Szydlewo Guiſchard 3 2640 660 
Skorzecin Schulz 6 2907 2180 
Tremeſſen Schlutius 3 2503 700 

Während unter den Generalpächtern die Deutſchen 


zweifellos überwogen, waren wie überall bei den Unter⸗ 
pächtern die Polen in der Mehrzahl, aber es fehlen Namen 
wie Lehmann, Schreiber, Tolkemit keineswegs. Im neuen 
Kreis Gneſen wurden die Amter Kleeko, Gneſen, Skorzeein 
und Lagiewnik mit 106 Zubehörungen und 9800 Ein⸗ 
wohnern eingerichtet. $ 

Sehr groß leiwa 100) war die Zahl der häufig nur 
kleinen Rittergüter in Privatbeſitz. Gerade hier 
trat ein ſo häufiger Wechſel ein, daß im Februar 1840 Re⸗ 
gierungspräſideunt Wißmann die Landräte um Auskunft 
über dieſe Erſcheinung und die dabei beobachtete Steigerung 
der Preiſe erſuchte. Nun ſtellte ſich heraus, daß 1839 im 
Regierungsbezirk 17 Beſitzveränderungen eingetreten waren, 
9 aus freier Hand und 8 durch Zwangsverſteigerung, 1840 
11 und 3; die Käufer waren 5 Deutſche und 9 Polen geweſen. 
Im Gneſener Bezirk war 1839 Karſewo von der ver- 
witweten Oberlandesgerichtsrätin Franziska v. Bajerſka 
an Carl v. Bronikowſki, Owiecki von Leutnant 
v. Karcezewſki an Wilh. Bußmann und Groß⸗ 
Lubowice von Kammerherrn Peter v. Radziminſki 
an Wladimir v. R. übergegangen. 1840 wurden 4 Güter 
innerhalb des Polentums veräußert; bei der Verſur 1841 
kamen 6 Verkäufe zuſtande, ſo von Rybno und Stadt 
Kiſzkowo (Ignaz v. Radzimiüſki an den evangeliſchen 


Biſchof Freymark für 70500 Ntr; Kaweczyn von 
v. Trſziüſki an Albrecht in der Subhaſtation). Die 
Deutſchen drangen nicht ohne Rückſchläge, aber doch 


ſtetig vor. Von 1832—1841 gewannen ſie 6 Güter und 
ſtanden nun 16:80. Aber auch unter dem Bürgertum 


überwog hier vorläufig noch das polniſche Element, 1830. 


wohl mit 8:3. Im Departement ſtanden damals 261 
adeligen Beſitzern 81 bürgerliche gegenüber (Gneſen 63 : 11, 
Inowrockaw 58: 23, Mogilno 11:9, Bromberg 10:12, 
Schubin 21:9 Wongrowitz 64:8, Wirſitz 17:6, Czarnikau 
10:1, Kolmar 7:2). 1 5 


Unter den Deutſchen finden wir die Jeskes mit 


mehreren Gütern, Iffland, Leutnant von Rappard, 
Johns, Blode, Otto v. Zaſtro w, der Kiſzkowo er- 
warb u. a. m. Unter den Polen Marianne Severina 
Gräfin Skörzewſka geb. v. Lipſka mit Czerniejewo 
(300 000 Rtr. Taxwert), die v. Weſierſki mit mehreren 
Gütern, Oberlandesgerichtsrat Peter v. Chelmickie- 
Zydowo (100 000 Rtr.), Caſpar Graf Potulicki- 
Mikokajewiee und Niechanowo (150 833 Rtr.), Oberſtleutnant 
Euſtach Graf Woklkowiez⸗Dzialyn, die v. Poninſki, 
v. Kalkſtein, v. Loga uſw. 


wohltätigen Dilettanten⸗ 


Bei dem 
großen Vorſprung der Polen in allen Schichten 


war Gneſen wie kein anderer Kreis ein Mittelpunkt 
ihres politiſchen Lebens, zumal hier auch die 
Kirche ihren ſtärkſten Rückhalt fand. Daher war auch die 
Menge leicht in Bewegung zu bringen. Hinſichtlich dieſes 
Punktes heißt es im Verwaltungsbericht der Re⸗ 
gierung für 1818: Das Urteil der Gebildeten über 
die katholiſche Geiſtlichkeit ift „ſehr nachteilig“. Auch aften- 
mäßig ſtehen viele der Kleriker auf einer ſehr niedrigen 
Stufe der wiſſenſchaftlichen und geiſtigen Bildung. Bei 
der Armut der Eltern beſuchen fie die Schule in Tre- 
meſſen oder höchſtens die in Pakoſch und vollenden ihr 
Studium auf einem der Seminare der Provinz. Haben 
ſie hier die nötige Ordination erlangt, ſo werden ſie Vikare, 
Commendarien und bepfründete Seelſorger. Mit einer 
Propſtei iſt das Ziel aller Wünſche erreicht; es iſt kein 
Sporn mehr zur Veredelung ihres geiſtigen Zuſtandes 
vorhanden. Einige ſind grober Verbrechen überführt, an⸗ 
dere ſind Teufelaustreiber und heilen Kranke durch 
Segnung und Weihwaſſer oder ſind dem Trunk ergeben. 
Wenn, wie die Deutſchen behaupten, ihre politiſche Stim⸗ 
mung uns nicht günſtig iſt, ſo liegt der natürliche Grund 
in der Einziehung der geiſtlichen Güter und der damit 
außer Verhältnis ſtehenden Abmeſſung der Kompetenz. 
Die ſtaatliche Einmiſchung in die kirchliche Regierung kann 
ihnen nicht erfreulich ſein. Doch ſind unter den höheren 
Geiſtlichen und Pröpſten mehrere gebildete 
Männer, die ſich ganz beſonders durch Toleranz und 
freundſchaftliches Betragen gegen die 
evangeliſchen Geiſtlichen und Einwohner 
auszeichnen. Von der Zeit allein iſt hier wenig zu 
erwarten, aber die Einſaſſen müſſen mit der preußiſchen 
Verwaltung verſchmelzen, „die Geiſtlichkeit in ihren poli⸗ 
tiſchen Anſichten gänzlich umgewandelt und die geringe 
Volksklaſſe für ihren politiſchen Einfluß unempfänglich ge⸗ 
macht werden“, die Kleriker für den Verluſt ihrer Ein⸗ 
künfte Entſchädigung erlangen, die zerſtückelten Diözefen 
Kujawien, Poſen und Gneſen in einem biſchöf⸗ 
lichen Sprengel vereinigt und die wiſſenſchaftliche 
Ausbildung der Geiſtlichkeit auf eine preußiſch⸗ 
katholiſche Univerfttät verlegt werden. Zu 
dieſem Behuf ſind Stipendien und Freitiſche zu bewilligen, 
wie wir in einem früheren Bericht an den Oberpräſidenten 
v. Zerboni unter Angabe eines Bedarfs von 2000 oder 
mindeſtens 1000 Rtrn. unterſtrichen haben. 


Die Gefährlichkeit des in der religiöſen Stimmung 
des Volkes liegenden Zündſtoffes 
trat zutage, als 1839 nach übereinſtimmendem Be⸗ 
ſchluß der weltlichen und geiſtlichen Behörde 
die Gneſener Kreuzkirche wegen des Überfluſſes 
an Kultſtätten, wegen Baufälligkeit und Mangel an Wieder⸗ 
herſtellungsfonds aufgehoben werden folte Zur 
Überführung eines darin befindlichen wundertätigen Kreu⸗ 
zes wurde vom Klerus eine Feier angeſetzt, bei der die ver- 
ſammelte Volksmenge gewalttätigen Widerſtand leiſtete. 
Die Polizei war machtlos und man wagte nicht einmal, der 
ſanatiſchen Menge die durch eine Deputation nachgeſuchte 
Erlaubnis zu einer Kollekte zu verweigern, bei der in ganz 
kurzer Zeit 500 Rtr. für die Renovation auf⸗ 
gebracht wurden. Das Volk hielt unter Singen 


und Beten nunmehr in der Kirche Wache und 


wurde von den Evangeliſchen und Juden des 
Ortes dabei mit Nahrungsmitteln verſorgt. 
Erft nach 8—9 Tagen verlor fiğ die Menge, aber die Wort- 
führer betrieben die Sache weiter. Die Regierung übergab 
zwar die Akten dem Gericht, doch die Kriminalbehörde ließ 
es an Beſchleunigung fehlen, und nach mehreren Monaten 
war von dem Ausgang der eingeleiteten Unterſuchung noch 
nichts zu hören. So verſagten hier auch die größten⸗ 
teils mit Polen beſetzten Gerichte bei Stützung 
der ſtaatlichen Autorität. Die Frage nahm über⸗ 
haupt eine ſehr unerwartete Wendung; denn auf die in 
Berlin erhobenen Vorſtellungen der Bürgerſchaft entſchie⸗ 
den ſich der Erzbiſchof, der Oberpräſident Flottwell und 
nun natürlich auch der Kultusminiſter Frhr. v. Altenſtein 
für den Wiederaufbau der Kirche, ſo daß das 
Reckerungskollegium eine glatte Niederlage einſtecken' 
mußte. Nur das Gerichtsverfahren wurde durchgeführt 
und endete mit der Verurteilung der Rädelsführer zu 
mehrwöchigen Gefängnisſtrafen (vgl. Warſchauer: Geſch. d. 
Stadt Gneſen, Poſen 1918, S. 368 ff., wo auch ein ähnlicher 
Fall aus dem Jahre 1834 erzählt wird). 

Der Regierungspräſident v. Colomb begleitete die 
Schilderung des Ereigniſſes im Verwaltungsbericht für 
1829 aber mit dem Zuſatz: „Überhaupt iſt es hier hin und 
nieder fo finſter wie im Mittelalter.” Der Kommendar 
Munda in Crone a. B., der angeblich früher Gerichts 
vollzieher geweſen war, dann in ein Kloſter ging und am 
Ende Weltgeiſtlicher wurde, ließ die Leichen Vere- 
ftorbener, die die Oſterbeichte verſäumt und die letzte 
Olung nicht empfangen hatten, geißeln, bevor er ihnen 
ein Begräbnis in geweihter Erde freigab, und 
nachträglich die Gräber ſolcher Leute peitſchen, wenn ſie aus 
Verſehen auf dem katholiſchen Friedhof beerdigt waren. 
Auch die Leiche eines ertrunkenen Knechtes hatte er an⸗ 


geblich durch Geißelung zu reinigen verſucht, worüber eine 


Unterſuchung ſchwebte. Zit feiner Rechtfertigung bezog er 
ſich auf den Extrakt aus einer formula absolutionis 
excommunicati jam mortui, aus deren Abſchrift aber ihre 
Herkunft nicht zu erſehen war. Bei einem ſolchen Kultur⸗ 
zuſtand der Lehrer des Volkes mußte dieſes ſelbſt aller⸗ 
dings ein willenloſes Werkzeug in der Hand fanatiſcher 
Kleriker bilden. \ 
Natürlich bot Gneſen auch bei dem 


Miſchehenkonflikt 


einen beſonders günſtigen Boden, um unter kirchlichem 
Deckmantel Mißtrauen gegen die Regierung zu 
ſäen und politiſche Gegnerſchaft vorzubereiten. Im Januar 
1839 ſah ſich das Oberlandesgericht in Poſen genötigt, die 
Mitglieder des Domkapitels als Zeugen über das nom 
Erzbiſchof an ſie erlaſſene Rundſchreiben zu vernehmen. 


Der Weihbiſchof Kowalſki und die Domherren Zien⸗ 


kiewiez und Lerſki verweigerten indeſſen ihr Zeugnis. 
Erſterer fügte ſich, als ihm nach den Vorſchriften der 
Kriminalordnung perſönliche Verhaftung angedroht wurde, 
während die beiden anderen unter größter Schonung und 
Bequemlichkeit abgeführt werden mußten. Lerſki wurde 
wegen feiner Kränklichkeit ſogar das Verbleiben am Ort 
geſtattet. Dunin erklärte gleichzeitig, keinen ferneren 
Termin mehr annehmen zu wollen und Anfang Februar 
wurden die Herren wieder auf freien Fuß geſetzt, denn das 


fragliche Faktum war durch das Geſtändnis des Prälatem 
ſelbſt und die Ausſagen des Domherrn Grzeſskiewicz auf- 
gehellt. Der ſpätere Erzbiſchof v. Przyfuſki blieb verſchont, 
weil gegen ihn der Verdacht handelnder Mitwirkung be⸗ 
ſtand und er wahrſcheinlich als Mitſchuldiger zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen werden mußte. (Flottwell an das Miniſter⸗ 
conſeil 21. und 24. Jan. und 4. Febr.; Greveniz an Flott⸗ 
well 12., 14. und 17. Jan. 1840.) * 


Direkte Tumulte hatten ſich bei dieſen Vorgängen nicht 


ereignet; denn militäriſche Vorſichtsmaßregeln waren ge- 
troffen worden. Wohl aber bemächtigte ſich die Preſſe des 
Vorfalls (Leipziger Allgem. Zeitung“ unter 
Poſen, 12. Jan.) und die Regierung berichtete: Die Stim⸗ 
mung iſt im ganzen befriedigend; nur in Gneſen hat die 
auf richterliche Veranlaſſung eingetretene Verhaftung der 
beiden Domherren Aufregung unter dem niederen Volk 
herbeigeführt und Kowalſki wurde wegen feiner Willfährig⸗ 
keit ein Fenſter eingeworfen. 


Die Entſcheidung politiſcher Fragen 


lag natürlich im allgmeinen allein bei Polentum. Es diri⸗ 
gierte die Wahlen zum Kreistag und zum Amt der Kreis⸗ 
deputierten, wobei oft der Regierung wenig geneigte Män⸗ 
ner ausgeſucht wurden. In die beiden erſten Provinzial⸗ 
landtage wurden nach Ablehnung von v. Roznowſki 
v. Chetmicki und als Stellvertreter Oberſtleutnant 
v. Kraſicki⸗Malczewo entſandt. Chelmicki erhielt erft 
nach Erkrankung des Erſatzmanns Urlaub, blieb aber 1834 
auf ſeinem Poſten (16 Wähler, einſtimmige Wahl), doch 
traten ihm nun die als gut gelobten und des Deutſchen 
kundigen Joſ. v. Swinarſki⸗Turoſtowo und Ign. v. 
Dzier zanowſki⸗Deblowo zur Seite. 1837 wurde 
Chelmicki nochmals gewählt, aber beide Erſatzleute hatten 
ihre Güter verkauft. Die für ſie gewählten Joſ. 
v. Brzeſki⸗Dziadkowo und Do. v. Mrowinſki⸗ 
Swiniary lehnten ab. An die zweite Stelle kam nun Ign. 
v. Radziminſki, an die erſte der als Revolutions⸗ 
teilnehmer nicht wählbare Kraſicki, beide durch ein⸗ 
ſtimmiges Ergebnis. Da bei einem neuen Termin keine 
Wähler erſchienen, beſtimmte der Miniſter v. Rochow auf 


Flottwells Vorſchlag, daß bei Behinderung des Deputierten 


und 2. Stellvertreters der Kreis auf dem Landtag ausfallen 
ſollte. 1841 bemühte ſich die Szlachta offenkundig um Be- 
vorzugung möglichſt radikaler Elemente ohne 


Rückſicht auf ihre Qualifikation. So ſiegten Woltlowicz, 


der fließend deutſch ſprach, mit 7:5 zerſplitterten Stimmen, 
nach ihm A. v. Weſierſki⸗Zakrzewo mit 9:5 Stimmen 
in der Stichwahl als zweiter und Radziminſki⸗Rybno 
mit 7:7 Splitterſtimmen als erſter Stellvertreter, gleich 
Wollowicz Revolutionsteilnehmer und alle drei 
ſehr verarmt. 


Gneſenu erſcheint jomit recht eigentlich als Tu mme í- 
platz des in bedrängter Lage befindlichen 
und darum jedem Umfturz geneigten Klein⸗ 
adels, während das Gegengewicht der Magnaten und 
Deutſchen fehlte, von denen nur ein Wähler ſich be⸗ 
teiligt hatte. 1843 und 1845 war die Beſetzung die gleiche. 
1847 wurde nach Wokkowicz' Tod A. v. Miſzewſki für das 
Mandat auserſehen, als Erſatzleute v. Raczynſki (ſubſidiär 
v. Krzyzanowſki) und R. v. Koſzutſki. Da die Wahl wegen 
verſpäteter Inſinuation wiederholt werden mußte, einigten 
ſich die 17 Wähler ohne den Verſuch einer deutſchen Oppoſi⸗ 
tion auf Miſzewſki (15 Stimmen), Krzyzanowſki (14) und 
Koſzutſki (12). i ; : 

Weſentlich anders war überraſchender Weiſe das 


Reſultat in der 

Für die beiden erſten Seſſionen mußte ſie im Gremium der 
Städte des eigenen und des Inowrockawer Kreiſes wählen 
und hier wurden Bürgermeiſter Jaſtrzebſki und Magi⸗ 
ſtratsbeiſitzer Jof. Chroſinſki als Erfatzmann erkoren. 
1834 war dem Ort aber eine eigene Virilſtimme verliehen. 
Mit 62:31 Stimmen wurde nun der evangeliſche, ſehr 
vorteilhaft bekannte, für das praktiſche Leben und die Ver- 
waltung geeignete Kupferſchmied Friedrich Wilm aug 
erſehen, während Chroſinſki (44 Stimmen) erſter Stell⸗ 
vertreter blieb und als zweiter der einwandfreie evange⸗ 
liſche Wein⸗ und Eiſenhändler Heinrich Ehrenfeucht 
binzutrat. Die Polen hatten unter den 94 Wählern durch⸗ 
aus das Übergewicht, aber viele waren des Leſens und 
Schreibens unkundig. 1837 konnte Wilm veränderter Ver- 
mögensumſtände halber nach eigenem Einverſtändnis ſeinen 
Poſten nicht mehr wahrnehmen. Die Neuwahl fiel geſetz⸗ 
widrig auf Landrat v. Wolanſki (39 Stimmen, 31 für 
Kugler) und wurde ſofort von Flottwell kaſſiert. Für 
dieſen Fall waren gleichzeitig bereits der katholiſch⸗deutſche 
Apotheker Joh. Kugler und Schänker und Stadtrat 
Kuſzezynſki als 1. Stellvertreter gewählt worden, und 
beide erlangten die höhere Beſtätigung. Da Gneſen in⸗ 
zwiſchen die Städteordnung erhalten hatte (1836, alfo ſpät; 
vgl. Warſchauer S. 381—87), wurde 1841 die Wahl durch 
das Stadtverordnetenkollegium vollzogen, unter deſſen 12 
anweſenden Mitgliedurn 8 Polen waren. Deſſen unge- 
achtet ſiegte Kugler mit 7:5 Stimmen (jüdiſche Stadtver⸗ 
ordnete mußten ſich bei dem Akt durch ihre Erſatzleute 
vertreten laſſen) und als 2. Stellvertreter mit gleichem 
Stimmverhältnis der evangeliſche deutſche Seifenſieder 
Ludw. Schwotzer, ſo daß nur auf die Stelle des 1. Er⸗ 
ſatzmanns der Pole Kaufmann und Magiſtratsmitglied 
Franz Lewandowſki kam, den Flottwell wegen man- 
gelnden 10 jährigen Grundbeſitzes beanſtandete (ſubſidiär 


Gaſtwirt Franz Kotlinſki), doch ſah der Monarch über die- | 


ſen Mangel hinweg. 1843 und 1845 trat keine Verſchie⸗ 
bung ein. 1847 ſiegte Kugler ſogar mit 8:1 Stimme. 
Als Stellvertreter wurden gewählt Grynwald, ſubſidiär 
Piaſecki und Brummer; mithin erlongte das Polenz 
tum wieder nur den 1. Erſatzmann. Für das Niveau der 
kleinſtädtiſchen Wähler iſt es bezeichnend, daß von den 
wahlfähigen Bürgern in Zydowo 1841 nur 11 ſchreiben 
konnten und 19 nicht, in Powis 20 und 24 nicht. 


Recht hoch war allem Geſagten entſprechend auch die. 


Zahl der Teilnehmer am 
Warſchauer Aufſtand. 


Von den 534 Perfonen des Reg. Bez. ſtellte der Kreis 
207, von 27 Gutsbeſitzern 8, von 16 Beamten 7, von 7 pen⸗ 
fionterten polniſchen Offizieren 6, von 108 Soldaten der 
Linie und Landwehr 48 und von 103 Militärdienſtpflich⸗ 
tigen zwiſchen 20 und 25 Jahren 43. Dazu kam noch Julie 
Gräfin Wollowicz, geb. v. Breza, Unter den Beamten be- 
fanden ſich Referendar Roſe, Privatlehrer Joh. Skubeeki, 
Landſchaftsrat v. Kraſieki und 4 untere Gerichtsbeamte, fo 
Friedensgerichtsbote Nicodem v. Kraszewſki. Auch der 
Sohn des Bürgermeiſters Zembrzuſki eilte trotz amtlicher 
Stellung über die Grenze. a 
pitäne, 1 Leutnant und v. Kraficki, der 400 Rtr. jähr⸗ 
lich auf's Spiel ſetzte, während Kapitän Felix v. Trap- 
czynſki⸗Grzybowo 200 und Andreas v. Pradzynſki⸗ 


liche Milde an. 


Die Offiziere waren 4 Ka- 


Lubochnia 150 Rtr. einbüßten. Sonſt kam letzterer als 
Inhaber eines Erbpachtvorwerks mit 9 ihm zur Hälfte er⸗ 
laſſenen Monaten Feſtung davon. Völlig begnadigt wur⸗ 
den Erbpachtvorwerksbeſitzer Romuald v. Waliszewſki⸗ 
Szezytniki, Raymund v. Skörzewſki⸗Czerniejewo (6 


Monate Feſtung), der damals 18jährige A. v. Weſierſki 


(9 Monate), Nap, v. Koszutſki⸗Modliszewo (9 Mə- 


nate), Kapitän v. Biliszewſki⸗Wierzyn (6 Monate), 


denen auch der Verluſt der Nationkokarde erlaſſen wurde. 
Krajicki hatte ſtatt des Vermögensverluſtes 1000, Wollo⸗ 
wiez, auch Erbherr von Witkowo, 2000 Rir. zu entrichten. 
Beiden wurde die Hälfte ihrer Haft (1 Jahr, bezw. 9 Mo⸗ 
nate Feſtung), geſchenkt, ebenſo Stanifl. v. Baranowſki⸗ 
Sobierſienie (1 Jahr Feſtung), der gleich Kraſieki auch fein 
Amt als Landſchaftsrat verlor. Unter den Ausgetretenen, 
über deren ſpätere Beſtrafung nichts verlautet, befanden 
ſich noch Xaver und Telesphor v. Koszutſki, Zenon v. 
Jaraczewſki⸗Jaworowo und Bonaventura v. Gos⸗ 
linowſki⸗ Labyszynek. 
Der i 
Landtagsabſchied von 1841 


wurde nach Greveniz' Bericht ſehr verſchiedenartig beur⸗ 
teilt. Selten war eine unbefangene Außerung zu erlangen. 
Nur wenige gemäßigte Männer erkannten die mit könig⸗ 
lichem Ernſt und offener Entſchiedenheit gepaarte könig⸗ 
Hierzu gehörten neben den Deutſchen 
einige ältere polniſche Gutsbeſitzer, die eine Minderung 
überſpannter Richtungen erhofften. Dieſe Leute waren 
auch mit den materiellen Punkten einverſtanden. Die hier 
ſehr ſtarke, die Mehrheit der polniſchen Gutsbeſitzer um⸗ 
fafjende Kategorie der Radikalen fand ſich durch den 
Zuruf verletzt. Namentlich die Mahnung zum Anſchluß an 
ein gemeinſames Vaterland war ihnen unangenehm. Schon 
um des Eingangs wegen verwarfen ſie das Ganze ohne 
Prüfung der ſachlichen Beſtimmungen. „Die Stimmführer 
dieſer Klaſſe benutzen jetzt — wie mir ganz genau be⸗ 
kannt iſt — jede Gelegenheit, um den ſchönen Anfang einer 
Annäherung an die deutſchen Elemente des Landes, welcher 
ſich in der neueren Zeit hin und wieder kund gab, wiederum 
zu zerſtören.“ Im ganzen muß der Eindruck bei den Po⸗ 
len als ungünſtig bezeichnet werden, wohl hauptſächlich 
infolge der Beſtrebungen des zwar iſolierten, aber doch 
Einfluß ausübenden radikalen Teiles der Bevölkerung. Die 
polniſchen Städter und Landleute haben zum großen Teil 
gar keine Notiz genommen, z. T. ſind ſie politiſch nicht 
reif genug, z. T, ſo von den Wohltaten der Regierung 
durchdrungen, daß ſie dieſer ihr Schickſal vertrauensvoll 
überlaſſen. Die in neuerer Zeit der Regierung wieder 
zuneigende Geiſtlichkeit verhält ſich anſcheinend noch durch⸗ 
aus indifferent, obgleich ſie dem Einfluß der Radikalen 
ausgeſetzt iſt. 

Trotz dieſes für einen überwiegend polniſchen Kreis 
gewiß nicht unerfreulichen Urteils ſpielt Gneſen bei den 


Unruhen von 1845/6 


eine nicht belangloſe Rolle. Schon die Gefangennahme 
Mieroskawſkis unter dem falſchen Namen Szatkowſki qe- 
rade hier bei v. Rowinſki⸗Swiniary ift kein Zufall. Der 
die Nachricht von feiner Anweſenheit den Behörden ver- 
mittelnde Sohn des Waldwärters Hoffmann wurde übri⸗ 
gens bald darauf von Polen bei der Rückkehr von Stlecko 
überfallen und mißhandelt, ohne daß man der Täter hab⸗ 


haft wurde. Sein Vater drückte ſpäter in einem Brief an 


Beurmann aus einem Dorf bei jener Stadt, wo er Zu⸗ 
flucht gefunden hatte, ſeine Freude über den gelungenen 
Streich aus, bat aber um Verwendung im ſtaatlichen Forſt⸗ 
dienſt. Dieſem Wunſch wurde auch entſprochen, denn die 
Polen beurteilten die Tat ſeines Sohnes ſehr hart und 
ſtießen gefährliche Drohungen aus, ſo daß die Familie 
ihres Lebens nicht mehr ſicher war. Verhaßt bei dem 
ganzen Adel hatte der Mann ſeinen Poſten in Swiniary 
verloren. An der Gefangennahme Miroslawſkis war wei⸗ 
terhin der Freiſchulze Gieſe-Gulezewo, beteiligt. Denn 
als er von Leuten des Dorfes erfahren hatte, daß ſich dort 
ein mit großer Heimlichkeit umgebener, alſo wohl m den 
politiſchen Unruhen beteiligter Fremder aufhielt, eilte er 
ſofort zum Diſtriktskommiſſar Gutzmann⸗Klecko und ver⸗ 
anlaßte dieſen durch die Drohung perſönlicher Beſchwerde 
beim Landratsamt zu weiteren Schritten. 


Erſchwerend fiel natürlich die Grenzlage ins Gewicht. 
Dann machte fih die Unzulänglichkeit des Bee 
amtenpſonals umſo mehr geltend, weil Greveniz 
zur Unterſuchung der Umtriebe in Thorn weilte und durch 
den unerfahrenen Referendar Kühne vertreten wurde. 
Am 14. Februar meldete der Kommandeur der verſtärkten 
Garniſon, Major v. Mülle r, dem Generalkommando, 
daß nach Greveniz' Andeutungen und feinen eigenen Be- 
obachtungen Zembrzuſki nur als „ein geradezu ungu- 
verläſſiger Mann“ bezeichnet werden könne. Kühne beſaß 
weder Lofal- noch Perſonalkenntniſſe. Alles, was irgend- 
wie in das Gebiet der politiſchen Polizei gehörte, ruhte 


auf dem verſchwiegenen, gewandten und durchaus tüchtigen 


Polizeiinſpektor von Gneſen Zipplitt. Müller bat, ihn 
auf keinen Fall aus Gneſen fortzunehmen und zum direkten 
Verkehr mit ihm ſelber anzuweiſen. Zwei Tage ſpäter 
wandte ſich Beurmann an Kühne, weil ihm angezeigt war, 
daß am 13. auf dem Landratsbureau in Gegenwart von 
Schreibern und eines Fremden die bei Mieroſtkawſki 
gefundenen Papiere und Karten einem Offizier vorgelegt 
worden waren. Zugleich veranlaßte er ihn, den politiſchen 
Verhältniſſen äußerſte Sorgfalt zu widmen, um ſo mehr, 
als es ihm an der Bekanntſchaft mit dem Gneſer Boden 
gänzlich gebrach. Der Ort war aber ungemein wichtig und 
es erſchien zweifelhaft, ob Kühne dort mit Ausnahme des 
warm gelobten Zipplitt Unterbeamte, die in bezug auf ihre 
Zuverläſſigkeit, Umſicht und Tätigkeit die erforderliche 
Unterſtützung gewährten, zu Gebote ſtanden. Sogar der 
Kreisſekretär v. Kownacki war nicht unbedingt ver- 
trauenswürdig. Deshalb wurde dem Landrat empfohlen, 
Zipplitt möglichſt nicht zu auswärtigen Aufträgen zu ver⸗ 
wenden und vor allem mit Müller enge Fühlung zu halten. 
Nach Anſicht von Greveniz, dem Gneſen warm am Herzen 
lag, war die verfahrene Lage weniger auf das Schuldkonto 
der Polizei zu ſetzen, als auf den Umſtand zurückzuführen, 
daß der Magiſtratsdirigent „durchaus unfähig iſt, der Stel⸗ 
lung nur notdürftig zu genügen, geſchweige in der gegen— 
wärtig ſo bedrängten Zeit“. Der Diſtriktskommiſſar Haupt⸗ 
mann Kummer⸗Kleeko fiel durch einen Brief auf, den 
er mit Geld für einen polniſchen Emigranten an einen 
Pariſer Bankier ſandte Als gerichtlicher Bevollmächtigter 
der Oberſt v. Byſzewſkiſchen Erben hatte er ſich aller⸗ 
dings mit der Verwaltung ihrer Güter zu befaſſen und ver- 
ſorgte auch den Liebling der Witwe Franziſka v. B. mit 
Subſiſtenzmitteln. Aber Regterungspräſtdent v. Kries er- 


achtete dieſes Verhältnis um ſo mehr für völlig ungehörig, 


weil die Beſitzungen in Kummers Bezirk lagen; er ver⸗ 
langte die ſofortige Löſung und legte der Regierung vben- 


3 —— ETA 


Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätigkeit ſchafft 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef!-Bitterwaſſer, täglich 
früh nüchtern genommen, müheloſen, leichten Stuhlgang. 
Herzfachärzte ſind zu dem Ergebniſſe gelangt, daß ſelbſt bei 
ſchweren Formen der Klappenſehler das Frauz⸗Joſef⸗ 
Waſſer ſicher und ahne jegliche Beſchwerde wirkt. In 
Apotheken und Dkogerien erhältlich. 7865 
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drein Kummers Verſetzung nahe. So eng war das Be⸗ 
amtentum noch mit den volniſchen Bewohnern liiert. Die 
„unglaubliche Pflichtvergeſſenheit“ hinſichtlich der Micro- 
ſtawſkiſchen Papiere wies Kühne allerdings als unzu⸗ 
treffend zurück, da er diefe mit Zipplitt regeſtriert und nur 
v. Müller gezeigt hatte. (Ber. v. 16. und 25. Febr.) 

Bei den ſich allmählich klarer entwickelnden Unter⸗ 
ſuchungen in Graudenz zeigte fih immer deutlicher, welchen 
wichtigen Anteil die polniſche Bevölkerung der dortigen 
Gegend an den nationalen Beſtrebungen gewonnen hatte.“ 
Für das Pariſer leitende Komitee war Weſtpreußen ſehr 
wertvoll, meil ſich bald herausſtellte, daß hier die Polen 
durch langes Leben unter deutſcher Bildung einen ganz 
anderen geiſtigen Fonds erlangt hatten als im Poſenſchen. 
Die weſtpreußiſchen Polen der gebildeten Stände waren 
jenen in dieſer Hinſicht „weit überlegen“. Dazu kam, daß 
ſich in der Weichſelgegend viel mehr Stoff zur Benutzung 


des Glaubenselements für die Revolutionäre darbot. 


Von Rowinſki meinte der Landrat, dieſer habe bis⸗ 
her in jeder Beziehung zu den würdigſten Männern des 
Kreiſes gehört und einen durchaus unbeſcholtenen Ruf ge- 
noſſen. Um jo mehr habe ihn deſſen Verhaftung übers 
raſcht. Aber er war der Schwiegervater Albin v. Mal⸗ 
czewſkis⸗Procyn (Kr. Mogilno) und auf diefe Weiſe 
wohl vom geraden Wege abgekommen. Auch die Orts⸗ 
polizei auf ſeinem Gut hatte er perſönlich ausgeübt und 
den dazu erforderlichen Dienſteid geleiſtet. Greveniz traute 
ſich die Macht zu, den alten Mann zu Geſtändniſſen zu be⸗ 
wegen und hatte auch enge Beziehungen zu dem gräflich 
Dzialynſkiſchen Oberförſter v. Trapozynſki, dem 
Führer des Märzhandſtreichs auf die Feſtung 
Poſen, der ihn und ſeine Familie von Jugend auf kannte. 
So hoffte er auch hier in einer Nacht mehr zu erreichen, 
als irgendein anderer Beamter erzwingen konnte, und bot 
feine Dienſte bereitwillig an. (Ber. v. 18. Febr. und 
16. März.) Beurmann entſchied, daß Zipplitt in Graudenz 
zu verbleiben habe, bis ein anderer qualifizierter Beamter 
gefunden war, weshalb die Suche nach einem ſolchen fork⸗ 
geſetzt wurde. Wegen eines eventuellen achttägigen Ur⸗ 
laubs nach Poſen wurde Greveniz auf mündliche Verein⸗ 
barung mit dem Oberappellationsgerichtspräſidenten von 
Frankenberg bei deſſen nächſter Anweſenheit in Graudenz 
verwieſen. d a 

Jedenfalls trat auch in Gneſen bald wieder Ruhe ein. 
Der Landmann hatte überhaupt kein beſtürztes oder er⸗ 
grimmtes Geſicht gezeigt, ſondern nur Neugierde und Er⸗ 
ſtaunen über die Behandlung des Adels erkennen laſſen. 
(Ber. Kühnes 16. Februar.) Der Stanislaustag (8. Mai) 
verging ohne jeden Tumult oder ſonſtige verdächtige 
Symptome. Nach den vorliegenden, zum Teil von deut⸗ 
ſchen Gutsbeſitzern ſtammenden Berichten hatten ſich die 
Landleute und beſonders die Komorniks (Einlieger) und 
nicht angeſeſſenen Dienſtleute volniſcher Abkunft „ſehr 


ruhig verhalten“. Die jetzt zur übung eingezogene Land⸗ 


wehr bewies „durchweg einen ſehr guten Geiſt“. Auch der 
weit ſpäter, am 2. Mai 1847 in der Kreisſtadt vorfallende 
Hungertumult trug, wie Warſchauer hervorhebt, keinen 


politiſchen Charakter und ſtand mit den Aufſtänden in 


keinem Zuſammenhang. Alſo ſelbſt in dieſem Zentrum 
des Polentums war das Volk im allgemeinen loyal und die 
Bewegung ging nur von ein paar verarmten, meiſtens 
jüngeren Szlachzizen aus, jener Kategorie, die Flottwell 
in ſeinem politiſchen Teſtament vom März 1841 als die 
eigentlichen Träger aller ſtaatsfeindlichen Tendenzen 
meiſterhaft charakteriſiert hat. Dieſer Klaſſe gehörten auch 
die in Moabit vor den Schranken ſtehenden Männer an 
wie die von der Anklage entbundenen Stanislaus v. Ba⸗ 
ferſki, Pächter von Samfieczno, und Andreas v. Jive 
wiecki, deſſen 24 jähriger Brennereiinſpektor Franz 
v. Gozimierſki hingegen mit 20jähriger Haft büßen 


folte, oder der 25jährige Sohn Albin des Vorwerks⸗ 
beſitzers Andr. Kierſki in Balcerkowo (10 Jahre Ge⸗ 
fängnis). — 


Im Februar war die Situation aber doch eine Zeit 
lang bedrohlich. In Witkowo wurde bei dem dortigen Geiſt⸗ 
lichen ein Franziskanerpater Seraphin de Gruſeinſki aus 
Bologna verhaftet, da er augenſcheinlich mit falſchem Paß 
verſehen war und möglicher Weiſe zu den gefährlichſten 
polniſchen Emiſſären gehörte. In Mielzyn wurde ein an 
mehreren Orten verteilter Aufruf zu den Waffen, der de 
Bauern dafür Zinsfreiheit verhieß, in 5 Exemplaren dur 
Landleute dem Bürgermeiſter eingehändigt. Die mili⸗ 
täriſche Sicherung von lecto hielt Kühne für 
unumgänglich notwendig, weil digfer Bezirk der gefährlichſte 
und bei den ſchlechten Wegen ſchwer erreichbar war. Kum⸗ 
mer kam am 17. mit den ſchlimmſten Nachrichten nach Gne⸗ 
fen. Es ſollte bei ihm alles bereit fein, Uniform, Waffen 
Fourage, jo daß alles nur auf das Signal wartete. Au 
aus Witkowo wurde von geheimen Verſammlungen be⸗ 
richtet. Nun griff Kühne aber doch kräftig durch und glaubte 
in Beurmanns Sinn ohne ſpeziellen Befehl die notwendigen 
Verhaftungen verantworten zu können; nachdem vorher 
ſchon auf die drei v. Jlowiecki gefahndet worden war, 
machte er ſich auf, um in 2 Expeditionen 4 weitere Guts⸗ 
beſitzer feſtzunehmen. Der geflüchtete Pius v. Arnold⸗ 
Popowo wurde außerdem in Bromberg erkannt und 
verhaftet. 

Mitte März verdichteten ſich nochmals glaubwürdige 
Anzeigen von einem verdächtigen Treiben Bewaffneter an 


der Grenze im Wald von Anaſtazowo, dem Gendarmen 


und Steuerbeamte nicht zu wehren vermochten, in ſolchem 
Maße, daß ſchließlich 10 Mann Militär zur Säuberung des 


Geländes entſandt wurden, was jedenfalls die Gutgeſinn⸗ 


ten beſchwichtigen und die Verſchwörer von weiterer Nei⸗ 
gung zum Aufruhr abſchrecken ſollte. Ende desſelben 
Monats konnte Kummer endlich berichten, daß in dem 
Grenzſtreifen kein auffälliger Verkehr mehr zu beobachten 
war. 

Sobald die ſchlimmſte Gefahr behoben war, wurde 
übrigens Zipplitt doch nach Graudenz geſchickt. Am 
16. März erklärte Greveniz, ſich wegen des Mannes dem 
Intereſſe des Ganzen fügen zu wollen, ſo ſchmerzlich er ihn 
auch vermiſſen werde, denn er bedurfte bei feiner eigen- 
tümlichen Stellung gegenüber der Kommandantur und den 
unvermeidlichen Berührungen mit ihr eines Beamten, der 
aus innerem Antrieb ganz nach ſeinen Wünſchen zu ver⸗ 
fahren geneigt war. ven N 


werden noch einige junge Mädchen auf⸗ 
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Reitbahn 2 DANZIG Reitbahn 2 


Ba Landschaftsbank — Fernsprechanschluß: Sammelnummer 28451 
Postscheckkonto: Danzig Nr. 168, Berlin Nr. 122812, Poznan Nr. 207178 A 


AUSFÜHRUNG SAMTLICH ER BANKGESCHAFTE 


Dr. Eltze, „krauenarzi ; Impregnaca i | A | Erstklassige 
Danzig, Teieton 22685 X contrats A Dampfdresch- und 
Von der Reise zurück! N agielloiska 17 
Motordresch- 


Theaterplatz 
Dr. Kedzierski 


el. 1214, 1215, 


3 für Lungenkrankheiten nA 0 
D Maschinen 
— a E E N AE a 9 hi 8 1 
2 22 2 an ahlungs. Bis E WENN Y 7 Es 
f . j N; 1. mit marktfertiger Poiniguna 
Kleines Schülerheim bedingungen f ee 1 mit marktfortiger Rein! 


in Danzig-Lanafubr ab lager größte 1 


nimmt Knaben auf, die hieſige höhere gebt. MA Bydgoszcz 


billige Preise. 


anſtalten beſuch dividuelle Erzieh je 
anitalten, Kelugen deten z. erg Chodkiewioza HAI Elevatoren, Strohpressen 
Vorzügliche Verpflegung. — Belle Referenzen. Kr (Ziegelei) ; : Str ohgebläse 

Telefon WM Auf Jeder Ausstellung mit goldenen 


M. Rathke, Heiligenbrunner Weg 21, I. 
;;; K oa h la 


Ihre Pflicht ist der Besuch der Haare 9 Medaillen ausgezeichnet 9823 H O d am & R ess le er r 
Groß.Ausstellung f. Schiffbau, Hafenbau, 9 g gi ausge e z Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Hochbau, Wasserbau, Fischerei, Flug- Danzig Graudenz (Grudziądz) 
wesen, Wassersport, Verkehrswerbung n - * : 


bis 11. August täglich ab 9 Uhr in der 
Messehalle zubanzig( 1Min. v.DomPolski) 
Vereine u. Schul, ermäß. Einrittspreise, 
350% Fahrpreisermäßigung auf d. Rü ckf. 


Dachleck, nicht ES i 
tröpfend 70 
g Holz-Teer 
69 Kien-Teer 
w Kiehemasse 
= Karbolineum 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdafska 149 Telefon 2225 


a Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


7 58 TTT 
a A chen 
ochwertige x i | 
Traktorenöle || Dreschzeit! 


Marke „Orr S4 


für alle ‘4 Treibriemen 
Traktortypen |||) Maschinenöle 


ferner: N47 h i i Ruh 
sowie sämtliche Maschinenbetriebsartikel 


Motoren Fischer & Nickel 


Gir unſeren am 1. September d. Is. be 
ginnende 10164 


Smuspaltungsturls 


genommen. Proſpekte koſten os. — Landbund⸗ 
mitglieder Schulpreis⸗Ermäßigung. i 


a M 
Kreisiandbund Wabrzezno (Pom.) eg 


N dichtung) 
Isoliermasse 
s 1 


5 kubb. Fliesen 
55 Terrazzo- 5 


Sämtliche deutsche Modenhefte, Bücher 
Zeitschriften, Fachzeitungen 
liefert billig 9827 
Buch- und Zeitschriften-Versand 


Motoren 
3. Kopczyński, Tozow eee. , Zylinder „Oele 
en die end osteran Ao renia 5 5 ee. Auto í j PANTHER nene PAR 
35 onre, Klas. Bi ontor z. Zt. Mi annengasse la, 
> MH Wagenfette, Staufferfeite Fernsprecher 21845 und 21846. 6781 


i. Kanalisat. DW A 
5 Hetert. zu billigsten Preisen 


OTTO WIESE, 


Bar Scheunen⸗ Stall- und ee 
Bauten offerieren wir preiswert 


3 


gebeiltes 5 . ) BYDGOSZCZ 


(Waſſerholz) in allen in allen Stärken. 


In Kiefern” U. Saubbolsichnittware |W Rohrgewebe 
ſtets reichhaltiges Lager. = Kacheln 


A. Meseck & W. Schultze N Baunäp el 


gaben el 
Chelmno rhaken 
i e Hobelwerk 


Mineralöl-Großhandlung 


WU Dachsplisse 
Dworcowa 62. Tel. 459. 


Ea ET 


121 


> 224 
eee 


2 


W ferne 
5 ensteine 
MB Dachsteine 
SA Drain-Rohre 
Steinkohlen 


Kos m 
a. Holzkohlen pg 
a Torfmu 
i. Preßballen 9% 


Die moderne Maschine mit ee -Reinigungi 


| Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot | 
À. P. Muscate, Sp. zo. p., Tozew (Dirschau). 


4 383 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Fischnetze 


0 — ff. . IB een 

Garne, Leinen Drahtgestelle für Zeichnung 

K Tane empfiehlt Lampenschirme l 

š 2 sowie fert. Schirme in Anſchläge, Taxen für 

d| Bernhard Leiser Sohn A. 752 Seide u. Satin auch für Hoch, Tiefs, Straßen 

4 1 — a 19. Er Upil A Gas, kauf. Sie 7. 5 5 um u 

SE 938 hatt bei Willy T 9199 Banie, et 
Hicktrofes alu Geschäft 


| veröiklasiges perar armen f Primaérbbeer⸗ PEN Tiockenbeize Reitbahn Nr. 3 - Danzig - Telefon Nr. 22318 . 4133 
AZER Offeriere ab Lager 


"hält auf Lager 8838 
Bruno Riedel, Chojnice-Konitz F „DEN 


Maschinenfabrik und nischen $ ipera D St Kir „Posener Saattaugesalschaft Sp. 2 0. D: 


von Conrad'ihe 


— — W en 


Brillen 


probiert man nicht selbst an, wie ein Paar Schuhe. 

Wer es doch tut, riskiert sein Augenlicht. 
Augenoptiker Senger, Danzig, Hundegasse 16, 

meint’s gut mit Ihren Augen, des alb nur zu ihm. 
Gewissenhafte, kostenlose EB e raia N 

unbedingte Garantie tür die Paßrichtigkeit des verab- 

folgten Augenglases. 

Niederlage der Firma Carl Zeiss, or 

Neu aufgenommen: 


Photo-Cameras, Photo-Bedarf, Photo- Arbeitens | 


Enten-u. Rehbociag rang 


kauft man prima 


eroznarı 100 f| Jagdpatronen 
Tel. 60-77 Zwierzyniecka 13 Tel.-Adr.: Saatbau. und Wulfen 


9659 
Watfenhaus 


8 | 
 Bydgoszez a 


Grodzka 16, Tel. 652 
Wal fenreparatur- 
Werkstätte. 


Kachelöfen 


Für die Ernte 


empfehle preiswert zollfrei eingeführte 


Sisal binde garne 


350 m und 450 m per Kilo Lauflänge 
in Knäueln und auf Kreuzspulen. 10 


Ferner Strohpressengarne u, Transmissionsseile 


Verkauf für Bydgoszez und Umgegend durch die 
Fa. H. Fischer i Syn, Bydgoszcz, Nad Portem 2“ 


Kabelfabr ila 


Wiecbork s838 


Gummiſchuhe 


d läſer aa werd. dumpi 
Seu- und Etrohbläf k. Guhl i Ska, 


ma eee Hohen tein Byd Dh a 45. 
Mechanische Draht- und Hanfseilerei G. m. Freie Stadt Danzig y goaza ug 
Augenoptiker Senger, Danzig, Hundegasse 16. Danzig, Langgarten Nr. 109, Telefon 243 30. Anſchaffungspreis 1 Wee ca. engros- a Deintinerle. 
650 Gulden moi indiſchemcrepegumml. 


Erfahrener Buchhalter 


bilanzſich., Korreſpond, f. Deutſch, Boln., Engl., 
Holzfachmann, Baubranche perfekt, ſucht 
dauernde Stelle. Anträge erbeten an 10051 
Arnold Pomeran:, Warzawa, 
ul. . 9m £ 8 


Müller 2] Hberlmeizer 
u. Mühlenbauer Sets He 


züchter, mit quten 


Ein Mittel, 


das Millionen kritischer Hausfrauen jahraus, 
jahrein und immer wieder gern gebrauchen - 
das muß schon etwas besonderes sein! Sie 


finden es in Persil, jenem wundervollen ledig. 29 Jahre alt, ſucht Empfehlungen, 
Waschmittel, das in den 20 Jahren seines Be- Stellung a. ein. Waſſer⸗ i ucht Stellung 
stehens einen geradezu beispiellosen Sieges - o. Dampfmühle Ueber- 


nimmt alle Reparatur. z. 1. Oktober zu jedem 
n eee jow. Umbau an Ver⸗ Piebbeſtand. Offert. an 
sen Freundeskreis sich Tag für Tag erweitert! * größer. der Mühle, ift Franz Szufgte. Sie 
* erſtklaſſ. Steinſchärf. u. ſtowo, poczta Nakſo 

geiler Kundenbediener. n. Not., erb. 

r. Brzozowski, Micha- Beſchäfti⸗ 


tawo, p.Brodnica, Pom. gung als Portier, 


e N 
a iL Re — 
ea ee Slrebſam. Müller zr. derat. tucht evat. ia. 
ordentliche Vorteile bietet wie die Persil- 5. . Peg: Dr Be ef. 1 
methode, und es gibt kein Waschmittel. das Stella. Selb. im. Diefele Pred. Gnauk, Marcin- 
besser sein könnte als Persil! Persil ist das © 51 ſämtl. neuzeitl. kowskiego8b erbet. 3433 
ideale Universal-Waschmittel für alles, was . ? 


10165 
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so urteilt ein hervorragender Fachwissen« 


N 


— 


— 


- - — - Maſch. a. befte vertr. u. 1. 
waschbar ist! Es ist so, wie eine begeisterte ſpricht deuiſch u. poln. facht Stellung . 
Hausfrau schreibt: Waschmittel gibt es freilich Angebote unt. W. 10251 Kind. im 1—8. Schuli. 


viel, allein es gibt nur ein — a.d. 2 d. Seita. ea Gefl. Angeb. u. 3. 4389 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


T 0 J. alt, Evangl. Sebrirait. 
Müller, 185 Sal, im Staatsdienſt tätig 


9 955 gina. mit der geweſen, ſucht Stell. a. 
Führg. ſämtl. neuzeitl. 

Müllerei⸗Maſch. ſowie Hausleh rerin 
Reparatur, u. Umbaut. vom 1.9. oder ſpäter. 
ſachmänniſch vertraut. Offerten unt. L. 10021 
mit gut. Kenntniſſ, in d. g. d. Geſchſt. d. — erb. 
Führung aller 5 


v. Motoren u. Dampi» 
— Maſch. ſucht ſogleich od. 
Metallwarenfabrik sucht per sofort päter Daueritella.als 


Alleinfger od. Werk: evgl. mit poln, Unter⸗ 
Leiter führer. Langjährige richtserlaubnis, ſucht 
tur neu einzurichtende aute Zeugnitie ſtehen ab 1. September oder 


= = u Dieniten. Gefl. Off. ſpäter Stellung. Gefl. 
Zweigniederlassung bitte an f. 


bitte an F. Okoniewski, | Off. unt. W. 10072 an 
zum Absatz eines erstklassigen ges, gesch. Massenartikels, 


Parszyn, poczta Przy. die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Enorme Absatzmöglichkeiten mit ständig steigendem Einkommen. muszewo, p. Chojnice, ü 
Geboten wird Dauerexistenz, hoher monatlicher Barzuschuß und __Pomorze, _1oue Egl. Sauslebretin 
Bonifikation. Arbeitstreudige Herren, die für die Einrichtung ſucht Stellung z. 1. 10204 
über ca. RM. 1000 verfügen, wollen sich bewerben unter M. 268 an Mü II E ct auch ſpäter, zu Ki 8 
— — Kappauf & & — Berlin a 35. 10177 im 1.—3. Schuli. Gefl. R m 1 ; — t 7 
| | illiges Luxusauto, 6Zylinder 


26 J., verh., mit ſämtl. 
8 * Machen, D Meng vertt,. 
„ß„ß%5„„õõõ . A en. u. enn pr. 

Ordentl. e Berufslandwirt Junger t. Wort u. Schrift mäch⸗ 


Ang. u. M. 4480 a. d. G. 
Cugi. Sauslehrerin 


13 195 e a hae Teste: danda Caan T y Dollar 4008. 
m.gut. Zeugn.3um 15.8. 28 J. epal., led. Reichs · f | tig, m. aut. Zeugn.veri.,| Mitte 40 J. mit Unter» t mousine, 2 ig, Farbe; standard-braun . ollar 9 
geſucht. Melda. v. 2—3, 8 N tl. R m. eigen. richtserlaub. f. Bomm., Limousine, 4-türig * Farbe: standard-blau . Dollar 1690.— 
7—8 Ubr. eumann, deutic). 6 Fierit, Stell, ol Mi mann p 7 1 5 5 enstihr. welche . 8 x £ loko Danzig. 


bozowy Nynek 2. 4472 wünjcht ſich als jelbftd. (bereits militärfrei) a. Umbauen, d. Mühl., nel. „gorbereit, In 103 
Meiſterprüf. angem., ellung z. Kind. i 

Aufwartung Beamter wünscht Stellung 1 00 Stel, zw. Beränd.| Schul, a, wo Erl. nicht 

d T od. Feldbeamter guf in einem ar. Sä ee 9. 29 od. ſpät. Off. u. nötig tit. Zuſchr. unt. E. 

Dr aee gucht. n mitt. Gut, mögl. Nähe pen RE: eitung S. 4469 a. b. ſchſt d. Jig. 10087 a. d. Gſch. 8. J. erb. 

— — —— ä ä! —— — —  —— 

oje, Pomorska 2.| Brombergs, s. 1; 10. su tommnen, | Ungebote Grfadgene Sende y D e v, 01, Zimmer 

eintunit. Off. u. R, 4430 jähr. Jung. fu ell. ohnungen eins ro geeign. u. 


s N 14 ‚d, N é Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. * er f Gut od. Pain f d. N 
steltengejuche a ee Wilh. Buchholz, Ingenieur Sahani ri. Kos, n 


Landwirtſchaft. Ktos, s Bahnh. Angeb. u. 
2 Beamter Holzfachmann Bydgoszcz, Gdańska 150a — — Raden m. WONNI. Hall a.D. HZ, 
Alademilet der ſeine Tätigkeit durch Nit fam. Arzeſten Im Gegründet 1907. Telef. 405 


[83 

dune ks Mädchen in dem ſich feit mehrer. Gej, in Graudenz eine 
aus anſt. Hauſe ſucht Jahren ein Schmitt⸗ 

ſucht Stellung zum Ahle lückenloſe Zeug⸗ Innen- u. Außendienſt, 

1. September d. ge nik nachweiſen Tann, |der deutſch. und poln. 4 Ausführung elektrischer 


Bei minimaler Zuzahlung kann Jeder ein Essex-Auto bellebiger Färbung erhalten. 


Nähere Rudolf Jachmann, Automobile, Bydgoszez Jef. 27578. 


bei 125 Fan N ein, seldit Befindet, vom 43. Jimmer⸗ 
größeren Fleiſchere 
deutiher Privatichule|1, Stellg. als alleiniger Surache in Wort und Stellung als z Oktober o zu verm, 

als Oberlehrer. Off. eder zweiter Beamter. 


Lehrſraulein. ee MOANING 


Geo behrer rn 111115 4.1024 ln be d 3 b. 1 * fl. Angebote Lichte ı und Kraftanlagen Fedt, Off- unt, &. 10034 ere Pat erte m 
h i and. Geich t. d. Ztg. erb. zu vermie e erten bitte ein⸗ 
aibi aupen Gorad e ene 2,9. eee ANKERWICKELEI ee artk aogun: Laden gen ion qu wollen beint 


Wohnun ött ortier im Königli 
in Wort, mehrere J p, außerb., 22 J., 2 ommuna, Göttel lich. 


als Hauslehrer od. bchmiedegeſelle re ul. Nowodworska 53 .] Hof“, Graudenz. 10222 
als 9 aratur von Elektromotoren und Dynamos. Sit aew., ff. od. 5. U Nowodworska Hel- Graudens. 1022 
im Büro. Off. u. V. 4381 00 röber, int, One der auch Be ken p y Stellung i. tl. Haush. 


d. Geichäfisit. d. Zig. 115 KR A t g g 
Entiaifener Gau, et er RADIO-ANLAGEN er er AUTO garage 


ſucht Stellung als |" päter Stellung als lung. Gute geugnifie Beligertochter, welche 3. maja 14a 
Be Di 1 ihon in Stellung war, vermietet noch Garagen, je nach Größe 
DUSIEHTEL Beamter. St. Saraga, Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom=Motoren ||iust zum 1.9. 29 over von monatlich 30.— zł an. 9976 
Bralewrica, v. Tuchola, ſpäter Stellung als . TERRA — 


ert. Poln., Franzöſiſch. Off. unt. R. 10043 a. d. Pomorze. 


Klavier-, Geigen ⸗ und 
Mandolinenſpiel über- Geihäftsitelle d. Zeita, 


nimmt 2, Beamten und] Suche f. mein. Sohn, Chauffe Ur Bi 


sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 1.8tubenmädg) 


Offerten unter B.10157 1 P Q ch { u n Q en 
Büro, Gefl. Off, unt. 20 Abiturient, Stellg. als . e ee he 57 


——ä— — — —ö 2ͤg—— > £ 
` b. Buchhalterin Eval. junges Mädchen an die Geſchäftsſte 
42a. d. 6. d. Ztg.erb Eleve ſjämtl. Reparatur. aus, Tuchtig ‚Müller Biton: iiher, “mebhri.|(L:hr3. 1%, Jahr) jucht| dieler Zeitung erbeten. 
Erfahrener, ver nücht., dem ace mit ſelbſt. Praxis, beh. Polin. Stellung vom 15. 8. 29 a. Gogl. Müdchen mit emit 0 1 \ E 


Landwirt ſucht zu ſof. der Wilg. 3 u. poln, |u: 78 ſucht ſich zum ut. 
oder \päter \elbitänd. | Pandwirlſch. em ben 8 gr Sprache mächtig, mitt. 9. od. \pät. evtl. a. Birtimaitsttäul. Zeuanifl, 20 Jahre alt, 
Bofition, als Anſchluß erwünſcht. gleiheüit, Gefl. Off. u. ES n A laa 455 au N u u a. größ. Gut unt. Leita.| ſucht Stellung als in By toń 
Administrator . Butmann, . ad td erb. Stellg. vom ! Ceptbr. e Fecht. Biel. 3ta. . een Stubenmädchen, su verpachten, bien erforbextid, 
9 5 3 e ee e ee Offerten unter, 10113 Belferes $ s Fräulein fucht a. mat, Tondil nur i. Bromberg. Off. u. Mitteilungen durch 
ué Bertrehum pocz d. G itq,erb 1 9 
T Bir SEN ee Roenweski, Piotrków Kujawski 
Celbi diejer Zeitun Subesum Sevtbr. 20 Ofi.u.€.4463a. d. Gſchſt. 8 zum 1. 9. 29. | Haush. ſeſbſt führ kann, Sf N 0 i — e 
Kunſt⸗ und Offerten unter 3, 4748 Tut Stella, bei enan ü enmi ¢ 
Landihaitsgäriner 


Verpachte mein Lan mein 
Landwirt „ Be: Stellung 

amter mi apre. Hbermüller a. d. Geichlt.d.: Sgio. erb. | Herin od. Dame, OF. u. onal, aut bewandert Qand: 
pi als öt er It, verhei 4462 a. d. Gſchft. ö. 31. a run ii 

Stelo 8 N ſucht verh., kinderlos, ſucht Akil gebild. Dullt t. L, ſucht a ee een Gaſthaus 
ſucht zum 1. Oktober Bin led., 23 J. a N Stellg. als Alleinſtehd. von ſofort oder 1. Ott. nii Beſitzert eval., ſucht v. indt Stellung -ZDE |23 Morgen, mit voller 

anderweitige d. poln. Spr, volltomm. oder in einer großen |Gtellg. als Herrſchafts⸗ 


(Danzigerin) glei oder 15. Auguſt 
von foſorl oder . Sep⸗ Ernte. Zurllebernahmeſmit Saal nebſt 21 Mrg. 
e ellen n e Mühle. Vertraut mit Gärtner auch als les ſucht Slelle als e tember. Gefl. Offerten ſind 1500 3}. erforderl. Land und ganzem 
anipe ig tele enera, mira 10 a oe allerneueſt. Maſchinen, diger, vertraut loi Haush. Gute Zeugn. unter F. 10091 an die F. Murawska, Iwiec, givent Jof. 3. vera 
Ferber eo nalbornbi.|2U m. Malsenziffein.|mjt Gewähshäutern. Geſellſchafterin vorband Off. u. A. 4300 Geſcha toft der Deut-|vow. Tuchola, Babnit. | Offerten unter, 100 
Leleung den del “ein Hundebrefl.gut. äg.. a ang lang B menpa Daute eines älteren alleinſteh. a. d. Geichit.d. eitg.erb.|\ben Rundichau erbet. | Wierzchucit, 109301 a,d. Beichit.d.Zeita. erb 
eitung de mtliche Reparaturen | anlagen, und Ges et | 
evangel., 23 Jahre alt, Heg. m. Faſan. u. Ubuu.| aus, ſcheue mich vor müſezucht. Gute Zeug» Herrn. Die übernimmt Beamtentochter vom Waſchſrau. alleinitehd. | ga er 


militärit., der volnüch, | Tut. Raubseuavertilg |teiner Arbeit und bin niſſe zur Verfügung. ft, Hauen lichten, Sie, Lande. d. gut kochen u. de Nur 
Sprache mächtig, auf] Offerten unter B. 10250 gewandt in Handels- Off, an Geppert. poitl. tretärarb,, da der poln. wirtschaft, kann, ſucht ſtellen und Aufwartung Ei 
intenſiv. Gütern tätig 4.0. Deiait.b. Jetig.erd, d. Geſchlt. d. Zeitg. erb an Berlaufsmüllerei.|Gulub, Pomorze. 10080 Gpr, in Wort u. Schrift an. iert unt, S, 4375 Ben ionen 


Stellung b. hr Haren 
a E a 
8 4 ein RETTEN, Offerten unter 3. 10079 a. on 
front, Seel be vereib,, verheir., 36 J. 23 bie Dedie D. Sta | Gartnera. be ee Stütze, welche jelbft. Abl Zimmer aten pol, Starogard 
. ie bewandt | - a e, 4 w iòylliih gelegener Erholungsort. zwiſchen 
vorzugt. Angeb, unter; alt, der deutſch. U. polh. Sümtiner Müller m.allen Arbeiten ſeines Schneid n gut kocht, kinderlieb in Wäldern u. Seen, in rei ender Lage, Vor» 
9993 an die Ge⸗ Sprache mächtig, ged., Tüchtiger Mu er Berufes, zuletzt tätig Erin] Rrantenpflege verir., Heuer peni. Beamte 119l; Verofleg. Venfionat. von 20 Zimmern. 
ihäftsit. diel. Zeltgterb. ehem, Gardeſägerfeld⸗ 26 Jahre alt, ev., ſucht in in größeren Betrieben, bittet um Beſchäſtigung geroifienhait hihtGtels et in Bromdg. beim, |Elelir, Licht. Voller Benfionspr, 8zi pro Tag. 
Evangel., 24:jäbr. 5 mit langiährig. von ſofort oder 1. 8. ſucht Stellung aufſod, andere Heimarbeit un e san möbliert. Zimmer für Fernruf Zblewo Nr. 8, 
i „ Staats. u. Privatprax. | Stellung als dem Gute od. in Han ul. Swigtojañska 22, pt, l. Achſt. d. Seita. dauernd, Sime Betten G. Steiniger, Borzechowo, 
Landwirtsſohn Sucht von fof. od. ipäter delsgärtnerei, Gejällig, 419 uche vom 1. ob, 15. 9.10.1.9. Gefl. Off u. M. pow. Starogard 
MIETE Drake Tut Fee dg Walzenführer 8 ee Tua ec h e den ZAKOPANE. 3 
5 i Angebote unt. H. 10189 oder als Alleiniger. ellung Achtung! Bon jot. jind 
Stellung als 3 ſchöne möbl. Zimmer 
a.d. Geichlt.d.Zeitg.erb.| Kaution kann bis 500 z} A Ki d ki | z | 
1 od 2 Meamter e geſtellt werden. Off. u. Kriens Supolide iM ff im ein Q 8 E ſehr billia zu verm. bei Pension Stella: Besitz. Wieder, ul. Kasprusle 
+ We 


Gärtner ſucht Etellg. als gans alle ni, ſympath. Es, wird deuisch gesprochen. Das ganze Jahr 
DNet ust T. 10132 0 1 nortefpb.-Etenob. a Portier od. Gärtner, anI km! ee tab, wo ich mich im Kochen e. Of. erbet unt | geöffnet, Aufnahme nurf. Christen u, Gesunde, 
k 1 c freie Wohng. klein. Ges 


rr 
ò vervollkommnen kann. 34188. d. Geſchſt. d. 3 Firfferef Hübich ge⸗ Wer gewährt e. ebri, d. 
— ta ee! Sprach mat Benam, Müllergeſelle jeu: Gärtner Wegner, Walle Sehen deal . 8 Sust a e gürfterel eg Ste e grau uin pounn Sanan. 
100 1 í ſucht Pina ülmit Aundenmüll gut | Sabroma:Chetm. 420| eee (Wäſche, Näh. u, 715 i ae Süd. auf. Näheres Piotra Bait zw. Erholung geg. 

2 0 U richt. Ita 5 vertr. ſucht p. ſof Stell. Suche vom 1. 10. 29 Ein Underſſeb. Madd. möbl. Straßenz., Süd., auf. $ . 
an P g Hubert Lange, M. Zas Stezung mi ſucht Stelle. le bewand, Off. u. A. 10151 eiettr. Licht., Tel., tof. od.] Slargi 6, part. r. 33 leichte Gart.⸗ u, Haus 


sieh ken Slez Doro. SDUD. 1000 a, d. Geſchſt.d. Zeitg. erb. ſp. z. vm. Nähe Paderew⸗ abritant ſ uch t arbeit u etwas Zuzabl. 
wich ost ae Schloſsergeſele Yeit.Müttergefene) Mer schweizer. Kindermädchen 


Margarete Wendt. Byd⸗ 
46 Jahre alt, unverh. in Schloſſer⸗ u, Dreher: letzte Stelle 4 J., ſucht Beite Zeugniſſe und aul 0 b. fad Gut, - evtl. 


f me 7110 032, Ir., Ecke Aleje 

Gute Köchin Miet cliewieza. 4176 Rand: golzcz. Torunita 161.4310 
m. land. Zeuqn. u. gut. Mödl. Zimmer m. ‚Ben! Zimmer auf d. Lande 
übernehme auch einen arbeit bewandert, Vertrauensſtelle oder Empfehlungen ſtehen a errich., Kochtennin. inet & tell, von jof. geiut, Off. u aufenthalt JWochen Waldaufent⸗ 
andern leitenden Ver⸗ í cht Stell wo Pacht od. Heir. ge⸗ Verfügung. Ang.] ngut ANA enntn. als ſolche v. 15. 8, m F. 44848 D. G10. haltim. teilw. Verpfleg. 
unt. A. 1002 — u ung. ſtattet iit. Offerten an|jind zu richten unter i 2 u. W a liebſt. a. ein. Lande . Gut möbl. Zimm. an ſol. in ichöner See- U. Wald» ſofort 0 (in nächſt. 
t. M. 10024 an die Offerten unter P. 10041 de atob Bilanz b. Herrn] 3. 10149 an dieGiit. d. A. Ludwikowska b. Bom- Herrn v. 15. 8. zu verm, gegend. Off. u. L. 10203] Nähe 28 0 Off. u. 

Beiiäftsft. d. 319. —9 Geſchäftsſt. Geſchſt. d. 3. 


de, Patos6. 4425 dieſer Zeitung. Siput d doao diei. Stg. browska, Jasna 15. 4432 u. 34471 a. d. G. d. 3. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. C. 4457 a, 


Staff Karfen. 
Marta Vöge 
Engelhardt Kelm 


grafien 
"OTO to zu staunend billigen 
Preisen 9748 


Sasshilder ee 
nur Gdanska 19. 


en I sailon-Musberfauf !! 


I| Kassenpatienten iaben 20% Ermäßigung Wir wollen unſere Vorräte um jeden Preis 
Sprechstunden von I—1, 3—6. räumen, daher verkaufen 


d Verlobte us ans Fait umfonit : 
Rynarzewo im August 1929 Ruden. inh. A. Rüdiger. Tel. 120.. By dgoszcz, ul. Gdańska 21. Linderſtrümpfe, Gr. 1—10, ran 125 jetzt 0.8 
Hertenioden „itartfädig" 1.85, „ 09 


— Damenſtrümpfe „Flor“ 7 1.95, 
a Bilanz: Buchführungs- Damenitriimpfe „Waichieide“ „ 2.95, 
5 e Arbeiten und -Unterricht 3 en nalle C „ 4.50, 
rmho 0 
7 Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. Kinder⸗Schuhe „Lederlohle 
Damenftrümmte, „Bembergſ.“ „ 5.75, 
Kinder ⸗Stricktacken „ 9.50, 
Kinder ⸗Schuhe, auch Lad PE DE 
Fabelhaft billig: 
Damenſchuhe „Reſtpaare“ frũh. 25.00, 
Damenſchuhe „Lack“ „ 19.50. 
Damenſchuhe „Bozcalf“ „ 19.50, 
Damenſchuhe 1 aroia: 


3 
pop 
2228 


pi 
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Am 7. Auguſt, mittags 12 Uhr, verſchied nach langem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden in einem Sanatorium zu Berlin, wo 
er Heilung ſuchte, mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Bruno Rutter 


Nutze die Zeit! 
30% billiger wie überall. 


Größte Auswahl in 


P i h Damen hube „2 „La ad“ 5 „28.50. „19. 
amenſchuhe „Sam irou i: 
eizsac en Herren uo eosar: „ 28.50, 19:50 
für Damen und Herren Herrenſchuhe „2 38,50, 28.50 
50, A 
50 
28.50 


i hied. Damenſchuhe "Mobelle e 42 
Innenfutter u, yeg ied, mi moderne — nn he n „Gummisohle "i 2 2 


Achtung! | Wir führen sämtl. RR Herteniönbe „Öummiloble“ „ 38.50, 
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sowie Reparaturen bis 20. Sep- Verluſtpreiſe: 
im vollendeten 44. Lebensjahre. | tember 35%, billiger aus. 4 Ilgemenstufe, Wwarsttorte“ trin. 7:50 jest 3.95 
Sn tiefer Trauer „FE uteral Damentieider , gen > 2850 . 1250 
BYDGOSZCZ 9963 amen er odele“ u" k n 5 
Meta Rutter geb. Altenburg Dworcowa 4 Teleton 308. |||Yamenmäntel'.Gavard“ n 580 2 28:30 
Filiale Podwale 18 Telefon 1247 Damenmäntel „Rips“ 78.00 ” 38.50 
nebſt Kindern. Ddamenmäntel „Seide“ „ 85.00 „ 48.50 


Spottpreiſe: 
Kinderkleider „Rips“, früh. 6.50 jetzt 1.95 
u träge | ebamme Arasenanıne Rips” e 3:95 
eformbolen , „Waſchſeid. ” 8.50 .95 
für alle Zweige weib- |erteilt Rat und nimmt Kind.⸗Sandaletta, Kreppf.“, 12.50 
licher Handarbeit werd. Seltellungen entgegen Dam.⸗Sandaletta, Kreppf. „ 16.50 


Niemojewko, den 10. Auguſt 1929. 


Tag der Beiſetzung wird noch bekanntgegeben. Bei 


2 * * 
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ee or Danek, Sniadeckich 31. Reklamepreiſe: 829 
m 7 biain | ; ; ul. 20 ftycznia 20r. 37. 4051 Turnſchuhe „Pepege“ 05 naL 1 
` F 5 n 4 deutſcher Frauenbund. — 5 ' j 1 y 
75 1 : — Hebamme Rat u. Kinderſchuhe „Borcalf- 31/34 27/30 20,½25 
A| Bydnoszez, Tel. 18—01 | EEEa hei Aofnedben NETT nimmt 9.75 7.95 5.95 


Beſtellungen entgegen 
3092 Dworcowa 90. 


Für die Beweiſe liebevoller Teil⸗ 
nahme, ſowie für die ſchönen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Söhnchen ſagen wir Allen, 
insbeſondere Herrn W. 9 für 
die troſtreichen Worte unſern 10220 


herzlichſten Dank. 


Hans Schröder und Frau. 
Polſtie Stwolno, den 9. Auguſt 1929. RM 


Mercedes, Noon 2. 


Dr. v. Behrens 2 a Hausfrauen! Achtung! 


An Rieſenerfolg 


Testamente. Erbsch. t 
Auflassungen, Hv- Bi 
pothekenlöschung., 
meiner neuen Waſchmethode mit dem Apparat 
„nompreilgr „welcher ein Deutiches Reichspatent und 
den polniſchen Muſterſchutz hat. 


Gerichts- u. Steuer- 
So ſteot er aus! Nur Bydgoſzez 


wa Promenada nr. 3, 


angelegenheiten. 
beim Schlachthaus. Wallttraße (Podwale) 2, neben der 


Fleiſchhalle, finden alle Tage die 
Vorführungen vorm. um 11 Uhr 
und nachm. um 5 Uhr ſtatt. Mit 
dem Apparat kann man alle 
ſchmutzige Wäſche waſchen mit 
allergrößter Schonung der Wäſche 
und Sparſamkeit an Brennmate⸗ 
rial, Seife, Pulver und das lange 
Quälen. Schmutzige Mäſche bitte 
mitzubringen. Sie erhalten die⸗ 
ſelbe nach ca. 5 Minuten ſauber 
gewaſchen surid. — Bitte ver⸗ 
langen Sie Vorführungen zu 
Hauſe, welche koſtenlos ausgeführt 
werden. Die Apparate können 
käuflich mitgenommen werden. 
Vertreterin für die neuen Waſch⸗ 


A == . 
St. Wiśniewska, Budgoszez, 


A5 


Ausschneiden 
Preisliste gratis. 


Gebr. 8 Feilen- u. Drahtzaun-Fabrik 
tel. Nr. 72. Nakło nad Notecis Gegr. 1876. 


| Zur Erinnerung! 


Jetzt ist die beste Zeit, um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 


Empfehle 


Grabdenkmäler 


aus allen Steinarten in künstlerischer 
Ausführung zu angemessenen Preisen. 


J.Job, Bydgoszcz 
Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 1905 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 


in größter Auswahl 
zu billigsten Preisen. 
B. Grawunder 


9653 Dworcowa 20 
Gegr. 1900 — Tel, 1698. 


Aufheben 
uəqə ymy 


Pettjedern 


Gdanska 152. 


Spezialität: BU MERIDIEN DE IE T ei e i 
„ Terrazzo“ Fußböden, W .... K _ RRERERER Aufheben —ů —— lu Daunen Holz bearbeitungs- 


USW. 


a n reichhalt. Auswahl. 
Vin von 


Fee gerilien, p. Maschinen 
Zurückgekehrft sm (Sehamme. der Relje Köſtlich Os öſlich erfriſchend a d. 5, 10.0 Werkzeuge und Apparate 
zurück u. nehme meine und nabrhaft find kühle Limonaden, ſelbſibereitel aus 12.75, Daunen t je nach bester Qualität liefert preiswert 
Sanitätsrat Dr. Dietz Eee Reichels Limonaden⸗Oirup⸗Ertrakten gertige Betten Gustav Schöneheck,Grudziadz 


Sprechstunden von 9,710 eee Dach er e ee . ſederdichte Inletts. Stowackiego 2. 


inonen-, Orangen-, Eig. Dampfbettfedern⸗ 

Erdbeer⸗ eic, Geſchmack. Vorzü auch als Belguß 

zu fühen . Wo nicht 995 lle durch ie reinigungsanſtalt mit 
Alleinvertretung für Polen: 

CH. KOCHEN, Krakow, Kordeckiego 3. 


Obrona 


elektr. Betr. Annahme 

zur Reinigung erfolgt 

jeden Dienstag und 
Donnerstag. 


Karl Kurtz Nachf., 
Bydgoszcz, 
Poznańska 32, Tel, Poznańska 32, Tel.1210 


Möbel 


Zurückgekehrt ; 
Dr. med. R. Szymanowski 


Augenarzt Rechtsbüro Polniſch Polniſch ur been ee ee billigsten 2 


ulica Gdańska 5. Telefon 1924. : BYD 6057 01 adele 39, 1 K. 2 $ = Fensterkitt = 


|UBSRENEREUANEUELERZENENUULEER sponnassuanns ul. agiellofska So 
3 er dem Urzad sole Leinölfirnis:! 
9714 empfiehlt 


«sFernsprechanschluß e Hypotheken 


Nr. 1810. simtlicho e. rerutiert,mt : Cham. Fabr, Delta“ nnn f 
Albert Krause, 


im In- und nd 
Bochtekonaulent, 
edry 1. 


PITTLILIILLLTT TI} 


Spiel Narten 


in folgenden Preislagen: 

21 2.45, 3.95, 4.75, 5.70 
parani nach außerhalb 
emfette unter en, Feen ah ds 

en gungen: s 

ul. Gdańska 71. Teleton 287, 2 „ e 


F rr e , | Whist- u. Patience-Karten 
0 „ 0 „ 1 

Fredry 1. Rechtsbeistand Zur Herb Herbstsaaf 1029; 1923; fiche Herzen. Jnmer A. Dittmann,T.z o.p. 

Bydgoszcz, 9743 6 ftänd 


Universitä lr r Niets-, An- und Ver-| otica Fleer cogr 860 J. ABS, F. w. Lochaws Petkuser Rougen “ m. Piechowlat. Sydgoszez, Jagiellońska 16. | 


er! St. Banaszak, 


ts- und So- 


ft] Gieiehzeitigwerden Han- (Moltkestr.) 2. Dtuaa 8. Telef. 1651. 
e de arier e ach ge- Lameigpbon 8 Original Reibulls Sturm- 15 70 Ill s EEEE EE 
Medizinische- (auch vorklinische Semester) | fü führt Iußbilan- eee eee n 77 Standard gizen er e een eee ; 
u. Philosophische Fakultät, Kaufmännisch.- S 112 mie A de Klavierſtimmungen Heute frische 


d Handelslehrerstudium. Vorlesungs 
und Ha gsbepinn R 


Jarl-Weizen 
Saison- (Original monde v. Sachsen- buei Breilen, dohan niiae gem und eitia 


st laati von 15. Oktober bis 5 "November chomski, T K b 
akin Das Vorlesungsverzeichnis kaun vom | garantiert, da das Büro Räumun sverkauf Blankami (auer i na. lecke * Ste nu j sbs sl ppe 
Universitätssekretariat gegen Einsende. von) Aiet wird” die in den rem J. Absaat ann o y. Sachsen-| i Fandleberwurſt | haiten und een. 
Rm. — . 50 (dazu Porto) bezogen werden. 10242 wird, di ER yp e Weizen gy. a Au te m vergni ungen. 114 Winiarnia 
„„ Ingenieur- L Werkmeister- u, täglich TEICHE, _ 6918 "Ba icheret 
ine Masch. a Automobik Aa | Beamte 18 ren. Near zum Preisefranko Waggon Kotowiecko inklu- Wiener Würjthen Kanieripieler. || Luckwald 
(1 chnikum itni? Aei. Sonderabt an: Anzug- sive neuem Jutesack pro 100 kg. empf, Eduard, Beet,| Stlavieritimmer, | Jagiellońska 9 
Frankenhausen e P. F f jedr ich Welzen . 88. zi W Seentlewicze, _|CdeBrügentte. Telor Lanal Tor TI 


Stoffen .- Weizen ..... 69.— zt 

Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt 
BE e ERDE: jetzt zu sehr billigen gemäss unseren Lieferungsbedingungen 
Ache é u 8 L. 4038 von 1927. 


Fritz Schulz, Schneidermeiſter. W a a 
Anfertigung gutſitzend. Herrengarderoben 


Erteile Unterricht im Zuſchneiden. 
Bydgoszcz. Sienktewicza 16, I. 9979 


Miche]ofl-Pomorsia 42 „Pomorska 42 Preisen im Zahlungsbedingungen: b Vorauszahlung des Dampfer- Fahrten 
Tuchhaus Betrages an die Bank Polski, Ostrów Wlkp. | zur Hajenschleuse Brdyujscie i Pa SE 

Kachel Schreiter Saatzucht LEKOW _|hbtahrt Bydgoszez: 8.30,11.0, 13.0, 14.0,15.0,15.30u. 5a. Je. 30 bh 
ańska 164| F. 3 0. p. Kotowiecko (Wikp.), |Ahfahrt Brayufgcie: 11.0, 12.30, 17.0, 18.0, 19.0 u. 20.0 Uhr. 


bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. an jedem Sonn- und Feiertag. 
in verſchieden. Farben Verkauft im I, Stock. Bahnstation: OcigZ-Kotowiecko. 10231 


ſtändig auf Lager. IN Geübte Schneideri YD y D K 
Reparaturen an Wasserleitungen |M. ** Erteile 9 d li „Schneideri m f. Kalt. M Rale empl rpo 1 zu S OS I 
Patentschlössern, Jalousienu.and.Sach.führt aus, „Hienba eſchä Ruzfus U NDUN is: ter. N i dawniej Bromberger Schieppschiffahrt 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. x. ska 2%. Tel. 254 ; Gamma 7, + J. 9 obente, |a A. Ho e 2 Tow. Akc. 10987 \ 


„Graf Zeppelin“ wieder daheim. 
Der Zeppelin über Paris. 


Paris, 10. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat heute am frühen Morgen 
um 6.30 Uhr den Flughafen von Paris überflogen. Das 
Luftſchiff flog mit einer Geſchwindigkeit von 80 Kilometern 
in der Stunde. Man nimmt an, daß es ſich direkt zu ſeinem 
Heimatshafen nach Friedrichshafen begeben und von dort 
dann den Weltflug fortſetzen wird. 


„Graf Zeppelin“ wird um die Mittagsſtunde in Friedrichs⸗ 
hafen erwartet. 


Friedrichshafen, 10. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Beim Luftſchiffbau Zeppelin traf ſoeben ein Funkſpruch von 
Bord des Luftſchiffes ein, wonach ſich das Luftſchiff um 8.40 
nur noch 100 Kilometer nordweſtlich von Beſangon befand. 
Mit dem Eintreffen in Friedrichshafen kann ſomit um die 
Mittagsſtunde gerechnet werden. In Friedrichshafen 
bericht ſehr ſchlechtes Wetter bei nordweſtlichen Winden. 
Seit den frühen Morgenſtunden regnet es in Strömen. 
Die Nachricht von der verfrühten Ankunft des Luftſchiffes 
in Friedrichshafen hat ſich wie ein Lauffeuer in der Stadt 


er berumgeſprochen und alles macht ſich trotz des ſchlechten 


Wetters auf die Beine, um das Luftſchiff zu begrüßen. 
Geburtstag Dr. Eckeners. 


Die Paſſagiere des „Graf Zeppelin“ haben an Dr. 


Eckener, der am heutigen Sonnabend ſeinen Geburtstag 
feiert, eine in herzlichen Worten gehaltene Glück wu nid 
adreſſe gerichtet. 


Der Europa⸗Flug. 


Belgrad, 10. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die im 
Laufe des Freitag nachmittag hier gelandeten vier Eu ropa⸗ 
Flugzeuge ſind erſt am heutigen Sonnabend früh wieder 
geſtartet. Für heute vormittag werden noch die Maſchinen 
F. 5 und C. 5 von Agram erwartet. Demnach haben bis⸗ 
her 20 Flugzeuge Belgrad paſſiert. Am beſten placierte ſich 
der Franzoſe Belmonte. Sehr gut behaupteten ſich auch 
die deutſchen Flieger mit ihren leichten Junkers⸗ 
maſchinen. . i 
— 

Poſens leerſtehende Zimmer. 

Der „Kurj. Pozn.” veröffentlicht eine Zuſchrift des 
Städtiſchen Quartierbureaus folgenden Inhalts: 

Das Städtiſche Quartierbureau hatte, da es mit einem 
großen Zuſtrom von Gäſten aus Polen und dem Auslande 
rechnete, eine große Anzahl Maſſenquartiere und Privat⸗ 
zimmer vorbereitet. Die Zahl der Zimmerſüchen⸗ 
den iſt aber nicht ſo groß, wie man urſprüng⸗ 
lich angenommen hatte. Es waren insgeſamt 20 000 
Maſſenquartiere bereitgeſtellt, aber täglich melden ſich nur 
durchſchnittlich 100 Gäſte, die man nicht recht wohin 
zu ſchicken weiß. An Privatzimmern ſind vom Städti⸗ 
ſchen Quartierbureau 10000 reſerviert worden, aber das 
Intereſſe iſt ſehr ſchwach. Es melden ſich täglich 
90 bis höchſtens 180 Perſonen, die Wert darauf legen, nur 
in der Nähe der Ausſtellung untergebracht zu werden. 
Die Direktion des Städtiſchen Quartierbureaus iſt oft in 
einer peinlichen Lage, da ſie trotz der aufrichtigſten Abſichten 
nicht alle befriedigen kann, die dem Quartierbureau Zim⸗ 
mer zur Verfügung geſtellt haben, und zwar aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil der Bedarf tatſächlich ſehr 
gering iſt. Da aber die Mitteilungen dahin lauten, daß 
immer mehr Ausſtellungsgäſte kommen, ſo iſt anzunehmen, 
daß die Mehrzahl der Gäſte von den Quartieren und 
Zimmern des Städtiſchen Quartierbureaus keinen Ges 
brauch macht, fondern ſich bei Bekannten, Verwandten, 
empfohlenen Perſonen und außerhalb der Stadt Poſen 
einquartieren. Es ift auch feſtgeſtellt worden, daß ſehr 
viele Perſonen, die Zimmer in Poſen haben, auf den 
Bahnhof kommen, um dort Gäſte zu greifen und ſie unter 
Umgehung des Städtiſchen Quartierbureaus bei ſich ſelbſt 
unterzubringen. Es gibt ſogar Leute, die z. B. bis nach 
Gneſen fahren, um dort Gäſte zu werben. Trotzdem bes 
müht ſich die Direktion des Städtiſchen Quartierbureaus, 
die Ankömmlinge nach Möglichkeit Jerſitz, Lazarus, Wilda 
uſw. zuzuweiſen, wobei ſie ſtets dafür Sorge trägt, daß 
die Zuweiſung gerecht erfolgt. Seit Eröffnung der Mus- 
ſtellung hat das Städtiſche Quartierbureau 20 446 Perſo⸗ 
nen mit Quartieren verſorgt. Das iſt im Vergleich zu 
der Zahl der für den Tag vorbereiteten Quartiere ſehr, 
wenig, aber dem iſt nicht abzuhelfen. Es geſchieht oft, daß 
die Direktion des Städt. Quartierbureaus Beſucher nach 
den gemeldeten Zimmern ſchickt, die dann entweder die 
Wohnung geſchloſſen vorfinden, oder es wird ihnen ſpöt⸗ 
tiſch erklärt, daß das Zimmer ſchon lange vermietet ſei. 
Der aufgebrachte Gaſt kommt wieder ins Bureau, wo er 
übrigens berechtigte Vorhaltungen macht, ſo daß ſchließ⸗ 
lich die Direktion eine Entſchädigung zahlen muß. 

Die verkehrsreichſte Zeit für das Bureau waren die 
Tage, als die Turner in Poſen waren. Damals hat 
das Städtiſche Quartierbureau 40000 Perſonen, davon 
27000 Turner, einquartiert. Während der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Woche ſind 8000 Perſonen einquartiert 
worden, aber damit war es auch Schluß. 


E 


us Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird jtrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes Wetter, keine weſentlichen 
Niederſchläge, wenig Temperaturveränderung und ſchwache 
veränderliche Winde an. 


Lebensinhalt. 


Es kommt für jeden Menſchen einmal die Stunde, wo 
er oder wo andere den Inhalt ſeines Lebens zuſammen⸗ 
faſſen müſſen, die Stunde, in der er am Ziel angelangt 
auf die durchmeſſene Bahn feines Lebens zurückſchaut. Was 
wird mein Auge ſehen, wenn es ſo rückwärts blickt? Ach, 

z es dürfte kaum einen Menſchen geben, der reſtlos mit dem 
zufrieden wäre, was er gelebt, erreicht, geſchafft hat in 
ſeinem Leben, noch weniger mit dem, was er ſelbſt gewe⸗ 
ſen und geworden! Wir bleiben alle weit hinter dem Ziel 
zurück das uns geſteckt iſt. Was iſt ſchließlich des beſten 
Lebens beſter Inhalt geweſen? Kampf und Ringen um ein 
vorgeſtecktes und doch nie ganz errreichtes Ziel! Wohl dem, 


der mit Paulus bekennen darf: Ich habe einen guten 
Kampf gekämpft, ich habe Glauben gehalten! (2 Tim. 
4, 6—8 


Leben heißt Kämpfen. Wir Menſchen von heute mif- 
ſen das aus tauſendfacher Erfahrung zur Genüge: Wirt⸗ 
ſchaftliche Kämpfe, Parteikämpfe, politiſche Kämpfe ſind die 
Signatur der Zeit. Aber hinter ihnen in den tieſſten 
verborgenſten Tiefen der Seelen werden ganz andere viel 
ſchwerere und härtere Kämpfe ausgekämpft, die Kämpfe 
zwiſchen Fleiſch und Geiſt, der Kampf des Glaubens und 
des Unglaubens, den Goethe das eigentlichſte und tiefite 
Thema der Weltgeſchichte genannt hat, der Kampf zweier 
Mächte, Gottes und der Hölle um die Menſchenſeele. Und 
wir alle find in dieſen Kampf hineingeſtellt, wir wollen 
oder wir wollen nicht. Leben heißt Kämpfen. Nur darauf 
kommt es an, ob wir einen guten Kampf kämpfen. Das 
iſt nicht gleichbedeutend mit ſtetem Sieg. Ach, auch der 
Tapferſte kann unterliegen! Nein, darum geht es, ob wir 
es uns ernſt fein. ließen mit dieſen tiefiten innerſten 
Kämpfen um Gott. Wie viele kennen dieſen Kampf über⸗ 
haupt nicht. Wie viele geben ihn bald auf, weil ſie an 
einem Siege verzweifeln! Wie viele verlachen gar dieſe 
Kämpfer. Und doch, es geht in dem Kampf des Lebens 
nicht um wirtſchaftliche und politiſche Ziele, es geht um 
das Ewigkeitsziel. Wer nicht gekämpft, trägt auch die 
Kron des ewgen Lebens nicht davon! D. Blau⸗Poſen. 


Schwerer Eiſenbahnunfall. 

Auf der Streße Bromberg —Laskowitz hat ſich 
ein ſchwerer Eiſenbahnunfall ereignet. Die Lokomotive 
eines Güterzuges geriet aus den Schienen und riß vier 
Güterwagen eine Böſchung hinunter. Fünf Eiſenbahner, 
darunter ein Maſchiniſt, der Heizer und der Schaffner ſind 
ſchwer verletzt. Die Ladung, die aus Maſchinen beſteht, iſt 
vollſtändig vernichtet. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 


$ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Montag, 12. d. M., 
die Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße (Gdanſka) 19, und die 
Löwen-Apotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143; von 
Montag, 12., bis Montag, 19. d. M., die Piaſten⸗Apotheke, 
Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowſki) und die Goldene Adler⸗ 
Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek). 

$ Der Termin der Einreihung des Jahrgangs 1908 
wurde noch nicht feſtgeſetzt. Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Termin der Einreihung, der alljährlich im Oktober 
ſtattfand, in dieſem Jahre aus techniſchen Gründen verlegt 
werden wird, und zwar wird die Einreihung des Jahr⸗ 
gangs 1908 in dieſem Jahre erſt im November erwartet. 

$ Vom Steueramt I (links der Brahe) erhalten wir 
folgendes Schreiben: Auf Grund der Vorſchriften des 
$ 17 der Inſtruktionen über eine zwangsweiſe Einführung 
der ſtaatlichen Steuern und Abgaben vom 17. 5. 1926 (Da. 


Urzedowy Min. Skarbu Nr. 15, Poſ. 168) werden die 


Steuerzahler zur Entrichtung aller Steuergebühren aufge⸗ 
fordert und zwar der Einkommen⸗, Gewerbe», Vermögens⸗ 
und Militärſteuer. Bei Nichteinzahlung erfolgt unnach⸗ 
ſichtlich zwangsweiſe Eintreibung der Summe einſchließlich 
zwei Prozent Verzögerungskoſten monatlich und fünf 
Prozent von der geſamten Summe als Exkutions⸗ 
koſten. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Steueramt I beſondere Zahlungsaufforderungen nicht 
verſendet. 

$ Wieder ein ſchwerer Winter in Sicht? Einer Stock⸗ 
holmer Meldung zufolge hat ſich der Vorſteher Wallen der 
ſchwediſchen Meteorslogiſchen Anſtalt Preſſe⸗ 
vertretung gegenüber dahin geäußert, daß nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung jetzt eine Reihe ſtrenger Winter zu erwarten ſind. 
Er begründete dieſe Anſicht damit, daß erfahrungsgemäß 
milde Winter ſich mehrfach wiederholen. Wir haben ja in 
den erſten Jahren des dritten Jahrzehnts uns über die 
Strenge der Wintermonate nicht eigentlich beklagen dürfen. 
Die Zeitſpanne der milden Winter ſei jedoch nunmehr ab⸗ 
gelaufen, was der vergangene Winter von 1928 zu 1929 be⸗ 
weiſe. Demzufolge gehen wir nunmehr einer Verſchär⸗ 
fung des Winterklimas entgegen. Es werden vermutlich 
mehrere recht ſtrenge Winter folgen, um darauf wieder 
einer Reihe milderer Winter den Platz zu räumen. Was 
an dieſer Vorausſage richtig oder falſch iſt, werden wir ja 
nun über kurz oder lang erleben. Immerhin dürfte es 
kaum unklug ſein, ſich, woran an dieſer Stelle ſchon ein⸗ 
mal erinnert wurde, frühzeitig genug mit Kohlenvorräten 
einzudecken, um ſich, wenn tatſächlich die böſe Prophezeiung 
Wirklichkeit werden ſollte, nicht wie im lezten Winter uns 
angenehmen Zwiſchenfällen gegenüberzuſehen. 

$ Der Bromberger Reſtaurateur⸗Verband hielt am 
6. d. M. in Oplawitz ſeine Monatsverſammlung ab. Man 
beſchwerte ſich über die hieſige Monopolgetränke⸗ 
Großhandlung, daß ſie trotz des Rundſchreibens des 
Miniſters ſich von dem Ankauf leerer Flaſchen zurückhält. 
Dieſe Angelegenheit ſoll endgültig erſt am 1. September 
geregelt werden. Die Monopol⸗Großhandlungen folen für 
die Flaſchen 12, 8 und 6 Groſchen zahlen. Die Flaſchen 
müſſen mit Etiketten verſehen ſein. Weiterhin machte der 
Vorſtand den Mitgliedern davon Mitteilung, daß durch eine 
Polizeiverordnung in der Stadt Bromberg im 
Auguft und September einige „trockene Tage“ feſtgeſetzt 
wurden. (Wir haben die Daten dieſer Tage bereits ange⸗ 
geben. Die Red.] Dieſe Maßnahme hat ihren Grund in 
den an dieſen Tagen ſtattfindenden militäriſchen Kon⸗ 
trollverſammlungen. Den Mitgliedern wird 
empfohlen, ein genaues Verzeichnis der verkauften 
Flaſchen mit Monopolgetränken zu führen, da die 
Flaſchenverkaufsſteuer jetzt mit 5 Prozent von der Proviſion 
und nicht 2% Prozent vom Verkaufspreis berechnet wird, 
wie es bisher der Fall war. In der Diskuſſion wurde 
daran erinnert, daß bei dem Verabreichen von Zie 
garetten und Zigarren für Gäſte an den Tiſch der 
10prozentige Zuſchlag dem Lokalinhaber zuſteht, da er 
die Umſatzſteuer zahlen muß, und nicht den Kellnern, 
denen die Berechnung beſonderer Aufſchläge zu Tabakwaren 
verboten iſt. Die Maßnahme der Einführung von Be⸗ 
ſchwerdebüchern war Gegenſtand kritiſcher Bemerkun⸗ 
gen. Man hob hervor, daß ſich bereits Fälle ereignet haben, 
in denen angetrunkene Gäſte während des Alkoholverbotes 
Alkohol forderten, und wenn fie nichts erhielten, das Be⸗ 
ſchwerdebuch verlangten. Die Inhaber vieler Lokale würden 
gerne ein anderes Buch anlegen, nämlich ein Regiſter 
der unehrlichen Perſonen, die ihre Rechnung nicht 
bezahlen. 

Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war wieder ſtark be⸗ 
ſchickt. Man forderte folgende Preiſe: Butter 2,90—8,00, 
Eier 2,80—2,90, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2—2,40, 
Rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,35—0,40, Mohrrüben 0,10, 
Salat 0,10, Kohlrabi 0,15, Bohnen 0,30, Rhabarber 0,20, 
Blumenkohl 0,50—1,00, Radieschen 0,20, Stachelbeeren 1,20, 


Barfe 1—1,20, Plötze 0,50, Krebſe 2—3,00. 


Erdbeeren 1,80, Blaubeeren 0,60—0,80, Johannisbeeren 
0,60—0,70, ſaure Kirſchen 0,90—1,00, Apfel 0,60—9,70, 
Birnen 0,60, Gurken 0,30—0,40, Tomaten 2,20—2,40, Pfeffer⸗ 
linge 1,20. Auf dem Geflügelmarkt preiſten: Enten 6,00, 
Gänſe 12,00, Tauben 1,20—1,40, junge Hühner 2—4,00, alte 
Hühner 4—7,00. In der Markthalle notierte man: Speck 
1,90, Schweinefleiſch 1,20—1,80, Kalbfleiſch 1,40—1,50, 
Hammelfleiſch 1,20—1,40, Hechte 2,50, Breſſen 0,80—1,00, 


\ 


é 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Freundinnen Verein. Montag, den 12. Auguſt: Ausflug nach 
Rinkau, Villa Wulff. Anfahrt 2.40 Hauptbahnhof. Der Vorſt. (4481 


é 

g Crone (Koronowo), 8. Auguſt. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt. Es koſtete Butter 
2,50—300, Eier die Mandel 2,40—2,60, Kochkäſe 1,00, junge 
Tauben 1,60—1,80 das Paar, junge Hühnchen 2,00—3,00, 
alte Hühner 4,00—5,00, junge Enten 5,00—6,00, junge 
Gänſe 8,00—10,00 Zloty. Für Gemüſe wurde gezahlt: 
Kohlrabi 0,25 das Bündchen, Rhabarbero,25, Mohrrüben 
0,10—0,15 das Bündchen, rote Rüben 0,20—0,30, Zwiebeln 
0,40 das Pfund, Erbsſchoten9, 0, Bohnenſchoten 0,35, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,40 das Pfund, Weißkohl 0,25—0,30, Gurken 
0,60, Tomaten 1,50—2,00 das Pfund, junge Kartoffeln per 
Pfund 0,10, alte 2,50—3,00 der Zentner, Kirſchen 0,80 das 
Pfund, Blumenkohl bis 2,00. Für Fiſche wurden gezahlt: 
Hechte 1,50—2,00, Schleie 1,50—1,80, kleine aller Sorten 0,50 
bis 1,00. Die Fleiſchpreiſe blieben dieſelben von voriger 
Woche. — Kindesmord. Das Dienſtmädchen Schülke, 
das bei dem Beſitzer Heller in Althof in Dienſten ſtand, 
wurde kürzlich feſtgenommen, weil ſie ein Kind zur Welt 
brachte und es kurz darauf erwürgt hat. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 9. Auguſt. Zu einem ſchweren 
Zuſammenſtoß kam es am Mittwoch abend zwiſchen 
dem Lobſenſer Autobus und einem Bierwagen der hieſigen 
Brauerei Kunz auf der Lobſenſer Chauſſee. Der Autobus, 
der nicht beleuchtet geweſen ſein ſoll, fuhr direkt in das Ge⸗ 
ſpann hinein, wodurch beide Pferde ganz erheblich 
verletzt wurden. Perſonen kamen dabei nicht zu 
Schaden. 

* Netzthal (Oſiek), 9. Auguſt. Das Gemeinde⸗Armen⸗ 
haus der Gemeinde Birkenbruch (Wyciag) wurde vor- 
geſtern gegen Mittag eingeäſchert. Das Gebäude 
(Fachwerk mit Strohdach) wurde von einer Familie und 
einer Frau bewohnt. Das Feuer ſoll durch Unvorſichtig⸗ 
keit beim Brotbacken entſtanden ſein. Die hieſige Frei⸗ 
willige Feuerwehr wurde zu dem Brande alarmiert. 

„Poſen (Poznan), 9. Auguſt. Tödlicher Unglücks⸗ 
fall. Geſtern abend ereignete ſich in Poſen⸗Glowna ein 
tödlicher Unglücksfall, dem ein zweijähriges Mädchen zum 
Opfer fiel. Das Kind ſpielte mit einem dreijährigen Ruas 
ben im Sande, als ein gewiſſer Edward Piechowiak mit 
ſeinem Fuhrwerk des Weges kam. Der Knabe gewahrie 
den Wagen und flüchtete auf die andere Straßenſeite. Das 
Mäochen wollte ihm nachlaufen, geriet aber dabei ſo unglück⸗ 
— unter den Wagen, daß es kurze Zeit nach dem Vorfall 

arb. 

* Nentomiſchel (Nowy Tomysl), 9. Auguft. Am Sonn- 
tag in den Morgenſtunden brach in Kroſchnitz auf dem 
Gehöft des Windmühlenbeſitzers, nahe am Dorf 
gelegen, Feuer aus. Die Scheune und der Stall, ſowie 
auch die nahen Zäune und die Brunnenbedeckung wurden 
ein Raub der Flammen. Das Haus konnte nur mit Mühe 
gehalten werden. Das ſchon eingefahrene Getreide iſt eben⸗ 
falls verbrannt. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich ſchwierig, 
da in der Nähe kein Waſſer war. Zwei Spritzen aus dem 
Nachbarorte waren erſchienen. Der Urſprung des Brandes 
iſt unbekannt. 

» Jarotſchin (Jarocin), 9. Auguſt. Im Dorfe Smie⸗ 
low wurde vor einigen Tagen beim Lehrer ein⸗ 
gebrochen, indem ein Fenſter ausgehoben und ſo der 
Weg ins Innere des Hauſes gefunden wurde. Hauptſäch⸗ 
lich hatte man es auf Kleidungsſtücke und andere praktiſche 
Gebrauchsgegenſtände abgeſehen, die dann, um recht ſicher 
zu gehen, im Getreide verſteckt wurden. Nachforſchungen 
mit Hilfe der Polizei führten bald zur Entdeckung des 
Lagers, das man jedoch unberührt ließ, da man vermutete, 
daß die Diebe jedenfalls in einer Nacht erſcheinen würden, 
um ihre Beute zu holen. Man ging in dieſer Annahme 
nicht fehl; denn bereits nach vier Tagen näherten ſich in 
der Dunkelheit verdächtige Geſtalten der betreffenden 
Stelle. Aber gerade in der beſten Arbeit traten die Wacht⸗ 
poſten hervor, um nun ihrerſeits des Amtes zu walten. 
Als die drei ertappten Diebe ins Jarotſchiner Gefängnis 
eingeliefert wurden, ſtellte es ſich heraus, daß ſie der Poli⸗ 
zei bekannt waren. Alle drei ſtammten aus unſerer Stadt. 

* Oſtrowo, 9. Auguſt. Wahlen. Zu den am 13, Ol- 
tober d. J. ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen haben 
die polniſchen bürgerlichen Parteien beſchloſſen, eine ge⸗ 
meinſame Kandidatenliſte aufzuſtellen, die den Namen 
„Bürgerlicher Block“ führen wird. Wie bereits be⸗ 
kannt, ſtellten die Deutſchen ihre eigenen Kandi⸗ 
daten auf. Als Kandidat wird Brauereibeſitzer Walter 
Hirſch fungieren. F 

* Pleſchen (Pleſzewo), 9. Auguſt. Feuer. In Jelec 
brannte dem Landwirt Ignatz Wielufz die aus Holz ge⸗ 
baute und mit Stroh gedeckte Scheune vollſtändig nieder. 
Sie enthielt die ganze diesjährige Ernte und faßte 32 Wagen 
Roggen, vier Wagen Heu und ſämtliche landwirtſchaftliche 
Maſchinen. Der Geſamtſchaden beträgt 5000 Zloty. 


Unſere geehrten Leſer werben gebeten., bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche Re auf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Auguſt. 

Krakau — —, Zawichoſt + —, Warſchau + -—, Plock ＋ 0.67 
Thorn + 0,36, Fordon + 0,34 Culm 7 0,20, Graudenz + 0,38, 
Kurzebrak + —, Pickel — 0,12, Dirſchau — 0,49 Einlage + 2,28, 
Schiewenhorſt + 2.52. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes rufe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: i. V. Hans Wieſe: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodz ki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Telefon 291, 374,.373. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Laufende Fun. 
n- und 


Bank-Incassi. 


Töchter-Pensionat „Huwe“, 
Gniezno, Park Kościuszki 16 (früh. Mieczysława 27) 


Beliebtes Helm für Junge Mädchen mit u. ohne Lyzeumsreife. 
Gründliche Ausbildung in ail. Zweig. d. Haus- 
haltes, einfache u. feine Kochkunst, Anrichten, 
Wäschebehandlung, Wäscheanfertigung,Hand- 
arbeiten usw., ferner Gelegenheit 2. Fortbildung 
in Wissenschaft, Sprachen, Musik, Stenogr.. 
Buchführung, Gymnastik u. Tanz, Eigene Villa 
in großem Garten am Bahnhofspark, Gute 
Verpflegung.‘ — Prospekto gegen Porto post- 
wendend. Anfang der Winterkurse 7. Oktober. 


| | Drainageanlagen *; 
| | Kulturtechnisches Büro 


| Otto Hoffmann, Kulturtechniker # 
in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. 
Spezialausführungen von Drainage- K 
anlag., Wiesenbau. Ent- u. Bewässerungs- 
anlagen, Projektaufnahmen, Kostenvor- § 
anschlägen, Vermessungen u. Gutachten. 


AN 


Scheckverkehr. 


La 


Genossenschaftsbank Poznan 


‚spötdz. z ogr. odp. 


Oddział w Bydgoszczy, ul. Gdariska 162 


Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Girokonto: Bank. Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt, / Haftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Vermietung von Safes. 


Verkauf von Sorten und Devisen. 


Schienen - Gleis System Spalding - Weichen 
Schwellen - Wagen - Ersatzteile 


UND: nA Besuche unserer Vertreter und Ingenieure kostenlos 


DUSTRIE 


` Haushaltungskurſe. 

4 Am 1. Sept. d. J. eröffnet das Herz Jeſu⸗Stift 

2 in Kröl. Huta El. ul. Katowicka 5 u 2 n He a 8912 a nne JAZONA ige 108 
1177177 T621902 sure tiras, Uss TEL 1600-2016 


1. ſtaatlich genehmigte Hausbaitungsiurfe 
Í mit deutſch. Unterrichtsſprache. Dauer! Jahr. 
2. Machmittagskochturſe. Dauer , Jahr. 
3. Handarbeits⸗ und Weißnähunterricht 
beriebiger Dauer. j 
5 e 5 gegen 
Penſionspreis im Hauſe Aufnahme. 
Anmeldungen werktäglich, mündlich von 11 bis Permſttlung U 
2 uhr. Schriftlich an die Hausoberin für Deutſchland und 
9762 Frau Baronin Reitzenſtein. alle anderen Länder 


Gebrauchte Slrohelevaloren Jul. son 


garant. betriebsfähig zu günſtigen Preiſen Blumenhs. Gdauskg 13 

abzugeben. Hauptkontor u. Gärt- 

Maſchinenſabrit Hobenitein neret Sw Trojca 15. 
(Freie Stadt Danzig) Fernruf 48 


Sensationelle praktische Neuheit! 


Lochen 


Kamm mit Doppelwellenzähnung 
f ges. ges 
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Ir 


k AEW FALLEN -FRISIER- KAMM T 


, { PIE CETE ö WM ; 
g 


i Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur 
Ss durch einfaches Kämmen. Solid und unverwüstlich. . 
2 Unentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Aus- 
gaben für das Ondulieren beim Friseur undhaben immer 
` schön gelocktes Haar. Preis pro Stück nur złoty 5.— 
X Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken ` 
x oder gegen Nachnahme. Bestellen Sie sofort bei Firma 
E. Chotiner, Wien VIII, Lerchenfelderstr. 34 


Hunderte von Danksohreiben liegen auf. 


eigeneTankanlage . ~ 


PUEDE Spar. Darlehnskäsenverein 
f Spötdz.z nieogr..odp. PELPLIN ulica Dworcowa 22. 


DKW Luxus 200. 


Die neue DKW-Schöpfung, welche die Welt seit langem mit 
Spannung erwartete. Unerreicht schen und elegant in seiner 
‘Linienführung. Rahmen aus Spezial-Stahl im Broil gepreßt 
Satteltank und während der Fahrt nachstellbare Stoß- und 
teuerungsdämpfung, 9742 
ea. 4 P.S./200 Solo- od. Sociusmaschine 
eg 6 5 Kette i 8058 70 gane 8 
rt lieferbar auch zu günstigen Zahlungsbedingungen 
bei der anerkannten D K W-Vertretung 


= A. Wasielewski, Bydgoszez, Dworcowa 18. 
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Blumenivenden /” 


Tel ;1299,,.,:Dluga 34. Y Geer, 1904. 


Verlangen Sie Offerte 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 


Jahresproduktion 1500 Instrumente. 
Nur allererste Referenzen. ; 
Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 


Reelle, fachmännische Bedienung. 


9639 


Scottish Timber Company Std. 


Szkocka Spółka Drzewna sp. 2 O. o. 


; Budgoszez, Piotra Skargi 1 - Tel. 935 
Solec Kuj. - Tel. 7 
Dampfsägewerke und Holzläger 
Nr empfiehlt: 


Trockenes Kiefern-Schnittmaterial 


Tischlerei- und Bauhölzer 


‚Besäumtes Material, Balken, Kanthölzer, 
Latten, Schalbreiter usw. 
Buchenbohlen, Eichen- und Birkenbretter. 


Mäßige Preise. 


fefa/e/s/o/s/a/u/u/e/e/a a/e/u/a/e]alim]e/e/u/u/n/a/als) 
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in fünf verschiedenen Größen 
ständig am Lager, 0818 


General-Vertreter 


Gebr. Ramme 


Bydgoszcz, Sw..Tröjcy 14b. 


Bydgoska Gazownia Miejska 


verkauft 
waggonweise und in kleinen Mengen 


Karbolineum 


ein Radikalmittel Imprägnierung 
und Konservierung aller Arten von Holz 
vor Fäulnis. 9448 
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Erstklassiges Deutsches Fabrika 


ält auf Lager 9145 


Bruno Riedel, Chojnice-Konit 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 
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Pelze 


in großer Auswahl 
für Damen und Herren 


Felle - Pelzfutter 
Modekragen 
und Füchse 


. empfiehlt 3869 


‚FUTROPOL 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27 


Kürsehnerwerkstätte schon in Betrieb. 
Weitgehende Zahlungsbedingungen. 
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Belohnung! 


zahle demſenige 
der mir den Nach 
weis bringt, daß 
Tierbeſitzer 
verendetes oder im 
Verenden liegendes 
Vieh (Pferd, Rind, 
0 oblen, Kalb, 
t un laut 
Polizeiverordnung an die Abdeckerei nicht 
abliefern, ſo daß ich dieſelben wegen Schaden⸗ 
erſatz gerichtlich belangen kann. 4376 


Henryk Preuss 
oc. vrakarnia, 
er Bydgoszcz — Telefon 434. 
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